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pottttsche« SUvestee
Erfüllung und Mißverständnis der Weihnachtsbotschaft.
Bomben und Hetzer , die Nach -Weihnachtsfreuden . — Mit

den letzten Kalenderblättern sielen Regierungen — und
dennoch sehnt man sich nach Frieden .

rk . Durlach» 31 . Dez . Ein Jahr ist ein langer und ein
kurzer Abschnitt zugleich , im Raume der Geschichte fließt
es dahin , wie ein Augenblick, und doch ballt sich in ihm
eine gewaltige Fülle von Geschehnissen und Entwicklungen
zusammen , die wir in unserer politischen Wochenumschau
immer kurz zusammenfaßten .

So hat im Laufe des letzten Jahres und mit ihm im
Laufe der letzten Woche die deutsche Wirtschaft ungezählte
Beweise der Schlagkraft abgelegt . Wir erinnern hier nur
an die Neuregelung der Gewährung von Kinderbeihilfen ,
eine Maßnahme , die als willkommene Wefhnachtssreude
angesehen werden kann und erneut bewiesen hat , daß der
Sozialismus für uns keine Doktrin bedeutet , sondern, daß
es sich um eine gewaltige Bewegung der sittlich neu er¬
wachten Kräfte unseres Volkes handelt . Wie hier , so ist
in der gesamten Wirtschaftspolitik in den letzten Wochen
und Monaten Großes geleistet worden , von manchemBal¬
last haben wir uns befreit , ein Vorzug , den wenige an¬
dere Völker für sich in Anspruch nehmen können. Getrost
dürfen wir die Schwelle des Jahres 1987/38 übertreten
in dem Glauben , daß der Aufbau auf allen politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Gebieten nicht abgeschlossen
ist , sondern noch intensiver als bisher in Angriff genom¬
men werden wird .

Daß die Weihnachtsbotschaft auch zu Mißverständnissen
führen kann, davon gibt Frankreich in seiner augenblicklich
peinlichen Lage einen treffenden Beweis . Nicht nur , daß
man in den letzten Stunden der Weltausstellung , die im
kommenden Jahr in einer neuen Auflage geplant war ,
nun doch den Abschied geblasen hat und der Staatssäckel
mit den ungedeckten Ausgaben doch ungefüllt bleibt , ist

. auch die Friedensbotschaft auf ein falsches Gleis rangiert
worden, denn als „nette Bescherung" folgte vorgestern die
Verkündung des Generalstreiks in Paris , der wohl im
Laufe des gestrigen Tages wieder abgeblafen wurde , doch
die Schäden dieses Tages gehen wieder in die Hundert¬
tausende von Franken . Mit dieser für die Regierung pein¬
lichen Angelegenheit hat Sowjetrußland Frankreich wie¬
der einmal die wohlverdienten Freundschaftsdienste gelei¬
stet , denn auf nichts anderes als auf bolschewistische Stim¬
mungsmache war das kostspielige Manöver ausgebaut in
dem Glauben , die Schranken für ein Sowjetfrankreich , die
sich immer mehr schließen , so lange wie möglich offen zu hal¬
ten . Daß bei der nunmehr eingestandenen Aussichtslosig¬
keit dieses Streiks die Kommunisten und ihre Schreier die
weihnachtlichen Unschulds - und Friedensengel spielen, ist
für uns nichts Ueberraschendes, denn derartige Grotesken
leider zu ernster politischer Natur erscheinen ja nicht in
erster Auflage .

Natürlich hat den Spanienbolschewisten der Weihnachts¬
mann aus Frankreich nicht gefehlt , der allerdings nicht
mit eisernem Besssn ein weihnachtliches Großreinemachen
veranstaltete , sondern als willkommenes Präsent 2950
Tonnen Waffen und Munition unter die verdörrte Frie¬
denspalme in Barcelona zu legen beabsichtigt. Um dieser
Angelegenheit den wirklich friedlichen Sinn zu geben, be¬
titelte man diese Weihnachtskiste mit der Aufschrift „land¬
wirtschaftliche Maschinen"

. Eine eisige winterliche Kälte
legt sich jedoch um die Gemüter der bolschewistischen „Er¬
oberer" von Teruel , denen es leider ging wie den Horn¬
berger Schützen , als der große Salut kommen sollte , war
ihnen nicht nur das Pulver , sondern auch der Mut ausge¬
gangen und Franco mit seinen heldenhaften Truppen
dürfte in kurzer Zeit als der Befreier der Helden von
Teruel gefeiert werden — eine Schlappe der Bolschewisten
wie sie dieselbe bestimmt nicht erwartet haben .

England beginnt das neue Jahr mit dem großen Flot¬
tenbauprogramm , deren Vorlage noch in den letzten Tagen
des alten Jahres bewilligt und die Mittel hierzu bereitge¬
stellt wurden . Nicht nur die Unsicherheit der Lage Eng¬
lands im Blick auf die Kolonien und Dominions , sondern
auch die Sicherung der Handelswege war dem Weltreich
Anlaß zu diesen Maßnahmen , die man als das große Er¬
folgsprogramm der Regierung preist.

Eine große politische Wendung erlebte in den letzten
Tagen Rumänien , das ein neues Kabinett Eogas erhielt u .
nun an der Arbeit ist , nationale Aufbaupolitik in gesun¬
dester Form durchzuführen . Auch hier hat man , weitsich¬
tig genug erkannt , daß es erst gilt , das Judentum in Schach
zu halten , wenn wirklich für die Wirtschaft und die Poli¬
tik ersprießliche Arbeit geleistet werden soll . Daß die Re-

kiii sonderbarer vesatzungsschadensfall
VeurWand in schwerster Not betrogen

Koblenz, 39. Dez. Am Mittwoch und Donnerstag wurde in
dem Bestechungsprozeß gegen Johns und Genossen der Fall des
Brotfabrikanten Zensen behandelt, dessen Betrieb ungefähr ein
Jahr von der Besatzung beschlagnahmt war . Zensen ist des Be¬
trugsversuches angeklagt , denn seine ungerechtfertigte Schaden¬
ersatzansprüche an das Reich in Höhe von 35Ü0Ü RM . sind nicht
anerkannt worden . Wie von den Beteiligten, insbesondere von
dem leitenden Mann des Vesatzungsamtes , Johns , in diesem
Fall gelogen wurde , ist ein regelrechter Hochstaplerroman . Als
die Brotfabrik beschlagnahmt wurde, hatte Zensen bereits vom
Reich 13 VW RM . zur Errichtung einer neuen Fabrik bekommen
Nachdem er nach Aufhebung der Beschlagnahme die alte Fabrik
wieder in Besitz genommen hatte, ging der Betrieb merklich
bergab . Im Jahre 1930 klagte Zensen einem damaligen Ange¬
stellten der Stadt über den schlechten Geschäftsgang , der jedoch
mit Besatzungsschäden nicht das geringste zu tun hatte. Durch
diesen Angestellten kam Zensen mit Johns in Verbindung, der
sofort ein erneutes Entschädigungsverfahren für Zensen in
Gang brachte. Er entwarf einen Antrag mit vollkommen fal¬
schen Angaben über Zeitpunkt und Dauer der Beschlagnahme
der Brotfabrik und schob alle Eeschäftsschädigungen bis zum
Kundenverlust aus Konto „Besatzuugsschäden« ; sogar alle Schul¬
den Zensens stammten plötzlich „aus der Besatzungszeit«,

Da Zensen die vorgeschriebene Frist zur Anmeldung der Ve-
satzungsschäden längst hatte verstreichen lassen, räumte Johns
zunächst diese sormalrechtliche Gefahr aus dem Wege. Er selbst
schrieb einen Antrag, in dem er Zensen erklären ließ , daß er

bereits im Jahre 1g2S auf dem Besatzungsamt vorstellig ge¬
worden sei und dort mit einem Beamten „namens Jahnen"
über einen Entschädigungsantrag verhandelt habe . Johns
schrieb also seinen eigenen Namen falsch um die Briefurheber¬
schaft Zensens , der selbstverständlich den von Johns formulier¬
ten Antrag als seinen eigenen unterschrieb , glaubhafter zu
machen . Um noch sicherer zu gehen, hatte Johns sechs Tage
später in einem Schreiben an Zensen an seinem Antrag noch
allerhand auszusetzen und kritisierte insbesondere , daß der Scha¬
den in der Gesamthöhe von 35 000 RM . angegeben sei , wäh¬
rend er im einzelnen begründet werden müsse . Darum beant¬
wortete Johns wieder im Namen Zensens sein eigenes Schrei¬
ben im gewünschten Sinne . So bekam man „einwandfreie
Akten".
Als die Feststellungsbehörde trotz aller Kniffe den Antrag Zen¬
sens glatt ablehnte, trat der Angeklagte Dr . Müller in die Er¬
scheinung, der eine Beschwerdebegründung beim Reichswirt -
schastsgericht anzufertigen hatte . Müller fahndete nun danach,
ob nicht ein Beamter der Feststellungsbehörde inzwischen ver¬
storben sei . Tatsächlich fand man einen solchen in der Person
des Regierungsassessors Dr . Latoskis und man benannte den
Verstorbenen , der 1925 bei der Feftstellungsbehörde tätig gewe¬
sen war, als Zeugen dafür, daß Zensen den Schadenersatzan¬
spruch rechtzeitig angemeldet habe . Johns , Zensen und Müller
haben diese Schwindeleien bereits cingestanden .

Am kommenden Dienstag wird die Verhandlung fortgesetzt
und der Fall des . Juden Meyer zur Sprache kommen .

gierung , die als polenfreundlich bekannt ist , auch Wider¬
stände beachtlicher Natur auf ihrem Wege finden wird , ist
eine Tatsache, die nicht abzuleugnen ist , doch ist zu erwar¬
ten , daß das Nationalbewutztsein hier die stärkere Kraft
ist , die entgegen der letzten Regierung für Fortschritte in
gewissem Sinne bürgt . Offen ist die Stellung der neuen
Regierung zu der großen Weltpolitik , denn der Telegramm¬
wechsel zwischen den Außenministern Rumäniens und der
Tschechoslowakei , das an Rumänien eine Anlehnung sucht ,
ist deswegen unbedeutend , weil die Kleine Entente , aus
die angespielt wird , voraussichtlich ein Traum von gestern
war , es sei denn , daß sich überragende Kräfte abseits von
der Führung Frankreichs zu neuer Einigung finden , Hoff¬
nungen hierfür sind jedoch nicht vorhanden .

In der Reihe der Regierungen , welche der Vergangen¬
heit angehören , fehlt auch die ägyptische Regierung nicht ,
in welcher der junge König eine notwendige Umordnung
vornahm , um seinen Zielen entgegen den alten Traditio¬
nen den nötigen Hinterhalt zu schaffen . Natürlich hat
das königliche Dekret wie eine Bombe eingeschlagen, doch
die bereits gebildete neue Regierung fand den Beifall des
ägyptischen Volkes. Mit dieser llmordnung hat der ägyp¬
tische König einen Beweis seiner Macht gegeben, die er
fest in seine Hände zu nehmen gedenkt.

Spanisch-Marokko jerlebte durch den Höllenmaschinen-
Anschlag auf den Kalifen eine kleine Sensation , die hart
an politischen Spannungen vorbeiführt , denn die finsteren
Elemente , die das verhängnisvolle Postpaket einschmuggel¬
ten , stammen aus Französisch-Marokko. Mit dieser viel
Staub aufwirbelnden Angelegenheit haben die Hinter¬
männer Moskaus , denn nur dieses steckt dahinter , gleich¬
zeitig Franco einen empfindlichen Schlag versetzen wollen,
andererseits hat man gezeigt, daß ihnen im Kampf um die
Macht alle Mittel recht sind , nur mit einem hat man nicht
gerechnet , daß eine Bedrohung des Lebens des Kalifen
das Volk dies in eine Bedrohung des eigenen Lebens um¬
formt . Damit hat Man das Spiel verloren und die Mos¬
kauer Henkersknechte stehen wieder einmal in aller Armut
vor uns .

Dasselbe Spiel wiederholt sich in Sowjetrußland , wo
man kürzlich die grausige Statistik der Massenmorde der
Öffentlichkeit übergab mit dem Zusatz , daß weitere Pro¬
minente auf der schwarzen Liste angezeichnet sind . Augen¬
blicklich hat sich Stalin mit seinen Blutgerichten nach Geor¬
gien verlegt , wo er ein schauriges Regiment führt und mit
brutaler Rücksichtslosigkeit Gelehrte , Offiziere , Beamte und
eine große Zahl von Arbeitern dem Henker überliefert .
Pnd das alles nicht zum Wohle Sowjetrußlands , sondern
einzig und allein deswegen , damit er seinen Blutdurst
stillt.

So verlassen wir ein für das Wohl und Wehe der Völ¬
ker der Welt schicksalhaftes Jahr mit dem Hoffen, daß es
gelingt , den nationalen Kräften dieser Völkerfamilien der
Welt die Geltung zu verschaffen, die sie bedürfen , ehe der
Bolschewismus die Welt unter größten Opfern der An¬
deren aus den Angeln zu heben versucht .

Stalins SlntgerWe gehen weiter
vlutbad unter den Mrern des georgischen Volkes

Warschau, 39 . Dez . Die Tisliser kommunistische Zeitung
„Sarja Wostoka" bringt die Wahlrede des kommunistischenPar¬
teifunktionärs Veria, der als Henkersknecht Stalins in ganz
Kaukasten bekannt ist. Aus dieser Rede erfährt die Öffent¬
lichkeit die grauenhafte Mitteilung , daß neben den bereits ge¬
meldeten kommunistischen Funktionären auch zahlreiche hoch an¬
gesehene vationalgesiNNte georgische Gelehrte , Dichter, Künstler
und Politiker, von denen man lange Zeit nichts mehr hörte ,
erschosien sind .

Es sind genannt : Erigol Tsereteli, der bekannte , über 70
Jahre alte Professor der Tifliser Universität; Alexandre Tscre-
teli, Professor der Soziologie und Geschichte ; die Professoren
der Landwirtschaftlichen Hochschule Dschandieri, Zkitischwilj und
Leonidse ; Eeorgi Eliaw, Direktor des Pasteur-Instituts ; Mi-
cheil Dschawachischwili, der bekannteste georgische Romanschrift¬
steller der Gegenwart; Tizian Tabidse , ein junger Dichter ;

Ssandro Achmeteli, ehemaliger Direktor des Rusthaweli-Thea -
ters in Tiflis ; Bessarion Tschitschinadze , bekannter Ingenieur
und Wirtschastsführer ; schließlich die Vorkämpfer für die Un¬
abhängigkeit Georgiens: Nikolos Karziwadse , der stellvertr .
Außenminister des unabhängigen Georgien (bis 1921) ; Sseith
Dewdariani, bekanter Schriftsteller '

, ehemaliger Lehrer Stalins ;
Eerassine Macharadze , der ehemalige Gesandte des unabhängi¬
gen Georgien in Moskau.

Stalins Henkersknecht Beria setzt die Aufzählung der genann¬
ten „von der GPU . vernichteten « Persönlichkeiten fort mit den
Worten „und andere«. Wer diese anderen sind, bleibt das Ge¬
heimnis der GPU . Den Erschossenen werden üblicherweise
„Spionage, Verrat , Diversion " usw . nachgesagt. Wahr ist nur,
daß die Erschossenen ehrlich für ihr Volk eintraten . Das ge¬
nügt Stalin , um die Blüte der georgischen Intelligenz zu zer¬
schlagen .

ReichsardettsfiihrerHlerl zum Jahreswechsel
Reichsarbeitsfuhrer Konstantin Hier ! hat an die Führer

und Führerinnen des Reichsarbeitsdienstes sowie an die Ar¬
beitsmänner und Arbeitsmaiden nachstehenden Neuiabrsaufruf
erlaßen : ^

Unser klares Ziel
Am Ende eines arbeitsreichen und erfolgreichen Jahres danke

ich allen Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes und auch den
nach Ablauf ihrer Dienstzeit ausscheidenden Arbeitsmännern
und Arbeitsmaiden für ihre treue Pflichterfüllung.Wir alle danken dem Führer für die Anerkennung , die er
unserer Arbeit und unserem Streben zuteil werden ließ. Die
Worte des Führers b,i unserem letzten Parteitag -Aufmarsch
werden wejterhalley, solange es einen nationalsozialistischen
Reichsarbeitsdienst gibt. Und einen Reichsarbeitsdienft wird es
geben, solange es ein nationalsozialistisches Reich gibt , dafür
bieten uns die Worte des Führers die Gewähr .

Wir wollen dem Führer dadurch danken, daß wir für seine
Ziele und in seinem Geiste unverdrossen und beharrlich unsere
Arbeit tun. lieber den Anforderungen des Tages dürfen wir
nie vergessen , daß es nach dem Willen des Führers erste und
vornehmste Aufgabe des Reichsarbeitsdienstes ist, eine Hoch -
fchulenationalsozialistischerErziehungfürdie
deutsche Jugend zu sein. In Erfüllung dieser Aufgabe
werden wir ebenso wenig wie an unseren Arbeitsstellen vor
Widerständen und Schwierigkeiten haltmachen .

So gehen wir in das neue Arbeits- und Kampfjahr als eine
durch Treue , Gehorsam und Kameradschaft fest verbundene , auf
den Führer verschworene Gemeinschaft mit unserem alten Kampf¬
ruf : Heil Hitler!

Deutsch-siamesischer Frsrmdschaftsverlrag
Berlin, 3s1. Dez . Am Donnerstag ist in Bangkok ein neuer

deutsch-siamesischer Freundschafts -, Handels- und Schiffabrtsver -
trag unterzeichnet worden . Der neue Vertrag tritt an die Stelle
des am 7. April 1928 Unterzeichneten alten Vertrages. Siam
hatte diesen Vertrag, ebenso wie seine Verträge mit England ,
Frankreich , Italien , Belgien, der Schweiz, den VereinigtenStaaten , den Niederlanden, Schweden und Japan am 5 No¬
vember ds . Js . gekündigt , um die Vorrechte . die einige der
Vertragsstaaten, insbesondere hinsichtlich der Gerichtsbarkeit
noch besaßen, zu beseitigen und um sein Handelsvertraqssystem
auf der Grundlage der Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit
einheitlich zu regeln .

Der neue Vertrag sichert dem Deutschen Reich die Meist be -
günstigung in weitestem Umfange , insbesondere in Bezug
auf Niederlassung , wirtschaftliche und kultuxelle Betätigung,
Schutz und Sicherheit der deutschen Staatsangehörigen, Erwerb ,
Besitz und Verfügungsbefugnis über Eigentums- und Nutzungs¬
rechte jeder Art , Betätigung und Rechte von Handels - und der¬
gleichen Gesellschaften in Bezug auf den Schiffsverkehr, die Ein-
und Ausfuhrzölle u . a.

Wahlrechtsreform -Vorlage in Angara
Budapest, 30. Dez . Das Abgeordnetenhaus hielt heute mit¬

tag eine außerordentliche , rein formelle Sitzung ab . Minister¬
präsident Daranyi brachte den Gesetzentwurf der Regierung
über die Einführung des allgemeinen und geheimen Wahlrechts
ein. Der Gesetzentwurf ist bereits von der Regierungspartei, der
Partei der nationalen Einheit, einstimmig angenommen worden.

Bulgarien schützt sich gegen di, Einwanderung rumänischer
Inden .

Sofia, 31 . Dez . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, hat
die bulgarische Regierung ein Verbot der Einwanderung ru¬
mänischer Juden beschlossen . Infolge der Säuberungsaktion
Eogas erwartet man offenbar in Bulgarien eine Massenaus -
wanderung des jüdischen Bevölkerungsteils, der sich aller Vor¬
aussicht nach über Bulgarien als dem Nachbarland Rumäniens
besonders stark ergießen würde. Mit diesem Verbot hofft man ,
einer höchst unerwünschten lleberschwemmung durch das jüdi¬
sche Element vorzubeugen .

Verirrte Gewehrkugel bringt 1ü Sprengstosfbehälter zur
Explosion . — 2 Tote, S Verletzte.

London, 39 . Dez. Ein eigenartiger Jagdunfall , bei dem eine
Frau und ein junger Mann getötet sowie fünf weitere Per¬
sonen verletzt wurden , wird aus Melbourne gemeldet . Durch
eine Kugel , die in das Magazin einer Kohlengrube einschlug,
wurden zehn Sprengstoffbehälter zur Explosion gebracht. Beide
Jagdausflügler wurden getötet. Die Frau wuxde 89 Meter
weit ins Meer geschleudert. Zwei Häuser in der Nähe stürz¬
ten ein, wobei fünf Bewohner verletzt wurden.
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negikklmgsklise auch ln flegnpten
Vas orte Kabinett aufgelöst, bas neue gebildet

Kairo , 30 , Dez . Dos Kabinett Nahas Pascha wurde durch
königliches Dekret ausgelöst. Mit der Neubildung der Regie¬
rung wurde der Leiter der parlamentarischen Opposition , Mo -
hamed Mahmoud . beauftragt .

Kairo , 30. Dez . Die Entwicklung der innerpolitischen Lage in
Aegypten hatte sich in den letzten Tagen erheblich zugespitzt .
Bor der Auslösung des Kabinetts Rahas Pascha hatte der König
die Bilwmg eines K oa l i t i o n s ka b i n e t t s vorgeschlagen,
die jedoch abgelehnr wurde . Ein weiterer Vorschlag des
Königs, -die Punkte der Verfassung, um die der Streit der Par¬
teien geht , einer Kommissionzu unterbreiten , wurde zwar grund¬
sätzlich angenommen , dagegen die Zusammensetzung der Kom¬
mission abgelrhnt , da nur drei Vertreter des Wafd 18 anderen
gegenüberstanden . Letztere waren in der Mehrzahl frühere Mi -

^ nister . Das Auslösungsdekret , das Nahas Pascha in
! seiner Pkivatwohnung übergeben wurde , begründet die Ent¬

lassung des alten Kabinetts mit unbefriedigt nderGe -
schästsführung . Das neue Kabinett soll 15 Ministerposten ,darunter einige ohne Amtsbereich, umfassen. Mohamed Mah -
moud empfing den Staatssekretär des Innenministeriums , dem
er Weisung zur Aufrcchterhaltung der Ordnung gab.

Dir ! Znsammeusetzung des neuen ägyptischen Kabinetts .
Kairo , 3t . Dez. In der Zusammensetzung des neuen ägypti¬

schen Kabinetts ist vor allem bemerkenswert :
Ministerpräsident und Innenminister Mohammed Mahmond

Pascha ,
Stellvertreter Ministerpräsident »nd Finanzen : Ismail Sidky

P- scha .
Aeutzeres : Abdul Fattah Jehja Pascha,
Krieg : Hussein Riski Pascha.

Verlobungsfeier in Doorn . Anläßlich der Verlobung des
Prinzen Louis -Ferdinand von Preußen mit der Großfürstin
Kirn Kyrillowna fand im Haus Doorn . dem Wohnsitz des
ehemaligen deutschen Kaisers , eine Familienfeier im eng¬
sten Kreise statt , an der ü . a. die frühere Kronprinzessin
und Großfürst Wladimir , ein Bruder der Braut , teilnah¬
inen . Das junge Paar wird nach Berlin zurückkehren . Der
fm 31 . Lebensiahr stehende Prinz Louis -Ferdinand ist der
zweite Sohn des ehemaligen Kronprinzen Wilhelm und
Krottprinzessin Cäcifte . Nachdem er in Bonn und Berlin
ftiidieri hatte und längere Zeit als Kaufmann in Argen¬
tinien tätig war , promovierte er an der Berliner Univer¬
sität zum Dr . phil . Gegenwärtig ist er Referent bei der
Lufthansa und gehört als Leutnant der Reserve dem
Kampfgeschwader „Hindenburg " an ,

Reue Weltbestleistung für Langstreckenfluge . Der bekannte
italienische Rekordflieger Stoppani ist von Cadiz aus nach
ernem Fluge von 26 )4 Stunden um 16.15 Nhr ( MEZ . ) in
Caravellas bei Victoria in Brasilien gelandet . Mit diesem
über 7000 Kilometer weiten Flug hat Stoppani die Welt¬
bestleistung für Langstreckenflüge um fast 1200 Kilometer
verbessert . Die Durchschnittsgeschwindigkeit des Flugzeuges
lag bei 270 Stundenkilometern .

Unglücklicher Ausgang eines Luftrennens . Wie aus Pa¬
nama gemeldet wird , stürzten von vier Flugzeugen , die sich
auf einem 500 Meilen -Flug von Cali (Coiumbichl ) nach
Panama -Haven befanden , drei ab . Sieben Personen fanden
den Tod .

Lchmelina trifft immer ins Schwarze . Max Schmeling
hat während der Feiertage gezeigt , daß er ebenso gut wie
mit der Faust auch mit der Flinte umgehen kann . Auf ei¬
ner Treibjagd brachte er nicht weniger als 18 Hasen zur
Strecke . Der Frankfurter Fabrikant Dillges hatte mit dem
Boxmeister auch dessen Trarner und Freund Max Machon
in sein Revier bei Frankfurt a . O . eingeladen . Max Ma¬
chon brachte es auf acht Hasen und erlegte dazu noch eine «
Salar ».

Die Liste enthält Vertreter aller Minderheiten , jedoch keinen
Wafdisten .

2n Kairo hält die Spannung in den Abendstunden weiter
an . Vor dem Saadi -Klub kam es zu unbedeutenden Studen¬
tendemonstrationen für Nahas Pascha. Ein starkes Polizeiauf¬
gebot verhindert Ansammlungen in den Straßen der Haupt¬
stadt.

*

Auslösungsdekret gegen Wafd -Exckutioe und Blauhemden ?
Kairo , 30 . Dez. Die Bildung des Kabinetts Mohammed

Mahmoud ist noch nicht abgeschlossen . Es steht nur fest, daß
der bisherige Adjutant des Königs , Hussein Riski Pascha, das
Kriegsministerium übernehmen soll , während für die öffentli¬
chen Arbeiten Hussein Sirri Pascha ausersehen ist . Die Bera¬
tungen überd ie Besetzung der übrigen Ministerposten dauern
an . Mohammed Mahmoud will aber noch heute abend sein
Kabinett im Königspalast vorstellen.

Der Wafd hat für heute abend eine Studentenkundgebung in
dem Saadi -Klub einberufen , und der Vollzugsausschuß der
Partei hat den Nachmittag über im Hause von Nahas Pascha
getagt . Die örtlichen Wafd -Komitees in der Hauptstadt und
in der Provinz werden morgen zu Beratungen zusammentreten .

Im ganzen Land herrscht vollkommene Ruhe , jedoch ist die
politische Spannung auch in der Oeffentlichkeit unverkennbar .
Eine völlige Klärung ist vor Freitag abend nicht zu erwarten .
Es gehen unbestätigte Gerüchte um , wonach am Freitag durch
königlichen Dekret der Vollzugsausschuß des Wafd und die
Blauhemdenorganisation aufgelöst werden soll .

Berlei Interessantes aus vollen
Fernsprechdienst mit dem Ausland .

Vom 1 . Januar 1938 an wird die Anzahl der deutschen Ee -
bührenzonen im Fernsprechdienst mit Bulgarien herabgesetzt
unter gleichzeitiger teilweise ! Ermäßigung der Gesprächsgebüh¬
ren .

Vom 5 . Januar 1938 an werden die Gebühren für Gesprächemit Argentinien , Chile , Paraguay , Peru und Uruguay um
etwa ein Drittel gesenkt . Es werden künftig erhoben für ein
Dreiminutengespräch mit Argentinien (Buenos Aires ) 82 RM .,

'
Desgl . (übrige Anstalten ) 87 . RM ., mit Chile 95 RM ., mit
Paraguay 93 RM ., mit Peru S1 RM -, und mit Uruguay 87
RM . Für Gespräche an Samstagen sind etwa 20 RM . weniger
zu bezahlen . Weitere Auskünfte erteilen die Permittlungs¬
anstalten .

Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda errich¬
tet Jnspektionsbezirk Süd -West.

Das Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
hat in diesen Tagen den Jnspektionsbezirk Süd -West errichtet .
Dem genannten Institut obliegt vorwiegend die Durchführung
von Ausstellungen politischen, kulturellen oder auch wirtschafts -
rverbenden " Inhalts .

Der Jnspektionsbezirk Süd -West umfaßt die Gaue Baden , Hes¬
sen -Nassau und Saarpfalz . Wegen der Notwendigkeit der zen¬tralen Lage dieser Dienststelle zu den drei Gauen wurde als Sitz
des Jnspektionsbezirks Mannheim gewählt . Mit der Leitung
des Jnspektionsbezirks wurde Dr . Karl -Heinz Kikisch betraut ,der bereits seit 1933 in der Zentrale des Instituts als Abtei¬
lungsleiter tätig ist . Ihm oblag auch die Leistung der Ober¬
rheinischen Industrie -Ausstellung , die im Herbst dieses Jahres in
Mannheim stattfand .

Der sachliche Gang bei der Durchführung von Ausstellungen
innerhalb der erwähnten Eaugebiete ist der , daß der Jnspek¬
tionsbezirk die sachlichen Voraussetzungen prüft und alsdann auf

Grund der stattgehabten Verhandlungen mit den zuständigenStellen der Partei , der Verwaltungen und der Wirtschaft undnach Vorlage bei dem zuständigen Reichspropagandaamt die er¬forderlichen Anträge an die Zentrale des Instituts weiterleitet
'

Nach der dort bearbeiteten Planung und nach Erteilung de »
für das Ausstellungswesen vorgesehenen notwendigen Genehmi¬gungen erfolgt alsdann die Durchführung über den Jnspektions¬
bezirk.

Anfragen sind an diesen zu richten . Die Anschrift lautet : In¬stitut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda , Jnspx^
tionsbezirk Süd -West, Mannheim , L 15, 12 (Kaiserring Ecke
Bismarckstraße ) , Telephon Nr . 25 900 .

*
Karlsruhe , 30 Dez . (Todesfall . ) Unerwartet rqschist der Vetriebsführer der Firma Pfannkuch GmbH . u . Co

'
Walter Heymann , im Alter von 60 Jahren gestorben .

'

Mannheim » 30 . Dez . (Sieben Verkehrsun¬
fälle . ) Im Laufe des Dienstag ereigneten sich hier sieben
Verkehrsunfälle . Dabei wurden zwei Personen leicht ver¬
letzt und sieben Kraftfahrzeuge beschädigt . Sämtliche Ver¬
kehrsunfälle sind auf Nichtbeachtung der Verkehrsvorschrif¬ten zürückzuführen .

Pforzheim , 30 . Dez . (Ehrung .) Der Schriftleiter des
„Gewerbefreundes "

, Erhard Lang , erhielt für feine Ver¬
dienste um das deutsche Handwerk das goldene Amtsabzei¬
chen des Reichsstandes des deutschen Handwerks .

Böhl , 30 . Dez . (Senkung der Gewerbesteuer . )
Die Stadtverwaltung Bühl hat in Abänderung der früher -
festgelegten Sätze nachträglich den Hebesatz für die Gewerbe¬
steuer von bisher 256 auf 230 v . H . der gesetzlichen Steuer - ,
meßbeträge ermäßigt . Diese Maßnahme bedeutet praktisch
eine zehnprozentige Senkung der Gewerbesteuer .

Emmingen b . Engen , 30 . Dez . (Bran d .) In einem zum
Rathaus gehörenden Gebäudeteil , in dem die Milchzentrale
untergebracht ist, brach plötzlich im Dachstuhl Feuer aus . Die
hier aufgefpeicherten Heu - und Strohvorräte sowie das nus -
gestapelte Holz boten den Flammen reiche Nahrung . Die
zum Teil neuen Maschinen der Milchzentrale und eine
Saatgutreinigungsmaschine wurden vom Feuer zerstört .
Das in unmittelbarer Nähe liegende Pfarrhaus kam durch
den gewaltigen Funkenregen in große Gefahr . Es gelang
aber den Brand auf feinen Herd zu beschränken .

*

Amtliche badische Dienstnachrichten
'

Ernannt : Die Justizinspektoren Adolf Böhme beim Amts¬
gericht Rastatt , Ludwig Dittes beim Amtsgericht Ossenburg,
August Karcher bei der Staatsanwaltschaft beim Landgericht
Wäldshut , Friedrich Liede beim Landgericht Karlsruhe , Fried¬
rich Link bei der Staatsanwaltschaft beim Landgericht Kon¬
stanz, Eugen Müller beim Amtsgericht Mannheim . Ernst
Reinle beim Amtsgericht Baden -Baden , Karl Roinig beim
Amtsgericht Bruchsal , Hermann Strohauer beim Amtsge¬
richt Freiburg , Karl Trautwein beim Amtsgericht Lörrach,
Adolf Wölmer beim Amtsgericht Mosbach zu Justizoberii '.-
spektoren ; Justizsekretär Karl Stadelmäier beim Amtsge¬
richt Freiburg zum Justizoberinspektor daselbst, Justizassistent
Paul Vokentanz beim Amtsgericht Karlsruhe zum planmä¬
ßigen Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Mekkirck»

Zur Ruhe gesetzt : Amtsgerichtsrat Dr . Karl Schlimm in
Eberbach, die Justizräte Heinrich Bolack in Ettlingen , Otto
Eerner beim Notariat Oberrotweil , Julius Würzberger
beim Notariat Staufen , Juftizinspektor Alfred Weißender -
ger beim Amtsgericht Voandorf , die Justizsekretäre Heinrich
Albrccht beim Notariat Aglasterhausen , Albert Eanz -
mann beim Notariat Pforzheim , Ernst Merz beim Notariat
Karlsruhe , Georg O .ex t .e1 ^ beim :ObezlqnhWgeMt „ — Pxä -
sidialabteilung — Karlsruhe , Dr . Karl Schmidt beim Nota¬
riat in Heidelberg , Dr . Hermann Wacker beim Notariat Ba¬
den-Baden , Heinrich Meckel beim Notariat Waldkirch, Longr»
Keller beim Notariat Heidelberg , Dr . Joses He mb erg er
beim Notariat in Müllheim , Alois Klug beim Notariat in
Bühl , die Justizoberinspektoren Friedrich S Häufele beim
Landgericht Konstanz, Theodor Schönemann beim Notariat
Pforzheim , Theodor Spohr beim Notariat Offenburg , Justiz¬
obersekretär Ignaz Hertweck beim Notariat in Freiburg , die
Obergerichtsvöllzieher Johann Sommer beim Amtsgericht
Mannheim , Karl Sprich beim Amtsgericht Sinsheim , di : Ge¬
richtsvollzieher Johann Siefert beim Amtsgericht Wiesloch,Martin Happle beim Amtsgericht Mannheim .

Theater «nd Mm
* Die Skalalichtspiele statteten gestern mit großem Erfolg einen

spannenden und interessanten Kriminal - und . Abenteurerfilm
in deutscher Sprache „Gauner im Frack". Diesem neuen Jo¬
hannes Riemann -Film liegt eine dramatisch bewegte und aben¬
teuerliche Handlung zu Grunde , hie sich im Rahmen des mon-
mirrett . Gesellschäftslebens in Päris ustd Monte Carlo abfpielt .
Die! Autoren waren,mit Erfolg bemüht , die einzelnen Hand -
Ui 'ngsvorgänge möglichst originell aufzulösen . Schon der Beginn
ist reizvoll : ,Zwei BrÄer , ihres Zeichens Häusermakler , wollen
an das Paar Eharlött Daudekt - Walter Steinbeck ein Haüs bei
RHza vermieten und machen alle Versuche des' oxrliMen Ehe¬
mannes, ..etwas ^von dem, stattlichen Preis äbzuhandeln , zunichte.
Dieser Kauf führte den leichtsinnigen Teil der Bruderfirma an
die Riviera , und auf der Rückfahrt geschieht es,, daß der ewige
Don Jugn ' Conny eine folgenreiche Reisebekanntschaft macht.
Die "Begegnung ' mit der ' schönen Bern Dqlmatosf ist charmant
entwickelt und dem Regisseur Johannes Riemanlt besonders gut
gelungen . Der Film schlägt einen anderen Ton an , als sich die
Dame ags der Eisenbahn als Gehilfin eines Falschspielers ent¬
puppt , der dem ebenso verliebten wie leichtsinnigen Conny einen
als ' Anzahlung erhaltenen 100 000 Franc - Scheck abknöpst , ist das
Gaunerpaar schon auf dem, Wege nach Paris , und bei dem Ver¬
such . die beiden im Auto zu überholen , wird das Auto des Ver¬
folgers vom Zuge erfaßt . Die Konflikte des Filmes beginnen ,
als ein Zufall den in Paris wartenden Bruder Fred mit Vera
zufammenführt , die angesichts des ihrer Anficht nach tödlichen
Unfalls ihre Beziehungen zu dem Betrüger gelöst hat . Als sie
erkennt , daß sie den Bruder des Mannes liebt , den sie in den
Tod getrieben hat , bricht sie die Beziehungen zu Fred ab . Erst
dem, genesenen Eonny gelingt es, die Dinge einem glücklichen
Ende , entgegenzuführen .

*

Markgrafentheater : „Hahn im Korb "

Manfred Ludwig Lommel spielt einen Versicherungsagenten ,
der die wohlsituierten Gäste eines Seebades zu bearbeiten hat
und zum Aerger seines Chefs die Aufenthaltsspesen ohne jeden
Erfolg verbraucht . Bis ein scherzhaft veranlagter Badearzt das
Gerücht aufbringt , den Mann mit der ewig gezückten Police sei
ein Kakaokönig inkognito und versichere sozusagen zu seinem
Ferten -Vergnügen . Worauf sich die Menschen mit schreibfertiger
Füllfeder auf den überglücklichen Ahnungslosen stürzen. Diese
Verwechslungsgeschichte ist in verschiedenen Varianten schon da¬
gewesen, aber sie enthält Möglichkeiten, die auch die Mehrfach-
Verfilmung überdauern . Und weil es im vorliegenden Falle
dem Herrn Hoppel gar so schlecht geht und er eigentlich doch ein
ganz netter Mensch ist , so gönnt man ihm das unverhoffte Glück.
Lommels schlagfertige Pfiffigkeit setzt sich auch hier durch .

am Savreswerhfel
Viele gute Schauspieler sind für Rollen aufgeboten , von denen

viele nicht recht zu Ende gedacht sind ! Es ist alsoinkcht das Ver¬
schulden der Künstler , wenn sie zuweilen vor Handlungs -Hinder¬
nissen stehen, die einfach nicht zu überspielen sind . Dieses Lust¬
spiel ist dazu geschaffen, . rechte und echte Silvesterstimmung zu
schaffen und wir empfehlen allen denen , die für Silvesterabend
noch keine Stimmung haben , dieses Programm . .

*

Die Kammer -Lichtspiele beginnen das neue Spieljahr mit dem
monumentalen Eroßfilm Willy Forst 's

„Serenade ".
Nach dem bekannten Filmwerk „Mckskerade " ist dieses Werk
Willi Forst 's neueste Elanzschöpfung, die sich schwungvoll die
Lichtspielbühnen eroberte und wir behaupten wohl nicht zuviel ,
wenn wir dieses Werk mit zu den schönsten des Jahres zählen .
Dem Inhalt der Handlung , die ein Menschenschicksal besonderer
Art in sich birgt , entnehmen wir folgendes :

Ein junges , frohes Menschenkind lebt der Kunst — der Male¬
rei . Irene arbeitet unermüdlich an sich — als Künstlerin und
Mensch . Sie will etwas werden — mag es noch so schwer sein,
sich durchzusetzen .

Irene wird begehrt von einem jungen Mann , der sie liebt mit
dem Ungestüm seines kraftvollen Selbstbewußtseins . Doch Irene
will sich ihre Unabhängigkeit bewahren ihm bleibt nichts als
die Hoffnung auf später . —:

Die Musik ist eine große Zauberin — das gewaltige Reich der
Töne vermag ein begeisterungsfähiges Künstlerherz völlig in
seinen Bann zu ziehen, und der bedeutende Geiger eines welt¬
berühmten Quartetts gewinnt das Herz des Mädchens Irene .
Der geniale Musiker ist ein menschenscheuer , ruheloser Einsamer ,der nur der Erinnerung lebt . Das unerbittliche Schicksal raubte
ihm das Liebste — er verlor seine erste Frau nach wenigen Jah¬
ren glücklicher Ehe . — — —

Wohl weiß Irene um die Größe und Schwere ihrer Aufgabe ,
dieses Mannes Frau zu werden und seinem Kinde eine Mutter
zu sein , aber sie liebt ihn und ahnt nichts von der Macht einer
Toten .

Ein erschütternder . Kamps,gegen eine unantastbare Vergangen¬
heit — gegen die Macht des einst Gewesenen beginnt . -

Kann Liebe bis zur Selbstopferung die Schatten einer Toten
überstrahlen ? -

Willy Forst hat einen neuen , schönen Erfalg zu verzeichnen.
Mit seiner „Serenade "

setzt er jene von ihm begonnene Linie
eines „ totalen " Films fort ; die restlose gegenseitige Durch¬
dringung von Handlung und Spiel , von Stil und Stimmungs¬
gehalt , von Bild und Spannung und dies alles packend und über¬
zeugend. Mit Igo Sym , Hilde Krahl und Albert Matterstock

I hat Forst die drei Hauptrollen aufs glücklichste besetzt, sie ent¬
zaubern unter seiner Regie ein Spiel von unerhörter Intensität ,das keine Sekunde erlahmen oder absinken kann . Mit derselben
Unerbittlichkeit behandelt Forst alle übrigen Elemente seines
Films . Das Ergebnis gibt ihm recht , denn allen Besuchern der
Kammer -Lichtspiele steht ein Abend bevor , der jedem zum starken
Erlebnis wird . -

S-

badisches Staotscheoter Karlsruhe
Spielplan vom 31 . 12. 1937 bis 11 . 1 . 1938 . Im Staatstheater :

Freitag . 31. 12. (Silvester ) ) Nachm . Außer Miete . „Goldmarie
und Pechmarie " (nach Grimm ) v . Jrmler . Musik v . Vorsmann .
15—17,30 . (0 .40—2.—) . Abends . Fi 12 (Freitagmiete ) . Zum
ersten Mal in dieser Spielzeit . „Die Fledermaus " . Operette
von Joh . Strauß (mit Silvester - Einlagen , Silvester -Spuk im
Staatstheater . 19 bis nach 22,45 . ( 5 .70) . Samstag , 1. 1 . (Neu¬
jahr ) . E . 13 Th .- Gem. 2. S .-Gr . „Die Meistersinger von Nürn¬
berg " von Richard Wagner . 18— 23 . (5,70 ) . Sonntag , 2 . 1.
Nachm. Außer Miete . „Goldmarie und Pechmarie " (nach Grimm )
v . Jrmler . Musik v . Vorsmann . 14,30—17. (0 .40—2 .—) . Abends .
E 13 Th .-Gem. 1801- 1400 Erste Wiederholung . „Turandot ".
Oper v . Puccini . 19,30 bis gegen 22 . (5 .70) . Montag , 3. 1.
B . 12 Th .-Gem. 201—300 . Zusätzlich Kulturgemeinde . „Der
Richter von Zalamea ". Schauspiel v . Calderon - Scholz. 20 bis
22,15 . (4.50) . Dienstag , 4. 1. L . 13 Th .-Gem. 301- 400 . Neu¬
einstudierung als Gerhardt Hauptmann Ehrung . „Der Biber¬
pelz" . Komödie v . Gerhart Hauptmann . 20—22,30 . (5.— )
Mittwoch , 5. 1. 5. Sinfonie -Konzert , Solist : Alfred Hoehn
( Klavier ) . 20— 22 . (4 .50) . Donnerstag . «. 1. D 11 (Don¬
nerstagmiete ) Th .-Gem. 101—200 . „Turandot ". Oper v . Puc¬
cini . 20 bis gegen 22,45 . (5 .—) . Freitag , 7. 1. F 13 (Freitag¬
miete ) Th .- Gem. 1—100 . Erste Wiederholung . „Der Waffen¬
schmied von Worms "

, komische Oper von Lortzing. 20 bis nach
22,30 . (4 .50 ) . Samstag . 8. 1. E 14 Th . - Gem. 401—500 . Erste
Wiederholung . „Der Biberpelz ". Komödie v . Gerhart Haupt¬
mann . 20—22,30 . (4 .5Y ) . Sonntag , 9. 1 . Nachm. Kulturge¬meinde . „Goldmarie und Pechmarie " ( nach Grimm ) v . Jrmler ,
Musik v. Vorsmann . 14,30— 17. Kein Kartenverkauf im Staats -
lheater ! Abends . V 13 Th . -Gem. 501—600 . „Hansel und Gretel ".
Märchenoper v. Humperdinck. Hierauf : „Die Pnppenfee "

, Bal¬
lett von Bayer . 19,30 bis nach 22,30 . (5.—) . Montag , 1v. 1.
Kulturgemeinde . „Undine ". Romantische Zauberoper v. Lortzing.
20—22,45 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater ! Dienstag ,
11 . 1. L 14 Th . -Gem. 1 . S . -Er . und 3. S .-Er . 1 . Hälfte . „J «ge-
borg". Komödie v . Eötz . 20—22,15 . (4 .50 ) . — Auswärtiges
Gastspiel : Dienstag , 11. 1. In Lahr : „Lohengrin ". — Neuan¬
meldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und Sin -
oniekonzert werden bei der Theaterkasse entgegengenommen . —

Vorverkauf : Durlach : Karl Schwiers , Musikalienhandlung ,
Adolf Hitlerftratze 51. Tel . 458 .
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Deutsche Zuversicht
Bon Walter Bloem

Die Weihnachtsglocken sind verklungen. Anhebt das Sil -
yestergeläut und kündet den Beginn eines neuen Kalender¬
jahres . Wir Deutsche kennen noch eine andere Zeitrech¬
nung. Sie beginnt mit jenem 30 . Januar : dem Geburts¬
tag des Dritten Reiches . Zum Glück liegen beide Neujahrs¬
rage nur um einen Monat auseinander So deckt sich die
nachdenksame Betrachtung des Jahres 1937 fast genau mit
per Rückschau auf das fünfte Lebensjahr unseres wieder¬
geborenen Vaterlandes . Aus beiden Blickwinkeln gesehen
ist das Bild gleich erfreulich, gleich beglückend.

Der deutsche Glaube wird immer mehr zur deutschen
Gewißheit. Es gilt , das Auge vom Kleinkram des Alltags
loszureißen und das Ganze des deutschen Geschehens zu
überschauen .

Heute, in der Woche der großen Feste, wollen wir alles
vergessen , was sich unter dem Worte „Politik " begreifen
läßt ! Sie ist ja nur „ Mittel zum Zweck " — ist nur die
Voraussetzung und Unterlage , auf der sich das Eigentliche
entfalten soll : das voll- und stammesgemäße Menschentum'

Wie aber hat sich das Innere , das Wesentliche unserer
Volkheit in den wenigen Jahren seit unserer Auferstehung
als Nation gewandetl ! Was für glückhafte Geschehnisse,
was für Stunden der Weihe und Erhebung wurden uns
beschert!

Des einen Augenblicks nur lagt uns nacherlebend ge¬
denken , der des verflossenen Jahres Höhepunkt war :

Auf dem Berliner Maifeld harrt eine Million Volks¬
genossen der Ansprache des Duce. Durch die Schleier des
heranwehenden Herbstregens begrüßt er uns mit dem
Worte , das dem Deutschen seit dem Kriege den Inbegriff
herzlicher Verbundenheit bedeutet : „Kameraden !"

Wir stehen nicht mehr allein und verlassen in der Welt ,man sucht uns . man braucht uns , wir sind Glieder einer
Kameradschaft»

Solch ungeheure Umwälzung des deutschen Schicksals bar
auch das deutsche Lebensgefühl in seinen Tiefen gewandelt .
Wir waren durch schreckliche Wüsteneien des Grams , der
Scham, der Verzweiflung — bis dicht an die Grenzen der
Selbstaufgade — geschritten. Wir hatten am Rande des
Abgrundes gestanden und hineingestarrt mit dem schwindel¬
erregenden Ahnen : schon ballt sich hinter uns die wüste
Faust eines höllenentstiegenen Dämons zum Stoß , der uns
in die Tiefe stürzen wird . Und vlötzlich war all diese Be¬
klemmung von uns genommen. Der brodelnde Spalt hatte
sich geschlossen. Wir durften ausschauen , aufatmen .

Um uns hellte sich die gewitterumdrohte . wolkenüber-
lagerte Landschaft . Die Melodie der deutschen Seele begannwieder zu klingen . . .

Wo ist heute der abgründige Pessimismus geblieben, der
mit müdem Verzichte dem „ Untergang des Abendlandes "
entgegeniah , als einer unentrinnbaren Schicksalsnotwendig-
keit ? Heute fühlen und wissen wir es alle : es gibt kein
„morphologisches" Gesetz, das eine Kultur oder eine Nation
zum rettungslosen Untergange verdammen dürfte , der zur
vorbestimmten Stunde kraft Naturgebots eintreten müßte.
Selbst das Dasein des Einzelmenschen kann sich durch sinn¬
volles Verhalten weit über die scheinbar streng begrenzte
Höchstdauer hinaus Lebcnssrische und Wirkungsmacht be¬
wahren . Eine Nation ist unsterblich, solange sie ihr Weiter¬
bestehen mit allen Kräften will und zum höchsten Sinn und
Inhalt ihres Wirkens erbebt.

Das weiß der Deutsche von heute. Er hat seine Sendung
begriffen , seine Unentbehrlichkeit, seine Unersetzlichkeit kür
das geordnete Zusammenleben der Völker, zum mindesten
Europas , des Abendlandes , der weißen Nasse . Eine Stimme
lst erklungen , ein Mann , ein Führer , ein Genius ist in
unserer Mitte erstanden . Aus seinem Munde tönt es uns
entgegen wie der Sinn unserer Volkheit, wie die Sprache
der Menschlichkeit selber.

Und diese Stimme fliegt auf den Aetherwellen rund um
unseren Planeten . Einstmals verhöhnt und befehdet , ge¬
winnt sie von Aussprache zu Aussprache stärker das Ohr
der Völker aller Erdteile . Sie ist keine Kriegsfansare , sie
lädt zur Versöhnung , sie kündigt machtvoll die Botschaft des
Friedens .

Das vergangene Jahr hinterläßt uns viele deutliche An¬
zeichen, daß die Welt das deutsche Wunder , den deutschen
Glauben zu begreifen , sich ihm , wenn auch zögernd und
widerwillig , so doch unaufhaltsam zuzuwenden beginnt .
Wir alle kennen diese Zeichen , es tut nicht not , sie hier
zusammenzustellen.

Revolutionen sind Aufbruch gottgewollten Werdewillens ,
aber ausgeführt werden sie von Menschen , und darum blei¬
ben sie nicht verschont vom Schicksal alles Menschenwerles:
der Unvollkommenheit , des Jmmer - wieder- von -voru an -
fangen -müsssns.

Jeder Deutsche hat die Aufgabe , sich zum letzten Verständ¬
nis für die Größe des deutschen Werdens emporzuläutcrn ,
sich nicht durch mancherlei Unbequemlichkeiten, durch die
zuchtvolle Härte mancher neuer Bildungen , durch gelegent¬
liche persönliche Mißstimmung den frohen Glauben trüben
zu lassen . Jeder hat die Pflicht , auch im neuen Jahre Ver¬
trauen in sich zu erzeugen und um sich zu verbreiten . So
kann ein jeder von uns — auch im kleinsten Kreis — am
Werk unseres Führers und seiner Getreuen tatkräftig Mit¬
arbeiten .

Es ist eine Lust , in unserer Zeit ein Deutscher zu sein
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Ein kräftiger Schluck auss neue Jahr !
Ausn . : E . o . Pagenhardt -Baden - Vaden .

DNV. -Heimatbilderdienst .

Eins — zwei — drei : B !ei !
Liebe und Glück im Blechlöffcl
Von Kurt H. Kaufs mann

nsrvös -zitternder Hand , mit rasch entschlossenemRuck, ängstlich und bedächtig oder kühn und zuversichtlich,— ganz nach Temperament und Laune kippt und gießt manin der letzten Stunde des Jahres geschmolzenes Blei in lau¬
warmes Wasser .,, , in punschgcsllßtem und weinseligem

Mit guten Vorsätzen hi— nein !
Bon Ralph Urban .

Wenn das Jahr zu Ende geh : , und zwar jo um Silve¬
ster herum , werden manche Menschen derart nach innen ge¬
kehrt und daher zerstreut, daß sie beispielsweise minuten¬
lang in der Kaffeetasse umrühren , ohne daß der Zucker
drinnen ist. Spricht inan sie an , fahren sie zusammen und
meinen : „Was hast g

'jagt ?"
In gewöhnlichen Zeiten ist dies ein sicheres Zeichen da¬

für . daß der Betreffende rettungslos verliebt ist . Zum Jah¬
resschluß aber bedeutet sein Verhalten , daß ihn das Ge¬
wissen beißt. Und es beißt uns mehr oder weniger alle . Es
fängt mit dem Rückblick aufs alte Jahr an . und man kommt
zu der Ueberzeugung, es sei nicht schade um sein Hinscheiden .
Das nächste wird besser, es muß besser werden. Man ist um
e ' n Jahr gescheiter geworden, man hat wieder ungeheuer
viel gelernt . Wenn man die Dummheiten zusammenzählt,
begangen im letzten Jahr , wundert man sich , wie sie alle so
knapp hintereinander Platz fanden . Gleichzeitig sieht man
von der Warte der Einkehr die innere Wildsau in ihrer
ganzen Größe und kommt zv dem lobenswerten Entschluß ,
sie abzustechen und damit für immer aus der Welt zu schaf¬
fen Und zwar am 31 . Dezember. Verbunden mit einem net¬
ten Schlachtfest . Einmal soll sie sich noch gründlich austo¬
ben. die Wildsau , und im Grau des Neujahrsmorgens be¬
kommt sie dann den Eeincksang . Hieraus stellt man einen
Fuß auf sie , stützt die zweite Hand in die Hüfte und spricht :
„Der Sieger !" Mit dem heiligen Entschluß , um sieben Uhr
dreißig am Morgen des 3 . Januar ein neues Leben zu be- j
ginnen , kehrt man zufrieden heim und schläft der. Fesirausch
aus

Am 30 . Dezember sind die meisten Menschen ausg -pumpt
wie der Dorfteich nach einem Schadenfeuer. Die Weih¬
nachtsausgaben liegen noch ein bissel schwer in den Kno¬
chen . Der 31 . Dezember bringt wieder Licht in das Dunkel,
penn da ist Gehaltsauszahlung . Der Tropfen zischt am hei¬

ßen Stein , und der Herr der Schöpfung spricht : „Heute
abend gehen wir noch aus , aber dann ist endgültig Schluß!
Reunzehnhundertachtunddreißig wird gespart !"

„Sehr richtig "
, entgegnete die Frau der Schöpfung, „Zeit ,

daß du darauf kommst . Ab übermorgen schränken wir das
Rauchen ein und trinken auch kein Bier mehr zum Abend¬
essen .

"
Da die Frau weder raucht noch Bier trinkt , bezieht sich

das „wir" nur auf den Mann
„Reunzehnhundertachtunddreißig "

, erklärt daher der lei¬
dende Teil , „werden wir uns auch keine Hüte mehr kaufen !"

Womit todsicher alles beim alten bleibt .
Die Silvestervorsütze haben eine durchschnittliche Lebens¬

dauer von achtundvierzig Stunden . Es gibt auch Ausnah¬
men , bessere Menschen . Eibl es aber auch Silvesterengel , die
das ganz halten , was sie sich selbst versprechen ? Ja , wenn
wir alle Engel wären . . .

Im Vorjahr feierte ich Silvester in einer größeren Gesell¬
schaft. Nach der stürmischen Begrüßung des neuen Jahres
stand ein Herr auf und sprach :

„Meine Damen und Herren , rch oelobe hiermit feierlich ,
in diesem Jahr keine einzige Zigarette zu rauchen !"

„ Und ich"
, sagte aufqestachelt ein anderer , „ ich verpflichte

mich , keinen Tropfen Bier zu trinken !"
„Bravo !" rief ein dritter . „Ich will in diesem Jahr nicht

mehr die Straßenbahn benutzen!"
Was glauben Sie ? Leichtfertige Gelöbnisse , Silvesterlau¬

nen ? Keine Spur ' Sie alle haben ibre Versprechen oetreu-
lich eingehalten . Gibt es also wirklich solche Standhastig¬
keit ''

Allerdings mit Nebenbemerkungen . Der erste Herr war
nämlich Zigarrenraucher , der zweite ä ^ tlsth v >-ro "dne ' er
Antialkoholiker " nd der dritte hatte sich jüngst erst ein
Auto gekauft. Was aber niemanden von uv - bindern io" ,
alle guten Vorsätze für 193? getreulich auszuführen . Prosit
Neujahr !

« oergrauoen hoffend, aus den im Guß erstarrten Blei¬
trümmern und Bruchstücken die Zukunft deuten zu können .

Kinder und weise Männer , würdige Matronen und
schnippische Backfische sind ohne Rücksicht auf Altersunter¬
schied und Lebenserfahrung mit gleich großem Eifer be¬
müht , in den krausen, bizarren Gebilden des abgeschreckten,
verspritzten Bleis die Schickfalszüge des zukünftigen neuen
Jahres zu erkennen . — was meistens nur mit Hilfe einer
reichlich vorhandenen Phantasie möglich ist. Sie blüht und
entfaltet sich um so üppiger , je mehr Pünsche , Grogs , Weineund Liköre man getrunken hat .

Ist man also sachgemäß gerüstet , dann kann man mit
dem schicksalkündenden Blei im Blechlöffel getrost das ganzekommende Jahrhundert in die Schranken fordern , denn fastalles , was wir in so beschaffener seliger Stimmung gießen ,wird dann in unserer beflügelten Phantasie schon irgendeine deutbare Form und Gestalt annehmen .

Der alphabetischen Ordnung halber fangen wir am besten
wohl mit dem Aal an , zumal dieser schmackhafte Fisch in
bleigegossenem Zustande , also nicht geräuchert oder grün ,eine weiters nicht uniympathische Eigenschaft hat . nämlichdie , gute Nachrichten anzuzeigen . Und was kann es An¬
genehmeres für das neu ; Jahr geben? Eine Glocke aber
obwohl sie keinerlei Verwandtschaft mit diesem fchlangen -
ühnlichen Fisch hat . tut dasselbe. Aus der Verschiedenheit
dieser Gußstücke schon , die beide die gleiche Bedeutung haben,läßt sich ersehen, daß man dem Silvesterblei auf vielerleiArt auf die Sprünge kommen kann.

Ein Haken deutet sehr richtig an , daß manche Sameneinen Haken haben . — es gibt bevorstehende Hinderinsse .
Aber nicht immer ist es richtig, die Symbolik eines ge¬gossenen Gegenstandes allzu handgreiflich zu nehmen, tzobedeutet zum Beispiel ein Galgen , der doch bestimmt zuden unliebsamsten Einrichtungen unseres Lebens gehörtund an den wir allesamt nicht gern geraten möchten , daßuns große Ehrungen bevorstehen — und ein abgebranntesHaus ( aber wie sieht das , um Himmels willen , in ble - -

gegosssnem Zustande bloß aus ? ! ) ,
'
das doch gewiß kein Soaßist, kündigt uns ein großes Glück an , das nahe bevorsteht.

Auch ein Krebs will durchaus nicht sagen , daß es rückwärtsmit uns geht, er versichert uns ganz im Gegenteil , daß wirbald mit Erfolgen überschüttet werden.
Peinlich ist es ja nun , einen Elefanten zu gießen , einen

Besen oder Helm, denn in allen diesen Fällen gibt es be¬
deutende Schwierigkeiten . Streitigkeiten und Zank Die
einzige Rettung nach so viel Peinlichem ist dann einzig die ,
rasch ein Horn zu gießen , denn dann wird man bestimmt
Lurch Entschlossenheit — aber auch nur durch Entschlossen¬
heit , bitte , das Horn allein tut 's nicht ! — allen Schwierig¬
keiten aus dem Wege gehen.

Solche Anstrengungen aber machen natürlich müde . — da
gibt es dann nichts Besseres, als sich sogleich ein Sofa zu
gießen, auf dem man sich nnt befreitem Seufzer niederlassen
kann . Setzt man sich nun gar noch die Brille auf . die man
goß , empfängt man gleich darauf die größten Ehrungen -
fehlt es aber an der Brille , tut es die Krone auch.

Hat man nun bis ' ang eine so glückliche Hand gehabt,hüte man sich aber ja , etwa ein Huhn zu gießen, denn das
bringt wieder Sorgen und Verlust aller Geruhsamkeit und
Ehrungen . Auch ist es , wie nicht anders zu erwarten , ge¬
fährlich, ein Krokodil zu gießen , denn das bringt Gefahr.
Unser guter , braver Hirsch indessen verheißt uns etwas Er¬
freuliches: Eine Erbschaft!

Mit ihr gut ausgestattet , kann man . sofern man noch
Junggeselle oder schon , wenn auch noch ganz knuspriger,Witwer ist, auf Vrautschau gehen. Dabei ist es zunächst
aber unbedingt nötig , eine Dame zu gießen, denn sie be¬
deutet . wie das in einem solchen Falle ja ganz klar ist , ein¬
fach Heirat . Alsdann nimmt man — Verzeihung , gießt
man ! — ein Messer , das ist die Verlobung . Und nun gehe
man weiter recht vorsichtig zu Werke und gieße im Eifer
des Gefechts nicht etwa einen Myrtenkranz , weil man viel¬
leicht meint , es wäre nun weiter nichts mehr nötig , als der
Erwählten den Kranz auss Haupt zu setzen , — das wäre,
um Himmels willen , falsch , denn der Myrtenkranz kündigt
an , daß es eine Heirat mit einer ganz anderen gibt als mit
der , die du dir erwählt Haft. Da sieht man erst , was für
tolle Ueberraschungen es beim Vleigießen gibt , wenn man
methodisch und logisch vorgeht.

Da ist es schon besser , in genialer Unordnung daraus los¬
zuwirtschaften und bald ein Veilchen, das Glück in der Liebe ,
bald eine Zwiebel zu greßen. was Tränen bei häuslichem
Streit bedeutet, schließlich noch gar einen Drachen , der Ehe¬
zwist ankiindigt . So bat man aber wenigstens alles , was
Leben und Liebe erstrebenswert macht , hübsch bunt und ab¬
wechselnd auf einmal beieinander .

Da wir nun schon beim Thema Liebe sind , muß ich leider
sagen , daß ich cs nicht nett finde , daß ausgerechnet eine
Gurke — verborgene Liebe bedeuten soll , sauer oder frisch ,
das ist nun schon ganz gleich , eine Gurke bleibt immer ein
prosaisches Ding , — da ist mir das poetische Veilchen als
Symbol glücklicher Verliebtheit schon lieber . Daß man da¬
gegen in einer Grotte ein ungewöhnliches Glück finden kann ,
erscheint mir . besonders hinsichtlich der leylgenanntcn Dinge,
schon recht einleuchtend.

Wie man sieht, läßt sich mit dem bleigefüllten Schöpf¬
löffel allerhand bewerkstelligen.

Run soll man ihn zwar in der letzten silvesterlichen
Stunde als Hilfsmittel zum Bleigießen recht kräftig be¬
tätigen , — aber ihn beileibe nicht gar gießen, denn das
bedeutet, daß man unvermeidlich in Schulden gerät . . . und
mit Schulden wollen wir doch das neue Jahr nicht gleich
anfangen !

Mit den Sternen geht das Jabr ,
Und im Jahre geb 'n wir mit,
Gleichen Alters : Wunderbar
Ist der Zeiten hehrer Schritt .

Mit der Sonne gebt der Mond —
Nach den Taaen folgt die Nacht ,
Und im längst Vergangnen wohnt
Eine Helte Zukunftsnacht .

Küthe L . Kamossa .



Siloesier -Besuch
Skizze von Christel D r o eh l - D e l h a e s.

Der Inhaber des kleinen Ladens für Lebensmittel und
Kurzwaren aller Art , Theodor Härte , hob den Kopf über¬
rascht , als die Glocke noch einmal ging . . .Da hätte ich denn
doch gedacht , die Leute hätten nun Schnaps genug im
Haufe"

, murrte er schmunzelnd , „und nun mutz nach Ee-
schäftsschlutz noch einer kommen, "

Seine Nichte wollte zum Ladsnraum gehen,' sie tat es
nicht gern , denn sie war damit beschäftigt , einen festlichen
Silvestertisch herzurichten. Weihnachten stand der Onkel
mit ihr , den Geschwistern und der Mutter unter der lichtbe¬
steckten Tanne ; zu Silvester aber waren sie alle bei Onkel
Härte zu East . Er war Mutters einziger Bruder , und da
er ein warmes Herz für die Kinder hatte und selten nörgelte
oder etwas verbot , wurde er abgöttisch von ihnen geliebt .

Als Onkel Härte in den Laden gehen und nach dem ver¬
meintlichen Käufer sehen wollte , traf er bereits an der
Tür mit seiner Schwester zusammen.

„Wie , Anna , du? Wir hatten doch eine spätere Zeit ver¬
abredet ! Marthchen ist noch längst nicht soweit .

"
„Ich bleib ' auch nicht da"

, sagte Frau Menke, „ ich wollte
nur der Martha etwas bestellen. Sie hat nämlich Besuch be¬
kommen !"

„Ich ?" ries das Mädchen vom Zimmer her und legte die
Dinge , die sie hielt , auf den Tisch zurück.

„Ja , Martha , ein Soldat ist da ! Er sei nur so hier durch¬
gekommen , sagt er , und da habe er dich besuchen wollen . Er
kennt dich von Münde her, wo du im Arbeitsdienst warst .

"
Das Mädchen war inzwischen zu den beiden Alten heran¬

getreten . „Es ist nicht wahr : ich habe ihn eingeladen '" sagte
sie.

„Martha "
, entsetzte sich die Mutter , „und so etwas nicht

zu sagen - ! Wer ist es denn ? Ist es der, von dem schon
die ganze Zeit immer die Briese kamen ? "

„Ja , Mutter , der ist es. Er diente in Münde aus einem
Hofe und war fleißig und gut gelitten . Wir haben uns oft
unterhalten , bei den bäuerlichen Festen auch zusammen ge¬
tanzt . Er steht ganz allein Vor einem Jahr ist auch seine
Mutter gestorben, an der er sehr gehangen hat . Als er zur
Wehrmacht ging, haben wir uns weiter geschrieben . Und
dann kamen die Festtage und dis Einsamkeit und das Al¬
leinsein - da habe ich ihn zu uns eingeladen !"

Eine Weile war Stille .
„Das ist dann ja auch nicht schlimm"

, meinte die Müller ,
„so ein feldgrauer Junge , wie man da gleich mit seinem
Herzen dran hängt ! 2a , und darum wird nun wohl aus un¬
serem schönen Silvesterabend bei dir nichts, Bruder ! Am
besten ist es nun . du kommst zu uns '"

„Ja , ra , so dre Bekannychasren, wenn man rn der Fremde
ist - "

, sagte Onkel Härte und schien die Gegenwart und
die beiden Frauen ganz vergessen zu haben , „die können
einmal das ganze Leben umkrempeln - .

"

„Onkel hat nämlich auch , als er „draußen " war , ein Er¬
lebnis gehabt"

, erklärte Anna Menke mit leisem Schalk ,aber sie verstummte vor Theodor Härles ernsten Augen.
„Mehr als das , Anna , mehr als das "

, hemmte er die
allzu leichte Beurteilung „Aber — ich meine, wegen eures
Besuches brauchte die Siloesterfeier nicht aufgehoben zuwerden . Ihr bringt ihn einfach mit !"

„Martha hat ihm wohl den Weihnachtsbaum anzündenwollen - "
, wandte Frau Menke mit einem schnellen

Blick auf ihre schweigsame Tochrer ein.
„Das könnt ihr morgen am Neujahrsabend dann nochtun : der heutige Abend aber gehört mir " —
Der Soldat Erich Kreuer trar dem Mädchen, das ihn cin-

aeladen hatte , also unter einer fremden Tür entgegen. Sie
begrüßten sich beglückt und innig , so daß Frau Anna und
ihr Bruder Theodor unwillkürlich einen schnellen Blick
tauschten: da begegneten sich Menschen , die eine lange Zeit
hindurch unablässig aneinander gedacht halten .Der kleine Thedc zollte der großen Schwester Anerken¬
nung .

„Haben wir ja gar nicht gewußt, was du für feine Be¬
kannte hast "

, lobte er großmütig , „das wird einmal ein
feines Jahresende .

" Und er machte Miene , den Besuch so¬
fort für sich in Anspruch zu nehmen.

Aber da hatte er nicht mit Onkel Theodor gerechnet.Wenn schon sein liebes Mündel mit diesem fremden Men¬
schen solche Blicke und Händedrücke wechselte, dann wollte er,der Onkel, den sie dereinst beerben sollte, auch wissen , wie
er mit ihm daran war . Und so wußte er denn bald eine
Menge von dem jungen Menschen , über Herkunft und We¬
sensart , Wünschen und Wollen . Das Wünschen war groß,die Erfüllung aber weit . Denn Erich Kreuer besaß keinen
Pfennig Geld, und er würde lange schassen müssen, ehe er
an einen Hausstand denken konnte .

„Wenn Sie Lust hätten "
, sagte Onkel Härte , „nach Ihrer

Dienstzeit Kaufmann zu werden und das Geschäft zu ler-
nen "

Martha wurde ganz schwindelig vor Glück. Oder vom
Punsch. Was beredete da Onkel Härte alles mit Erich?
Was schlug er ihm vor ? Warum schaute er ihm so wohlge¬
fällig , ja , juchend in das irische Gesicht?

Der Soldat wußte nicht recht, was auf solch liebens¬
würdiges Anerbieten zu antworten sei , und er rettete sich
in eine Bemerkung hinein , die ihn wohl beschäftigt , die er
aber doch nicht so bald schon ausgesprochen haben wollte .

„Es ist seltsam , daß ich nach Voldhagen gekommen bin.
Meine Mutter hat in ihrer Jugend einen Freund von hier
gehabt , eine — unglückliche Liebe. Noch kurz vor ihrem
Tode hat sie davon erzählt , leise und sehnsüchtig , wie von
einem schönen Traum , den sie gern erfüllt gesehen hätte .
Ein Mißverständnis habe sie damals getrennt . Sie ist ja
auch mit meinem Vater nicht sehr glücklich gewesen . Er war
rauh und wenig feinfühlig . Und sie war eine so zarte
Frau - „

„Eine so zarte Frau "
, wiederholte Onkel Härte und hatte

das Liebesbild seiner Jugend wieder vor sich , „kleine
Alma - "

„Woher wissen Sie , daß meine Mutter Alma hieß?"
forschte aufgeschreckt der Soldat : er konnte sich nicht erin¬
nern , den Namen seiner Mutter genannt zu haben.

Onkel Härte , schon leise benebelt vom reichlichen Silvester¬
getränk , wurde wieder nüchtern und starrte Erich Kreuer
an .

„Junge , Erich"
, sagte er dann leise , „darum also habe ich

dich schon immer anstarren müssen ! Du siehst ihr ja so ähn¬
lich . Die gleichen Augen , der gleiche Mund , nur bei dir grö¬ber und herber . An ihr war alles so fein - Herrgott !"
Und er schlug auf den Tisch, daß die Gläser sprangen . „Das
hätte ich mir nicht träumen lassen , je noch einmal von ihr
zu hören ! Und da kommt ausgerechnet mein Nichtchen und
bringt mir diesen Jungen hier , Alma Peters ' Jungen !"

„Sie wären —? Der Soldat wagte es nicht zu wiederho¬len . — „Jener Freund deiner Mutter , mein Junge , und —
jetzt Onkel Härte .

"
Frau Anna beugte sich vor . Martha bekam tiefe und

feuchtende Augen.

„Er blieb unverheiratet , weil er sie verloren hatte "
, sagtedas Mädchen leise , „er hat sie zu sehr geliebt - "

Erich Kreuers Blick flammte auf und schien zu sagen :
„Auch ich würde dich nicht mehr lassen , Mädchen! Du bist es
für mich, sonst keine !"

Die Geschwister hatten von all dem nichts gemerkt. Sie
standen am Fenster und warteten auf den letzten Elocken-
schlag der zwölften Stunde . Als er dann ertönte , stießen
sie ein frohlockendes Geheul aus , aber Onkel Härte wehrte
zum ersten Mal ihrem Neujahrsübermut .

„Still !" sagte er . „Es ist eine denkwürdige Stunde jetzt.Es ist mir etwas heimgekehrt, woran ich in meinen kühnstenTräumen nie gedacht hätte Wir wollen uns die Hände ge¬ben ! Komm her, du Martha , tu ' besonders du die deine
dazu, damit nie mehr gelöst wird, was sich jetzt gefundenbat .

"

Der „Wilde Jäger " braust durch die Rauhnacht .
In den zwölf Rauhnächten , die vom 25 . Dezember bis zum 6.Januar dauern, und durch mancherlei abergläubische Vorstel¬
lungen und Bräuche in unserem Volksleben verwurzelt sind , ziehtder „Wilde Läger "

, der hock; zu Roß mit seinem Gefolge einen
fliegenden Eber verfolgt , durch die Nacht.

(Zeichnung Reimesch -Scherl -M .)

Das erste Reujahrsgefchenk
Von N. Thajjilo Gras v . Schlicken .

Im Jahre 11 » . Christi ging an dem Morgen des Neu-
jahrstagcs ein junger Beamter der römischen Stadtverwal¬
tung namens Valeria « , ven „heiligen Weg" zum Tempelder Göttin Strenia . Das Heiligtum lag inmitten eines herr¬
lichen Haines , der zu dem weiten Gebiet des Tempelbezirks
gehörte . Balerian überdachte die schönen Glückivunschverje ,mit denen er seinem erhabenen Gebieter , dem hochmögende »
Bürgermeister von Nom, Tarius , seine Verehrung und sei¬nen Dank auszujprechen gedachte Aber die Verse wollten
nicht recht zustande kommen . Da stand er nun niederge¬
schlagen und betrübt am Ufer des Flusses, der den heiligenHain durchrauschte . Er sah , wie wunderbar sich in dem kri¬
stallklaren Wasser die stolzen Lorbeerbäume spiegelten, wel¬
che die Hauptzierde des Haines bildeten . War doch Strenia
die Schirmherrin der jungen römischen Krieger . Da durch¬
zuckte Valeria « ein glücklicher Gedanke: „O trenia "

, ries er
begeistert, „nicht Verse , new , den schönsten Lorbeerzweigdeines Haines werde ich Tairus mit deinen Glückwünschen
zu Füßen legen .

" Der junge Dichter brach den schönstenZweig, den er finden konnte , um ihn dem weilen Vater derStadt darzubringen . — Dieser Augenblick war die Ee-
burtsstunde des ersten Neujahrsgejchenks ! —

Unter all den zahllosen Gratulanten , die den Vater derStadt mit vielen banalen Glückwünschen und Versen lang¬weilten , hatte Valeria » mit seinem originellen Einfall , wie
man so zu sagen pflegt, den Vogel abaeschossen. „Was Vale¬ria « kann, können wir auch"

, sagten die anderen . Und vom
nächsten Jahreswechsel ab kamen in Hülle und Fülle Neu¬
jahrsgeschenke der verschiedensten Art . „Was den Beamten
unseres heiligen Nom recht ist" , jagten daraus neiderfülltdie Bürger , „ ist uns Einwohnern der Stadt billig . Warum
sollen wir unsenn weisen Pater der Stadt nicht auch Neu-

Neujahr in Japan
Das Land der Tradition

Es gibt kaum ein Land in der Welt , das mehr Feiertageim Jahr begeht wie Japan . Die japanischen Feiertage ha¬ben meist einen religiösen Hintergrund , dienen aber nie¬mals ausschließlich irgendwelchen kultischen Zwecken. ZumBeispiel werden an den Feiertagen die Läden nicht geschlos¬sen, was allein schon ein Beweis ist, daß das Leben seinengewohnten Gang weitergeht, auch wenn der Sinn auf die
Verehrung von irgend etwas Erhabenem gerichtet wird .Nur zu Neujahr bleiben an einem Tage die Läden geschlos¬sen.

Eine große Rolle spielt beim japanischen Neujahrsfest ,das sieben volle Tage dauert , das Ausschmücken der Woh¬
nungen . Damit hat man bis zum späten Abend des 31 . De¬
zember zu tun . Mit dem 1 . Januar aber beginnen die ei¬
gentlichen Festlichkeiten .

Der Neujahrstag selbst, der erste Januar , wird im Hauseverbracht, mit allerlei ruhigen Vergnügungen und Spie¬len, beim Genuß eines besonderen Reismehlkuchens und ei¬ner bestimmten Suppe . Die jungen Japaner haben die Ge¬
wohnheit angenommen, während der Neujahrswoche Rei¬
sen zu unternehmen .

Im Palast des Kaisers findet ein Shinto -Eottesdienststatt , dem der Kaiser selbst vorsteht. Es werden Gebete nur
Frieden und Gedeihen nach den vier Richtungen des Kom¬
paßes gesprochen . In manchen Tempeln bringt man dem
Sonnenaufgang Dankopfer dar .

Die Männer machen bei Verwandten , Freunden und den
nächsten Nachbarn einen Rundgang , um in feierlicher Weisedie Neujahrsglückwünschezu überbringen , die in Form ei¬ner Karte .aus den Tisch aeleat werden. _ -

jayrsgeichenke darbringen ?.
" Man war allseitig von dieserneuen Sitte hoch entzückt. Bald beschenkten sich auch die

Bürger untereinander , die Freunde gegenseitig zu Neujahr
nach ihrem Vermögen, oft genug auch über ihr LertnZgem— Hie Verehrer beschenkten die angebeteteu Damen ihres
Herzens, dis Ehemänner ihre Frauen , die Eltern ihre. Kin¬der und — vice versa. Aber wie das Geschenk auch ausfiel ,ob Perlenschnüre und Brillanten , ob Gold und Silber , ob
Obst oder Süßigkeiten , immer hieß diese Garbe „strena"
zur Erinnerung an die Göttin Strenia .

Wir finden diesen Namen noch heute in den „etrennes "
der Franzosen und Belgier , bei denen noch jetzt die Neu¬
jahrsgeschenke allgemein üblich sind . Im Gegensatz dazu istin Deutschland und eigentlich im ganzen Übrigen Europadie Sitte der gegenseitigen Geschenke aus das WeihnaLts -
fest übergegangen.
Das Reujahrsgefchenk wird zur Steuer

Selbstverständlich gab es auch damals schon in Rom prak¬
tische Leute, welche Geldgeschenke lieber gaben und empfin¬
gen, als schöne , aber unpraktische Dinge . Ilnd so kann Man
sich nicht wundern , daß die „strena" allmählich die Formeiner freiwilligen oder unfreiwilligen Steuer aunahm . —
Wenn man bedenkt, daß Caligula (37 bis 41 n . Ehr .) in
höchsteigener Person am Tore seines kaiserlichen Palastes
stand, um die Neujahrsgeschenke in Empfang zu nehmen, so
würden wir dies in unsere: heutigen Zeit doch zum minde¬
sten als etwas seltsam empfinden. Und unter einem seiner
späteren Nachfolger war es besonders Vespasinn, der im
Erfinden neuer Steuerauelken das Fabelhafteste leistete.
Wer schenkt , wird bestraft

Natürlich übertrug sich die Sitte der Neujahrsgeschenke
allmählich auch aus Deutschland. Und die Chronisten erzäh¬len , daß die Priester der Kelten , die Druiden , mit Vorliebe
kleine Rindenstücke ihrer heiligen Eichen als Amulette an
das Volk verteilten . Das christliche Weihnachtssest hatte
zwar die Geschenke für die Kinder in der Hauptsache aufLas Weihnachtsfest verlegt und den nordischen Lebensbaum
zum Weihnachtssymbol erwählt . Aber lange Zeit hindurchbis ins 17. Jahrhundert hinein blieben nebenher noch die
Neujahrsgeschenke bestehen , obgleich sowohl die Kirche , wie
die regierenden Fürsten heftig dagegen eiferten und mit
hohen Strafen drohten . In der Kirchenverfammlunq von
Auxerre 573 wurde sogar die Sitte der Nenjahrsgescheuke
feierlich in Acht und Bann getan . Aber trotzdem muß sich
wohl diese Sitte immer weiter ausgedehnt haben und oft
ausgeartet sein Denn Chronisten des 17. Jahrhunderts be¬
richten, daß Kurfürst Johann Georg l . von Sachsen 1618
ein Verbot erließ , das sich gegen die Neujahrsgeschenke der
Paten an ihre Patenkinder richtete. Es heißt darin u . a .
wörtlich : „Eltern , so das Kind schicken würden (nämlich zuden Paten ) , sollen 5 Thaler Strafe , die Paten aber , so sie
etwas geben , müssen 10 Thaler Strafe zahlen ." Auch dieses
Verbot hatte anscheinend wenig Erfolg zu verzeichnen , denn
schon 1661 sah sich Kurfürst Johann Georg II . genötigt , ein
neues Gesetz zu erlaßen , das sich besonders gegen die Neu¬
jahrsgeschenke an das ..Gesinde " richtete, denn es heißtdarin unter anderem : „So ei « Knecht oder eine Magd eiu
Neujahrsgeschenkvon ihrer Herrschaft fordern würde, so soll
er den halben Lohn verloren haben , die Herrschaft hinge¬
gen, so sich dazu verstehen würde , in eine Strafe von 2 Tha¬ler verfallen sein "

Neujahrsgefchenke ein Teil der Besoldung
Die Geistlichkeit scheint jedoch eine eigene Auffassung ge¬habt zu haben , denn die Chronisten erzählen , das Konsisto¬rium zu Jena habe am 20 Januar 1688 bestimmt, daß die

Neujahrsgeschenke einen Teil der Besoldung (Pars Sa -
larri ) der Seelsorger darstellen . In diesem Sinne wurde
auch , als Meinungsverschiedenheiten zwischen einem Pfar¬rer und seinem Substituten in dieser Angelegenheit ent¬
standen und es zur Klage kam , dahin entschieden , daß der
Pfarrer die Neujahrsgeschenke mit seinem Substituten znteilen habe. Derselbe Chronist berichtet, daß es in einer
Provinz damals noch Sitte gewesen sei , daß die Buben in
den Städten und Dörfern umherzogen und riesen : „Au
Guy , l 'an neuf !" „Eebr was zum Mistel , das neue Jahr ist
da !" Doch dieser Bericht, der schon durch die Erwähnung
des Mistelzweiges seinen Zusammenhang mit dem Weih¬
nachtsfest andeutet , gehört bereits zu jenen unendlich vie¬
len Neusahrsgebräuchen , die hier des Raumes halber leider
keinen Platz finden können.
Eiserne Plaketten

Man kann nicht von Neujahrsgeschenkensprechen ohne der
schönen und wertvollen eisernen Neujahrsplaketten zu ge¬
denken , die anfangs des vorigen Jahrhunderts große Mode
waren , und von denen wir jetzt noch zahlreiche Exemplarevon 1805 bis 1806 in Museen bewundern können. Hie Ber -
lin -Elerwitzer Gießerei, die auch die ersten Eisernen Kreuzedes Freiheitskrieges goß , nahm den Gedanken dieser unver¬
gänglichen Neujahrsgeschenke wieder auf und zeigte aufihren Neujahrsplaketten 1936/37 den herrlichen Spruch :
„Eiserner Glaube und eiserne Treue schenkten uns allen die
Heimat aufs neue.

" Auf der Plakette für 1937,38 ist die
Reichsautobahn , die den Adolf-Hitler -Kanal iiberkreuzt, so¬wie eine Reihe oberschlesischer Motive aus dem Industrie -
Gebiet und das Wort unseres Führers : „Wir wollen nie
vergessen , daß aller Dinae Anfana nur in der Tat liegt ."

Der dritte Januar ist für die kaiserliche Familie beson¬ders bedeutsam, weil an diesem Tage von allen ihren An¬
gehörigen, dem ganzen Hofstaat und allen hohen Regie¬rungsbeamten ini Tempel des Palastes der Ursprung des
Kaiserlichen Hauses festlich begangen wird , das bekanntlichin gerader Linie von dem Sonnengott abzustammen vor-
gibt . Dieser Tag ist auch der letzte richtige Feiertag , dennam vierten Feiertag sind Aemter und Banken schon wieder
geöffnet . Am 5 . Januar findet im Kaiserlichen Palast eine
Neujahrsgesellschaft für alle hohen Würdenträger und des
Diplomatischen Korps statt, und im ganzen Lande feiertman aus privaten Gesellschaften das neue Jahr unter reich¬lichem Alkoholgenuß.

Am 6. Januar findet vor dem Kaiserpalast eine Parade¬übung der Feuerwehr statt, bei der man prachtvolle, rein
akrobatische Leistungen sehen kann. An diesem Tage be¬
ginnt die sogenannte kalte Jahreszeit , die in zwei Teile ein¬
geteilt ist, in eine kürzere und eine längere . In dgr längerenist es Sitte , daß fromme Gläubige , nur mit leichten Aaum -
wolkgewändern bekleidet , von einem Tempel zum andernlaufen und kaltes Wasser über sich gießen. Das tun sie vier¬
zehn Tage lang jede Nacht , bei jeder Witterung . Ws zumAbend des 6 . Januar muß jeder Schmuck von den Häuser¬fronten entfernt sein .

Der 7. Januar ist wichtig als der Tag , an dem man Reisißt , der mit den sieben Krautern gemischt wurde, die Kraftschenken. Ein Brauch, der aus der Zeit herrührt , als manim Lande einen Einfall des Kubla Khan fürchtete.Am 8 . Januar findet eine militärische Parade statt , wäh¬rend am 12. und 13. Januar Jiu -Jitsu - und Ringkämpfevor sich gehen. Die Ringkämpfe erstrecken sich über elf Tage .Der 15. und 16. Januar sind besondere Feiertage für Lehr-,linse und Diener . „ _ r



Ei« Wttlns kt Tirittk - Heimt
Durlach, 31 . Dez. Ehe wir das letzte Kalenderblatt entfer¬

nen das förmlich als Einsiedler , als Verlassener , nur noch ein
' Stundendasein führt und der letzte Bote eines ins Meer der

Ewigkeit versunkenen Jahres ist , geziemt es sich, eine Nrine
Abrechnung zu halten bezw . eine kleine Rückschau zu geben auf
das Leben, das uns in diesem Jahre in unserer Turmberg¬
heimat bewegte, an dem wir freudig oder auch mißmutig An¬
teil nahmen , was uns zu Nutz und Frommen oder aber auch
zum Schaden gereichte. Immer wollen wir bedenken, daß
schwarze und heitere Lose stets für uns bereitgehalten werden
und daß wir dem Schicksal nie zu entrinnen vermögen . Was
aber immer nach einer derartigen Betrachtung übrig bleibt , ist
die Annahme , daß uns ein Jahreslauf strenge Lehre war , auch
in dem heraufziehenden neuen Jahr nicht in dieselben Fehler
zu verfallen , vielmehr im Blick auf den Dienst an der Volks¬
gemeinschaft , den wir in alle Zukunft unserem Nächsten und
damit unserem Volk schuldig sind , das Schicksal weiterhin zu
meistern versuchen . Einzelschicksal aber ist immer Schicksal der
Gemeinschaft, Schicksal einer Stadt oder Gemeinde , es mithel¬
fen zum Besten zu wenden , soll unser Bestreben sein . Und nun
wollen wir unser Heimatbuch des Erinnerns flüchtig streifen.

Schon im Monat Januar wurde uns die Nachricht zuteil ,
daß der Einwohnerstand unserer Stadt die 20 000 überschritten
hat , ein Zeichen dafür , daß sich unsere Stadt gleich einer Groß¬
zahl anderer Städte und Gemeinden in einer Aufwärtsentwick¬
lung befindet . Der 8 . Januar brachte für Durlach die erste
große Verdunkelungsübung , bei welcher es noch viel dazuzu¬
lernen gab , die aber im allgemeinen einen vorbildlichen Ver¬
lauf nahm . Nicht unwesentlich ist die schon seit geraumer Zeit
geplante Vereinigung der beiden hiesigen Musikvereine „Lyra "

und „Jnstrumentalmusikverein " zu einem Klangkörper , die am
10 . Januar in Verbindung mit einem Konzert des neuen Mu¬
sikvereins Durlach erfolgte . — An diesem Tage sei auch des
ersten großen Eintopf -Essens im neuen Jahre in der „Blume "

gedacht , das einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte . — Kin¬
der des Januar sind auch die beiden neuen Straßennamen
„Schlesierstraße" und „Lothringerstraße " im Stadtteil D .-Aue.
Großem Interesse begegneten die Wehrmachtsübungen des
Standortes Durlach in der Gegend von Palmbach , desglei¬
chen am 16 . Januar der Tag der Deutschen Polizei , der in Dur¬
lach eine Eroßparade der Polizeikraftfahrzeuge brachte, welcher
sich wenige Tage darauf eine Speisung von 200 vom WHW .
betreuten Kindern in Verbindung mit einem Platzkonzert der
Kapelle der Schutzpolizei anschloß . Noch in aller Erinnerung
ist der Durlacher Karneval , der im Berichtsjahr einen selten
gut gelungenen Verlauf nahm und aufs Neue zeigte, daß auch
nach dieser Seite unsere alte Markgrafenstadt einen guten
Klang hat . Seinen Auftakt nahm er mit der großen Fremden¬
sitzung, der sich zwei Wochen darauf der eindrucksvolle Masken¬
zug mit einer Riesenbeteiligung von Vereinen und Gästen an¬
schloß . — 2n den Berichtsmonat fallen gleichzeitig die großen
Werbeaktionen für die Heimbeschafsung der Hitler -Jugend . In
Durlach sprach Eauschulungsleiter des RAD . , Pg . Reich . — Der
30 . Januar war auch für Durlach und seine umliegenden Ort¬
schaften allgemeiner Festtag mit einer Großkundgebung .

Auch der Monat Februar war ereignisreich , erwähnt sei
hier die große Verdunkelungsübung der Städte Durlach und
Karlsruhe am 5 . Februar , der die Verpflichtung von zahlrei¬
chen Amtsträgern aus 47 Gemeinden des Kreises Karlsruhe -
Land in unserer Stadt vorausging . — In dieser Zeit schritt
auch der Umbau des Durlacher Rathauses rasch voran und be¬
reits zu Beginn des Monats Februar konnten die neuen , Hel¬
len Kassenräume bezogen werden , während erst Monate später
die Renovierung , u . a . auch des großen Rathaussaales , ihren
Abschluß fand — Großes Interesse wurde in dieser Zeit auch
den Bauarbeitern an der Reichsautobahn entgegengebracht und
in den ersten Februartagen war es «lins noch rätselhaft , daß einst
die Robert Wagner -Allee in altem Zustand einen allen An¬
sprüchen des Verkehrs Rechnung tragenden neuen Straße wei¬
chen müsse . Doch die Zeit eilte auch hier und nach den vielen

Besichtigungen, die unter sachkundiger Führung stattfanden ,
konnte man sich immer mehr mit der Tatsache abfinden , daß
dieser Straßenzug einmal der Vergessenheit angehört . Heute
am Jahresschluß ist uns die neue Straße und nicht zuletzt die
dem Verkehr übergebene Reichsautobahn mit der Schlußstelle
Durlach eine Selbstverständlichkeit geworden . — Nicht nur für
den Standort unserer Wehrmacht , sondern auch für die Stadt
Durlach bildet der 18 . Februar als Tag des Besuches des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Generaloberst von Fritsch in unserer
Garnison ein Ereignis von besonderer Art . — Der 21 . Fe¬
bruar brachte die Feiern des Heldengedenktages , die in größe¬
rem Rahmen stattfanden . — Nicht gerade freudig wurde die
Nachricht entgegengenommen , daß im Verlauf der Schulreform
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auch das Gymnasium Durlach in eine Oberschule, der später der
Name „Markgrafen -Oberschule" verliehen wurde , umgewandelt
werden soll . Bürgermeister Sauerhöfer entrollte hier einge¬
hende Pläne über die Neugestaltung . — Von großem Erfolg
war in der Mitte des Monats Februar auch der Reichsberufs - i
wettkampf , der die große Front der schaffenden Jugend in an - I

gestrengtem Wettstreit sah . — Mit einem in allen Teilen ge¬
lungenen WHW .-Fest fand der Monat seinen Abschluß .

Der Monat März brachte eine Großveranstaltung beson¬
derer Art , den Kreisbauerntag am 8. und 9 . März , verbunden
mit einer landwirtschaftlichen Schau . Am Schlußtag der Ver¬
anstaltung ergriff der Laudesbauernführer Engler -Füßlin das
Wort und sprach über den Ausbau der badischen Landwirtschaft .
Der 12. März führte die landwirtschaftlich tätige Jugend Wecks
Durchführung des Reichsberufswettkampfss auf den Batzenhof
bei Hohenwettersbach . Im Monat März liegt auch je¬
weils der letzte Eintopfsonntag , der auch in Durlach von gro¬
ßem Erfolg war , sodaß mit ihm eine Kette sehr gut besuchter
Gemeinschaftsessen ihren Abschluß fand . — Aus dem Schul¬
leben ist im Verlaus dieses Monats von der Abschlußfeier der
Volks- und Mädchenbürgerschule (19 . 3 . ) und der Bezirks- und
höheren Handelsschule (22 . 3 .) zu berichten . — Auch die Dur¬
lacher Arbeitslager des RAD . entließen den Winter -Halbjahr¬
gang , um zu Beginn des Monats April bereits wieder voll be¬
legt zu werden . — Große Beachtung fand im Blick auf das
Deutsche Sängerbundssfest in Breslau der am 21 . März zur
Durchführung gekommene WHW .-Liedertag , am folgenden Tage
beging in engstem Rahmen die Volksbank Durlach die Feier
des 60jährigen Bestehens , abgesehen von einer großen Zahl von
Vereinsveranstaltungen .

Eine traurige Note war dem Monat April gegeben, stürzten
doch am 5. ds . Mts . der DachdeckermeisterLiebig und sein Sohn
von einem Hochhaus in der Weingartenerstraße tödlich ab . —
Am gleichen Tage bezog die junge Front der Arbeitsmänner
für ein halbes Jahr das Franz Sigel -Lager . Unterdessen rückte
auch der Gautag der NSDAP , immer näher , an welchem die
Partei und sämtliche Formationen geschloffen teilnahmen . Wäh¬
rend dieser Zeit fand auch die antibolschewistische Schau beider
Einwohnerschaft großes Interesse . — Der 25 . April war dem
Gedenken des ersten gefallenen Hitlerjungen Fritz Kräder ge¬
widmet , zur Erinnerung fand eine würdige Totenehrung statt .
Die letzten Tage des Monats galten innerhalb der Volksmusik¬
vereine von Durlach dem großen Rüsten für den Volksmusiktag
in Karlsruhe , zu welchem unsere Stadt und die Nachbarorte
starke Abordnungen entsandten . — In den Nachbarorten began¬
nen im Monatsverlauf die ersten Dorfabende , die weit über
den ersten Versuch hinausgingen und sicher in kommender Zeit
ihre Wiederholung finden .

Auch das Geschehen im Monat Mai ist der Beachtung wert .
Der in großem Rahmen zur Durchführung gekommenen Mai¬
feier , an welcher sich die Belegschaften aller Betriebe beteilig¬
ten, folgte am 9 . Mai in Wolfartsweier die erste Land¬
übergabe der Abteilung Durlach des Reichsarbeitsdienstes durch
Arbeitssührer Walberg an den Bürgermeister Dollinger als
Vertreter der Gemeinde Wolfartsweier . — Der Durlacher Sport
rückte mit dem 35jährigen Jubiläum des FC . „Germania " am
22 . Mai in den Mittelpunkt des Interesses , während die Dur¬
lacher Segelfliegergruppe mit einer Lilienthal -Eedächtnisfeier
ihrer Arbeit neue Wege wies und die neue Flagge setzte . —
Soll man es als nicht gerade erfreulich bezeichnen , daß ein
Stück Alt -Durlach , der Deunfee , der Trockenlegung verfiel ? Je¬
denfalls ist er nicht mehr , wie manch altes Stückchen Heimat
ins Meer des Vergessens versank.

Still und ruhig an besonderen Ereignissen verlief der Mo .iat
Juni , in welchem gleich zu Beginn desselben der Jugend -Lust¬
schutztag fiel , der ausrichtend für die Jugendarbeit auf diesem
Gebiete war , während am 5 . Juni in großem Rahmen die
Ortskreisgruppe Karlsruhe - Land des Reichsluftschntzbundes
mit dem Sitz in Durlach ihr tjähriges Bestehen feiern konnte.

Das Naturtheater auf dem Lerchenberg öffnete in diesem
Jahre erst am 4 . Juli seine Pforten . Es brachte neueste
Bühnenwerke mit größtem Erfolg zur Aufführung . — Zu Be¬
ginn des Mdnats schritten die Arbeiten an der Reichsautobahn
bei Grün - und Hohenwettersbach weit voran . — Am
7 . Juli konnte der Zweigverein Durlach des Roten Kreuzes
sein neues Heim im Nahmen einer schönen Feierstunde bezie-

Gin Sahresiank enttans der Vkinz
Hab mein Jahreswerk getreu vollbracht
und nun scheide ich in stiller , weißer Pracht .
Hoch vom Himmel silbert Mondenschein
Und wie Seelen lächeln Sterne drein . . .

so klingt es uns entgegen aus dem alten Jahr , das sich nun
zum großen Scheiden rüstet . Schon rüstet sich der Bläserchor,
dem alten Jahr , das ins Meer der Ewigkeit versinkt, den weh¬
mütigen Abschiedsgruß zu spielen : Das alte Jahr vergangen
ist . So sei es denn daran , den Schicksalen mannigfacher Art ,
dem Leben des Jahres 1937 in den Orten entlang der Pfinz
ein kurzes Erinnern zu weihen , das uns Lehre oder Vorbild
für die kommende Arbeit sein soll. Gemeinde - , Verbands - und
Vereinsleben und das Wirken und Schaffen der Bewegung sind
gleich mächtigen Gliedern mit dem alten Jahreslauf verankert ,
wurde doch in den 12 Monaten ganze Arbeit geleistet, die
Markstein ist für kommende Zeiten .

Nach einer in allen Teilen glücklichen Neujahrsngcht mit vie¬
len Feiern und Festen konnte der Kriegerkameradschaft Söl¬
lingen am 10 . Januar die Kyffhäuserfahne in einer
Feierstunde besonderer Art übergeben werden . Zu Mitte des
Monats begannen im ganzen Pfinztal die Werbeaktionen für
die Heimbeschaffung der Hitlerjugend . Klein st einbach und
Grötzingen konnten hier bereits aktivste Arbeit leisten, die
übrigen Orte folgen im kommenden Jahr . — Daß der Frohsinn
gleichfalls eine glückliche Stätte im Pfinztal hat , zeigen die
karnevalistischen Veranstaltungen , insbesondere in Erötz til¬
gen , wo sogar eine Fremdensitzung in großem Rahmen statt -
sand . — Der Einsatz für das WHW : tvar gleichfalls erfolgreich.
Grötzingen machte den in allen Teilen gelungenen Versuch des
gemeinsamen Eintopfessens . — Nicht gerade freudig wurden
die Bestimmungen über die Entfernung der Hybridenreben bei
den Weinbauern des Pfinztales ausgenommen , doch auch hier
siegte die Einsicht, wenn es auch einige Gemeinden vorzogen,
die ausgehauenen Weinberge in Obstgärten umzuwandcln . —
Im Monat Februar stand allerorts der Heldengedenktag im
Mittelpunkt der Feiern und wie in den vergangenen Jahren
wurde et seitens der Verbände und Vereine festlich begangen .
Der 5 . März ließ für die Schützengesellschaft Grötzingen
einen guten Stern aufklingen , konnte sie doch bei dem deut¬
schen Meisterschaftsschießen als beste deutsche Mannschaft den
Sieg erringen . — Am 17 . März gab Bürgermeister Scheidt -
Grötzingen seiner Gemeinde einen ausführlichen Bericht über

die Gemeindepolitik der letzten vier Jahre , die für Grötzingen
im Zeichen rastlosen Aufstiegs standen . — Am 21 . 3 . konnten
die deutschen Sänger den WHW .-Liedertag des Pfinztales be¬
gehen und damit ihre Einsatzbereitschaft für das Opferwerk des
deutschen Volkes unter Beweis stellen. — Am 25 . März trat
für das Pfinztal eine neue Vezirksstraßenverkehrsordnung in
Kraft , die für Grötzingen , Berghausen , Söllingen und Wösch¬
bach von besonderer Wichtigkeit war . — Am gleichen Tage nah¬
men die Arbeitsmänner des Lagers „Freiherr von Tettenborn "
Abschied von dem einhalbjährigen Dienst mit dem Spaten , das
Lager erhielt zwei Wochen daraus wieder neuen Zuzug . — Der
Ausbau der Wiesenäckersiedlung im Rahmen des Aufbau¬
programms der Gemeinde Grötzingen wird zu Beginn des
Monats April angekündigt . — In der Monatsmitte begann
auch das große Rüsten auf den Eautag der NSDAP ., an dem
Partei und NS -Verbände geschlossen teilnahmen . — Gleich¬
falls am 16. 4 . errang die Grötzinger Schützengesellschaft einen
neuen Sieg . Der Monat Mai begann mit den groß aufge¬
zogenen Maifeiern , denen sich am 6. Mai die Grundsteinlegung
zum HJ .-Heim in Klein st einbach anschloß. Am 13. Mai
tagte im Söllinger Rathaus die 4 . große Strafkammer
wegen eines besonderen Straffalles . — Im Monat Juni konnte
Berghausen berichten : Frei von Arbeitslosen . In dieser Zeit fand
gleichfalls in Verghausen der erste Dorfgemeinschaftsabend
statt , dem sich weitere in Grötzingen und Kleinsteinbach sowie
Wöschbach anschlossen . — Am 4 . Juli beging die Freiwillige
Feuerwehr Söllingen die Feier ihres 10jährigen Bestehens
verbunden mit einer Schauükung . — Am gleichen Tage hatte
das Arbeitsdienstlager „Freiherr von Tettenborn " Erötz til¬
ge n anläßlich eines großen Sommerfestcs viele Volksgenossen
zu Gast. — Am 11. Juli konnte der Gesangverein „Eintracht "

Grötzingen das Fest des 90jährigen Bestehens unter großer Be¬
teiligung der Volksgenossen und Eastvereine feiern . — Die
herrlich gelegene Lönshütte ging am 14 . Juli in das Eigentum
der Hitlerjugend über , am gleichen Tage wurde die Planung
eines Gemeinschaftshauses in der Siedlung Neu -E r ö tz i n g e n
durch das Bürgermeisteramt bekanntgegeben . — Ein am 14 .
Juli durchgeführter Pflichtappell des Luftschutzes für das Pfinz¬
tal in Berghausen gab Zeugnis von dessen Schlagfertig¬
keit . — Für die Gemeinde Berghausen war der 21 . Juli von
Wichtigkeit , wurde doch anstelle des durch Krankheit zurückge¬
tretenen Bürgermeisters Unger Bürgermeister Leonhardt
in sein neues Amt eingeführt . — Am 23 . Juli errang die

Schützengesellschaft Grötzingen bei starker Konkurrenz die
Unterkreismeisterschaft im Schießen . — Mitte des Monats
August fand die Hauptübung der „Feuerlöschpolizei Grötzin¬
gen " statt , mit welcher die Verabschiedung des aus dem Dienste
scheidenden langjährigen Wehrsührers Kunzmann verbunden
war . — Die Sommerfsste der Vereine erreichten zu dieser Zeit
ihren Höhepunkt. — Söllingen war in der Zeit vom 25.
bis 27 . September mit der Durchführung der OMschau des Be¬
zirksobstbauvereins Durlach beauftragt worden . Die Veran¬
staltung war für den Obstbau Durlachs und des Pfinztales ein
voller Erfolg . — Im 3 . des Monats Oktober feierte man
in Form von Festzügen und Eemeinschaftskundgebungen dos
Erntedankfest , während am 10 . Oktober erstmalig die Maul -
und Klauenseuche auftauchte , die auch das Pfinztal nicht ver¬
schonte . In der Mitte des Monats November konnte die ev .
Gemeinde Berghausen den Grundstein zum neuen Ge¬
meindehaus in der Entengasse legen . — Am 18. desselben Mo¬
nats gab Bürgermeister Wenz -S ö l l i n g e n einen Erfolgs¬
bericht über die unentwegte Aufbauarbeit der Gemeinde . —
Die Weihnachtsfeiern im Pfinztal nahmen am 5 . Dezember
mit einem großen Weihnachtsmarkt in Grötzingen ihren
Anfang und fanden in den glänzend verlaufenen Volksweih¬
nachtsfeiern aller Orte des Pfinztales ihren würdigen Aus¬
klang. Werfen wir noch einen Blick aus das Eemeindeleben , so
kann wohl behauptet werden , daß alle Anstrengungen der Ge¬
sundung der Gemeinden gemacht und erfolgreich zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht wurden . In der Frage der Kultivie¬
rung ist es nicht unwichtig , auch der Arbeiten des Pfinzent -
laftüngskanals zu gedenken, die für die Landwirtschaft des
Pfinztales von besonderer Wichtigkeit sind .

Zuversichtlich auf das neue Jahr , so wollen wir dem alten ,
dessen Glocken nun zuk lingen beginnen , die letzten Stunden
noch das frohe Geleit geben . Was es uns Gutes gab, das wol¬
len wir hegen wie einen treuen Schatz , was es uns an Leid
bescherte , an Unglück und Widerwärtigkeiten — laßt uns das
alles vergessen , denn nur die immerwährende neue Ausrichtung
nach dem Lauf der Zeit bringt uns vorwärts , denn aller Still¬
stand bedeutet Rückschritt , denken wir immer im Blick auf die
kommenden Pflichten und die kommenden Freuden , welche die
Stunden des Leids und der Trauer überbrücken wollen , an den
frohen Fahrtenruf , der uns begleiten soll durch Las aus dem
Nichts aufsteigende Jahr 1938 :

Es hat ein Gott die schöne Welt

zu eigen uns gemacht ! rk.



hen . — Der Ruf „Schönheit der Arbeit " fand in vielen Neu¬
gestaltungen innerhalb der Aeierräume hiesiger Betrieb « seinen
besten Tatbeweis . — Von ungünstigen ! Wetter waren die Stand¬
ortmeisterschaften des Heeres begleitet , die am 9 . Juli zum
Austrag kamen . — Die Freibadsaison hatte zu Beginn des Juli
in Durlach und in Wolfartsweier Hochkonjunktur . — In
einem „Abend der Freude " am 19. Juli stellte die „Erokage "
Durlach die Parole Frohsinn in vorderste Reihe . Innerhalb
des großen Programms wirkte die japanische Filmschauspielerin
Hatsue Puasa mit . — Stupferich erlebte am 18 . Juli einen
Festtag , feierte doch die dortige Freiwillige Feuerwehr ihr ein¬
jähriges Bestehen . — Zu dieser Zeit bis Mitte August herrschte
auf dem Turmberg frohes Jugendleben , hatten sich doch in dem
schönen Heim auf mehrere Wochen die NSV .-Kinder eingebür¬
gert . — Am 21 . Juli rückte der Standort Durlach einschließlich
der Abteilung Erötzingen zur Uebung auf den Truppenübungs¬
platz aus , von der Bevölkerung herzlich verabschiedet . — Ein
besonderer Festtag für die Durlacher Sänger war der 29 . Juli ,
an welchem sie die Fahrt zum Deutschen Sängerbundesfest nach
Breslau antraten und bei ihrer Rückkehr von der Bevölkerung
herzlich empfangen wurden .

Der Monat August brachte die Neueröffnung des einer
Neuordnung unterzogenen Pfinzgaumuseums . — Durlach - Aue
gab am 8. August den Erntehelfern aus dem Reichsarbeitsdienst
im Rahmen eines Dorfabends ein Festmahl . — Am lO. ds . Mts .
konnten die Preisträger des Wettbewerbs „Durlach im Blumen¬
schmuck " ihre Preise in Empfang nehmen . — Der 19. August
brachte die Rückkehr der Soldaten vom Truppenübungsplatz ,
am 25 . rückten sie wieder ins Manöver ab . — Der Dorsabend
von D . - Aue zu Ehren der Erntehelfer des RAD . fand am 22. 8 .
in Durlach seine Wiederholung . — Am 25 . 8 . konnte die Firma
Gustav Eenschow im Rahmen einer großen Betriebsfeier das
50jäbrige Bestehen festlich begehen . — Am 25 . 8 . verteilte auch
die Gemeinde Wolfartsweier die Preise an die Bewer¬
ber im Fensterschmuckwettbewerb . — Zu Ende des Monats
zeigte der Durlacher Marstall bereits ein neues Gesicht , wur¬
den doch durch die SA . Durlach die umfangreichen Arbeiten der
Ausgestaltung in ein SA - Heim in Angriff genommen .

Das weinfrohe Durlach bekam am 1 . September seine
Patenweinorte zugeteilt . Diesmal war es ein edles Naß , was
an zwei Patenweintagen zum Ausschank kam . — Hohen¬
wettersbach entließ am 19 . 9. die NSV .-Kinder aus Aachen
die hier zur Erholung weilten , frisch und froh in ihre Heimat .
Am Reichsparteitag nahmen eine große Zahl von Angehörigen
der Bewegung teil .

Sollen wir den Monat Oktober als Monat des Schicksals
ansehen , wir wissen es nicht , denn noch sind die Würfel für Dur¬
lach ganz besonders in der Frage der Eingemeindung noch nicht
gefallen , die mit der Abberufung des Bürgermeisters Sauer¬
höf e r akut wurde , der sich am 1 . 10 . von den Ratsherren und
den städk . Beamten und Angestellten verabschiedete . Bis auf
den heutigen Tag ist der Posten noch nicht besetzt, sondern wird
vom stellvertr . Bürgermeister Bull verwaltet . Ein weiteres
Ereignis ließ Durlach gleichfalls für einen Augenblick aus dem
üblichen Rahmen aufleuchten , die Ucbergabe der Strecke Dur -
lach - Bruchsal der Reichsautobahn . Bei der Eröffnungsfeier
war nicht nur der Generalinspektor für dos deutsche Straßen¬
bauwesen , Dr . Todt , anwesend , auch die englischen Parlamen¬
tarier , die sich gerade auf einer Inspektionsreise durch Deutsch¬
land befanden , waren als Gäste anwesend . Auch das Ernte¬
dankfest am 3. Oktober wurde wieder in größerem Rahmen , in
Durlach jedoch ohne einen Erntedankfestzug . gefeiert . — Im
Rahmen der Eaukulturwoche veranstalteten die örtlichen Ge¬
sangvereine in Gemeinschaft mit dem Musikoerein ein Schloß -
gartenkonzert , dem sich abends ekn KaMerAdschktftsabend der '
Gesang - und Volksmusik treibenden Vereine anschloß . — Für
die Hitler - Jugend war der 10. Oktober Angelegenheit eines
Rückblicks auf ein lüjähriges Bestehen . — Gleichzeitig wurde
wieder das erste Eintopfessen durchgeführt , daß nunmehr nur
noch im Monat März wiederholt wird . - - Die Kriegsopfer
konnten gleichfalls ihre Sonderfahrt ins Neckartal durchführen ,
die einen schönen Verlauf nahm . — In der Mitte des Monats
Oktober wurde der große Maschinenpark der alten Baustelle der
Reichsautobahn bei Wolfartsweier , Grün - u . Hohen¬
wettersbach eingesetzt und das breite Band der Straße
entfaltet sich in Richtung Stupferich - Palmbach immer
mehr , nachdem bereits ein großer Teil der Arbeiten der Unter¬
führung der Straße Grün - und Hohenwettersbach abgeschlossen
ist . — Am 15 . 10 . verließen auch dieArbeitsmänner der Arbeits¬
lager Durlach und Grötzingen ihren Dienst , nachdem sie ein
halbes Jahr Dienst am deutschen Boden leisteten . Der 25 . Ok¬
tober brachte die Eröffnung des Volksbildungswerkes Durlach ,

das sich im Laufe der zwei Monate gut eingesührt hat und in
Arbeitskreisen und Vortragsabenden in den kommenden Mona¬
ten seine Fortsetzung findet . — Der nationale Spartag am
Schluß des Monats Oktober war ein großer Erfolg , die Jugend
hatte hier einen besonderen Anteil . — Am 5 . November bezo¬
gen die neuen Rekruten die Kasernen , nachdem Ende Oktober
der erste Zweijahr -Rekrut als Reservist abging . — Der 9 . No¬
vember wurde am Fritz - Kröber - Ehrenmal und in den Nachbar¬
orten an den Kriegergedenkstätten in üblichem Rahmen gefeiert
Durlachs Humor übernahm im Blick auf Len Durlacher Karne¬
val am 11 . 11 . und 11,11 Uhr in einer Festsitzung der Grokage
das Zepter und wird es schwungvoll im neuen Jahre führen .
Die Arbeitslager Durlachs und Grötzingens erhielten am 15 .
November ihre neue Besatzung , die sich bereits gut eingelebt
und ihren Weihnachtsurlaub hinter sich hat . — Groß ist die
Beteiligung am Leistungskampf der Betriebe , der am 15. No¬
vember erneut propagiert wurde . Zur selben Zeit begann auch
das Rüsten für den Reichsberufswettkampf . Am Tag der Volks¬
musik ( 16 . November ) stellten die Durlacher Privatmusiklehrer
mit ihrer großen Schiilerschar und in einer Sonderveranstaltung
die hiesige Markgrafen - Oberschule den Volksmusikgedanken
ihren Konzerten und Vorspielen voran . — Ein besonderer Tag
im Leben der jungen Rekruten war der 18 . November als Tag
der Vereidigung . — Am 20 . 11 . stellte im Rahmen einer Haupr -
übung die Freiw . Feuerwehr Durlach ihre Schlagkraft erneut
unter Beweis . — Am gleich Tage begann durch die Maul - und
Klauenseuche in einzelnen Orten eingeschränkt , die große Ver¬
sammlungswelle der NSDAP , mit öffentlichen Versammlungen
in Durlach , Wolfartsweier , Grün - und Hohenwettersbach , Stup¬
ferich und Palmbach . — Am 27 . November rückte der Gaumusik¬

zug des RAD . mit seinem bewährten Stabsührer , Obermullt
zugführer Vogel in den Mittelpunkt des Geschehens durch tz/große vorweihnachtliche Konzert zugunsten des WHW . des L« u>-schen Volkes , während am folgenden Tage sich die Kurzschriftler zu dem Reichleistungsschreiben zusammenfanden , aus wel¬chem 40 örtliche Preisträger hervorgingen . — Zu dieser Zeitkonnte auch das bekannte Schneitz -Quartett in festlichem Kreisdas 25jährige Bestehen feiern . — Der Tag der nationalen So¬lidarität brachte auch dieses Mal wieder den Einsatz des ge¬samten Führerkorps der Partei und der Bewegung sowie derLeiter von Werken und Schulen . — Am 12. Dezember startetenin unserer Stadt die Mannschaftskämpfe der Turner , währendam 15. Dezember die Kette der Weihnachtsfeiern für die vomWHW . betreuten Kinder begann , die am 18 . Dezember im Ho¬tel Post und am 21 . Dezember in der Weihnachtsfeier desRAD . ihren Höhepunkt erreichte und hinüberleitete zu den

Volksweihnachtsfeiern , die in Durlach und den umliegenden
Ortschaften einen glänzenden Verlauf nahmen und zeigten , dcß
sich auch hier die Volksgenossen , die Wehrmacht , der Reichs¬
arbeitsdienst und nicht zuletzt die NS . - Verbände zu der großen
Helfergemeinschaft zusammenfanden . — Daneben sei noch der
große Reigen der Weihnachtsfeiern zu nennen , die mit dem
Verklingen der Weihnachtsglocken ihren Abschluß fanden .

So ist mit einer großen Kette von mühevoller Kleinarbeit
der Jahresweg unserer Markgrafenstadt und der Orte der
Turmbergheimat gezeichnet und zu wünschen wäre nur bei dem
Uebertritt übel die Schwelle in das neue Jahr 1938 , daß all
die guten Wünsche für unsere Markgrafenstadt Durlach , für
unsere Turmbergheimat , für Bewegung , Vereine , Verbände und
Einzelpersonen einem glücklichen Schicksal begegnen .

Durlarb und seine Bautätigkeit im Sadee 1VLS
Die Stadt Durlach ist auch im Jahre 1937 auf baulichem Ge¬

biete nicht müßig geblieben . Groß ist die Zahl insbesondere
der Neubauten , die im Gebiet des Turmberges errichtet wur¬
den . Ganze Straßenzüge sind neu erstanden , wir denken hier
nur an den Ausbau der Robert Wagnerstraße , der Horst Wes¬
sel- und der Schlageterstraße , die sich vollendet in das in sich
geschlossene Bild der

Turmbergsiedlung
einschließen . Fügen wir hier weiter den Ausbau der Walter
Köhlerstraße ein , so ist der beste Beweis dafür geliefert , daß
die Stadt Durlach keine Baupolitik des Stillstandes , sondern
des steten Fortschritts betrieb . Ein weiterer Blick in den west¬
lichen Teil der Turmbergsiedlung läßt uns gleichfalls regste
Bautätigkeit verspüren und neben mehreren Neubauten , die be¬
reits im Laufe des Jahres unter Dach kamen , sind weitere
größere Projekte in dieser bevorzugten Siedlungslage vorge¬
sehen . — Einen ungehinderten raschen Aufstieg nahm auch die

Siedlung im Dornwiildle ,
die gleichfalls einen geschlossenen Siedlungskomplex bildet .
Wenn diese Siedlung durch die Reichsautobahn einerseits und
den Bahnkörper andererseits auch räumlich begrenzt ist , so hat
auch sie sich in den Rahmen unserer Stadt gut eingefügt , gleich¬
zeitig sind auch hier weitere Arbeiten eines Neubauprojekts im
Gange , sodaß ein weiterer Beitrag der Hebung zu der immer
noch herrschenden Wohnungsnot in Durlach geleistet wird . —
Auch die

Kleinsiedlung Killisfeld
steht noch auf dem Plan und wird im kommenden Jahr sicher
Hhre Fortführung erfahren . Ungewiß Ist das ^ Cchicksai - berM -
reits seit langer Zeit angekündigten

SA -Siedl »ng ,
die als SA -Dankopser - Siedlung in einer Gemeinschaftsarbeit
zwischen der SA . und der NS . - Kriegsopferversorgung geplant
ist . Seitens der Stadt Durlach werden die notwendigen Bau¬
plätze im „Vrüchlc " zur Verfügung gestellt werden . — Streifen
wir noch die vorliegenden Baupläne für eine

Siedlung in den Rennichswiesen ,
die im September ds . Js . neu geplant wurde , so können wir
abschließend betonen , daß Durlach auch auf dem Gebiet des
Bau - und Siedlungswesens ganze Arbeit geleistet hat , desglei¬
chen liegen noch umfangreiche Arbeiten vor uns , die im kom¬
menden Jahre in die Wirklichkeit umgesetzt werden dürften . So
hat sich auch im abgelaufenen Jahre die Stadt Durlach ein¬
gefügt in den Rahmen des Aufbaues der deutschen Städte und
wird auch in der kommenden Zeit nach besten Kräften den ihm

zugewiesenen Platz im Kranz der aufstrebenden Städte des
nationalsozialistischen Deutschland auszufüllen suchen.

Auch in den Nachbargemeinden Wolfartsweier , Erünwetters -
bach , Hohenwettersbach , Palmbach und Stupferich sind begon¬
nene Neubauten fertiggestellt und weitere Neubauten geplant ,
sodaß auch sie sich in den Reigen einfügen und unser Wunsch
ist , daß das Jahr 1938 für alle Orte unserer Turmbergheimat
ein 2ahr rastlosen Aufstiegs bedeutet .
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K'eliie Sl 'vkster -flnMottn
Ein Silvesterabend in Friedrichsruh . Der Gesundheitszustand

Bismarcks ist nicht der beste . Stechender Kopfschmerz quält
den Fürsten . Die Gäste sind besorgt . Eine bekannte Sängerin
holt ein Schächtelchen Pillen hervor und bittet Bismarck , zwei
oder drei davon mit einem Glas Wasser zu nehmen . Das
werde helfen .

Bismarck ist nicht abgeneigt . Zuvor aber zieht er seine Uhr .
stellt die Zeit fest und lehnt dann ab : „Erst in zwei Stunden !"
Und er begründete dies damit , daß es alter Glaube seiner Fa¬
milie sei. derjenige werde im neuen Jahr eine schwere Krank¬
heit durchmachen müssen , der in der Silvesternacht in der Zeit
von 9 bis 1 Uhr auch nur einen einzigen Tropfen Wasser zu
sich nehme . Dieser Gefahr aber wolle er sich nicht mutwillig
aussetzen .

Henrik Jhsen korurte in der Silvesternacht fröhlich sein wie
Kur einer . Äber auch ihn beherrschte * geheime Furcht vdr den
Ereignissen des kommenden Jahres . Er hat niemals in der
Silvesternacht ein Wort geschrieben , weil er fürchtete , dadurch
un neuen Jahre seine Schaffenskraft zu verlieren . Als er ein¬
mal von einem Freunde gebeten wurde , einen geistvollen Aus¬
spruch schriftlich sestzuhalten , lehnte er dies mit dem Hinweis
auf diese seine Ueberzcugung rundweg ab .

Blondhaarig und blauäugig mußten die Menschen sein , i»
deren Gesellschaft der große italienische Tenor Enrico Caruso
die Silvesternacht verbrachte . Von ihrer Anwesenheit erhofft «
er Glück für das kommende Jahr , und er wußte das mit Bei¬
spielen aus seiner Künstlerlaufbahn zu beweisen . Als er 1893
mit seinen „Glücksmenschen "

, Silvester gefeiert hatte , brachte ihm
das Jahr 1894 sein erstes Engagement , und 1899 brachte ihm
leine ersten großen Erfolge in Mailand , nachdem er Silvester
1898 ebenfalls mit blondhaarigen und blauäugigen Menschen
das neue Jahr begrüßt hatte .

Die Tote« des Jahres 1S37
Ein Rückblick

Das Jahr 1937 ist insofern bemerkenswert , als kein Staats¬
oberhaupt in . ihm verstorben ist. Dagegen ist eine Reihe ehe¬
maliger staatsmännischer Persönlichkeiten , die in früherer Zeit
an der Spitze eines Staatswesens standen , dahingeschieden . Im
hohen Alter von 87 Jahren starb der Gründer der Tschechoslo¬
wakischen Republik und später ihr erster Staatspräsident .
Masaryk . Im Mai war einer seiner Mithelfer beim Ausbau
des neuen Staates , Dr . Karl Kra marsch . 76jährig ihm im
Tode vorangegangen . Er war unter Masaryk der erste Minister¬
präsident der Prager Regierung . 73jährig starb Gaston Don -
mergue , der bekannte französische Politiker , der mehrfach Mi¬
nister und Ministerpräsident und von 1924 bis 1931 Präsident
der französischen Republik gewesen war .

Aus Deutschland reihte sich ein ehemals stellvertretender
Reichspräsident dem Zuge des Todes ein . Dr . Walter Simon .
Reichsgerichtspräsident und Außenminister , stand während des
Interregnums nach dem Tode Eberls und vor der Wahl Hin -
denburgs 1925 an der Spitze des Deutschen Reiches Aus dem
Kreise der Staatsmänner früherer Zeiten ist ferner geschieden
der Botschafter vonRosenberg . der 1923 kurze Zeit deutscher
Außenminister gewesen war . und der deutsche Gesandte in Dub¬
lin . Wilhelm von Kuhlmann , starb aus seinem Posten erst
58 Jahre alt .

Von politischen Persönlichkeiten der Vergangenheit seien oer
bekannte konservative Führer Elard von Oldenburg - Ja -
nu schau erwähnt , der letzte Gutsnachbar Hindenburgs in
Neudeck , dessen Ausspruch vom Leutnant mit zehn Mann , die
zur Auflösung des Reichstages genügten , seinerzeit außerordent¬
liche Berühmtheit erlangt hatte , weiter Dr . Werner von
Melle . der als regierender Bürgermeister die Universität Ham¬
burg gegründet hat . Staatssekretär Kühn , der Vorgänger
Helfferichs im Finanzministerium , und Bernhard D « rnb >rrg ,der als Unterstaotssekretär für die Kolonien die Auflösung des
Reichstages 1906 im Kamps gegen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie entfesselte und durchführte .

Gewaltige Lücken hat der Tod in die Familie des letzten
regierenden Großherzogs von Hessen. Ernst Ludwig I l.
( 1892—1918 ) , gerissen . Er starb anfang Oktober , sechs Wochen
später verunglückten seine Witwe , sein ältester Sohn , seine

Schwiegertochter und zwei Enkelkinder tödlich durch einen Flug »
zeugabsturz bei Ostende .

Von englischen Politikern sind drei seinerzeit vielgenannte
Persönlichkeiten dahingeschieden . 2m März starb , 73 Jahre alt ,der ehemalige Außenminister Sir Austen Chamberlain ,
dessen Name unter dem Locarno - Vertrag steht . Ihm folgte im
Mai Philipp Snowdcn im gleichen Alter . Er war ehemals
Lordschatzkanzler und Präsident der Genfer Abrüstungskonferenz .
Den Beschluß machte im November der langjährige Minister¬
präsident Ramsay Macdonald . der auf einer Amerika - Reise
starb . Er und Snowden waren ehemalige Arbeiterabgeordnete .

Je weiter wir uns vom großen Krieg entfernen , desto kleiner
wird die Zahl derer , die einst im Weltkrieg eine führende Rolle
ausgeübt haben . Das deutsche Heer erinnert sich in Dankbarkeit
des Generals der Artillerie Max von E a l l w i tz, dessen Name
als Führer einer Heeresgrppe mit dem Donau - und Saveüber -
gang bei Belgrad für immer verbunden ist. Er starb in Neapel
85 Jahre alt . Der bayerische Generaloberst Gras B o t h m e r .
ebenfalls ein bekannter Führer aus dem Kriege , starb in Mün¬
chen 82 Jahre alt . Wir gedenken ferner des letzten Komman¬
danten der Festung Metz , des Generals von Oven , des Gene¬
ralmajors von Haeften . des Präsidenten des Heeresarchivs ,
des Generalmajors von Kühl wein , des stellvertretenden
Bundesführers des Kyffhäuserbundes und des ehemaligen Chefs
des Deutschen Feldpostwesens , Georg Domizlaff ( Berlin ,84 Jahre alt ) . Am 20. Dezember starb der Feldherr des Welt¬
krieges , General der Infanterie Ludendorss , 72 Jahre alt ,in München und mit einer der bedeutendsten Soldaten des Welt¬
krieges und der deutschen Geschichte. Die Marine verlor ihren
Mitschöpser und großen Organisator , den Admiral Paul
Behnke ( 7l Jahre alt ) , den Kapitän zur See Moritz von
E g i d y . den Führer des Schlachtkreuzers „Seydlitz " in der
Skagerrakschlacht , und den aktiven Konteradmiral W a ß n e r,den ersten deutschen Marineattachs in London , der beim deutsch¬
englischen Flottenabkommen beteiligt war .

Bon den Toten fremder Armeen sei General Emilio Mola
genannt , der 46jährige tatkräftige Führer der Franco - Truppen
an der spanischen Nordfront , der durch einen Flugzeugabsturz
tödlich verunglückte , und Marschall Jzzcl Pascha , ehemaliger
Großwesir und Kriegsminister , wahrend des Krieges Heerführer
an der türkischen Kaukasusfronl .

Wie immer , hat auch 1937 die Wissenschaft dem Tode große
Tribute bringen müssen . Die Theologen verloren die Professoren
Rudolf Otto in Marburg und Adolf Deißmann in Berlin ,

die Rechtswissenschaft den Reichsgerichtspräsidenten a . D . Dün¬
ger , der den Vorsitz im Reichstagsbrand - Prozeß geführt hat .und den Strafrechtslehrer Friedrich Oettker in Würzburg .Weiter verlieh uns der Berliner Professor Arthur Hübner ,der eigentliche Vollender des Grimmschen Wörterbuches , der
berühmte Aegyptologe Adolf Ermann und der SchulpolitikerDr . Johannes Tews , der Förderer der deutschen Einheitsschule ,und der weltberühmte Internist Rudolf von Krehl in Hei¬
delberg , der Inhaber des Adlerschildes .

In diesem Zusammenhang sei noch des Erfinders der draht¬
losen Telegraphie , Euglielmo Marconi (Rom . 63 Jahre alt )und Lord Rutherfords , des Begründers der Atomphysikund der Atomzertrümmerung gedacht ( Cambridge , 66 Jahre alt ) .

Die Musik verlor den deutschen Komponisten Paul Schein -
pflug und den Pianisten Willi Rehberg , den ungarischen
Komponisten Eugen Hubay und den polnischen KomponistenKarl Szymanowski . Die Literatur verlor den spanischen
Philosophen und Dichter Miguel da Unamuno . Aus dem
Filyz . schieden für immer Adele Sandrock und Renate Mül -
I e r , beide hochgeachtet und beliebt , ferner Alfred Abel , Jean
Harlow , deren letzte Filme jetzt erst laufen und Hella Moja .einst in der Zeit des Etummfilms eine bekannte Darstellerin
auf der Leinwand . Der durch seine Forscher - und Eroßwildsilme
berühmt gewordene Amerikaner Martin Johnson stürztetödlich ab .

Von sonstigen bemerkenswerten Einzelpersönlichkeiten sei an
erster Stelle der Abt Albanus Schachleit ner genannt , e . ntreuer Anhänger des Führers und ständiger Besucher der Nürn¬
berger Parteitage , der 77jährig in Oberbayern starb . John V.Nocke feiler , der amFxi/g .nische .V ^hrp^ vmkönig . erreichte lein
:' iel , hundert Jahr ? alt zu werden , nicht . Mit 98 Jahren nahm
ihn der Tod hinweg . Auch der Wiedererwecker der Olympischen
Spiele , Baron de Coubertin , ist in Lausanne 75jähria
gestorben .

51 deutsche Matrosen gaben ihr Leben in treuer Pflichterfül¬
lung dahin . Am 20 . Januar ging das Versuchsschiff „Welle "
mit 25 Mann bei Fehmarn unter , als es ein Boot der SA -
Marine aus Seenot retten wollte . Am 29 , Mai fielen die Bom¬ben bolschewistischer Flieger aus das Panzerschiff „Deutschland "
vor der , Reede von Ibiza . 31 Tote und 83 Verwundete warendie Opfer . Wir gedenken ihrer in dankbarer Treue , denn auch
sie sind für des Vaterlandes Größe gefallen .
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t4 . Fortsetzung.)
Des Direktors große, weiße , gepflegte Hände beschrei¬

ben eine weite Geste , die ebensogut alles abtut wie alles
einschließt, indem er meint:

„Oh , da gibt es schon Möglichkeiten . . .
"

Almosen ? . . . " fällt Ursula mit kurzer Frage ein .
„Wer wird denn gleich so krasse Worte gebrauchen ,

liebes Kind .
"

„Kraß oder nicht . Almosen kommen hier absolut nicht
in Frage . Entschuldigen Sie , aber . . .

"
„Wollen Sie das nicht mir überlassen, Fräulein

Ursula ? Ich verstehe solche Dinge besser zu beurteilen
und . . . zu behandeln. Geben Sie mir einfach die Adresse
Ihres Schützlings und ich . . . "

„Nichts für ungut , liebster Direktor, aber Ihre freund¬
liche Absicht ist in diesem besonderen Fall wirklich un¬
ausführbar . Glauben Sie mir , daß ich ihn als solchen ,
ungeachtet Ihrer allgemeinen, so viel größeren Erfah¬
rung schon im rechten Lichte sehe .

" Ursulas Antlitz
schneß ' sich wieder zusammen und wird glatt . Glatt wie
ihre Stimme, die voll liebenswürdiger Verbindlichkeit
versichert : „Unterstützen kann ich die Dame ja selber ,
nicht wahr ?"

„Freilich . . . " gibt Stegewald zu .
„Na . sehen Sie . Also lassen wir das .

"
„Nur , wenn Sie mir auch wirklich nicht böse sind ,

Ursula!"
„Aber dazu habe ich doch nicht die geringste Veran¬

lassung . Oder halten Sie mich für so dumm , daß ich
nicht einsehen kann , wie sehr recht Sie von Ihrem
durchaus verständlichen Standpunkt aus haben ?" Dabei
gelingt Ursula sogar ein Helles , ein wenig kokettes
Lachen .

„Sie sind die charmanteste junge Dame der Welt,
Fräulein Dewert.

"
„Oh , dieses Kompliment erinnert mich an eine Ver¬

abredung." Immer noch lachend , springt Ursula aus .
„ 's ist überdies auch hohe Zeit , daß ich Sie von meiner
Gegenwart befreie . Ich habe Ihre kostbare Zeit ganz
ungebührlich lange in Anspruch genommen .

"
„Ihre lichte Anwesenheit in diesen nüchternen Räumen,mein liebes Fräulein Ursula, kann nur als höchst will¬

kommene Unterbrechung eintönigen , nicht immer er¬
freulichen Gewerkels gelten. Ich habe mich sehr mit
Ihnen gefreut. Das müssen Sie wissen , und es tut mir
aufrichtig leid , daß Ihre anderweitigen Verabredungen
mich um das Vergnügen bringen , mit Ihnen ein bißchennett auszugehen.

"
, „Das wird ein andermal nachgeholt" , verspricht Ur¬
sula , während der ritterliche alte Herr es sich nicht
nehmen läßt , seinen reizenden jungen Gast bis zum
Hauptausgang zu begleiten .

Der Abschied ist herzlich , mit gegenseitigen freund¬
lichen Versicherungen und guten Wünschen .

Und dann steht Ursula auf der Straße . Umgeben vonder Luft der Riesenstadt , diesem Gemisch aus Asphalt¬
dampf und schlechtem Benzin . Hoch gehen die Wellendes Verkehrs . Bahnen flirren hin und her, Autos
kreischen mit ihren aufgeregten Sirenen . In dichtenScharen bewegen sich die Menschen auf den Gehsteigen ,überqueren den Fahrdamm, tragen ihre besonderen Ge¬danken , Sorgen oder Freuden durch den Wirbel vonBerlins City.

Seufzend läßt Ursula das unbekümmerte Sorglosig¬keit vortäuschende Lächeln aus ihrem Gesicht gleiten.
Langsam ziehen sich ihre Brauen über der Nasenwurzel
hoch, daß sie wie Giebel auf der schönen Stirn stehen.Sie kann sich wohl füglich Wiederholungen der eben
ausgestandenen Komödie schenken .

Sinn - und zwecklos und überdies noch viel peinlicherals die „Plauderei " mit ihrem alten väterlichen Freundwäre der Versuch einer ähnlichen Unterhaltung bei¬
spielsweise mit Rechtsanwalt Kornelius , diesem elegan¬ten Menschen, erfolgreichen Juristen und fabelhaften
Gesellschafter , den sie in Baden-Baden kennengelerntund versprochen hat , ihn bestimmt von ihrer nächsten
Anwesenheit in Berlin Zu verständigen. Ach , jeneUrsula Dewert, die mit Rechtsanwalt Kornelius dem
Jffezheimer Nennen beigewohnt hat , gibt es ja nicht
mehr . Und mit der Ursula Dewert, die sich jetzt durchdas Auf und Ab der Friedrichstraßc schiebt , wüßte der
geistsprühende junge Verteidiger wohl kaum etwas an¬
zufangen. Nicht anders verhält es sich mit Bankier
Osterloh oder dem Großindustriellen , Baron von Quandt ,
Bekanntschaften aus Norderney und von der letzten
Rivierareise , welche die bezaubernde Hamburger Münch¬nerin dringend in ihre Villen nach Dahlem und Schlach¬
tensee eingeladen haben , sobald ihr Weg sie nach der
Reichshauptstadt führen sollte .

Mit einer endgültigen Schulterbewegung schüttelt
Ursula alles ab , was mit ihrem ehemaligen Leben in
Verbindung steht oder stand . Bon diesem zu ihrem
jetzigen Dasein gibt es keine Brücke. Sie ist vom
schützenden Ufer in den Strom gestoßen worden, dessen
Wellen sie abzutreiben versuchen . Es ist sehr schwer ,
sich in dieser Brandung zu behaupten. Und sie kann
sich nur retten , wenn sie trachtet, schwimmend das jen¬
seitige Ufer zu erreichen , und zwar ohne sich in über¬
flüssiger Kraftvergeudung nach dem verlorenen Hafen
umzusehen , von dem ihr doch keine Hilfe kommen kann .Der eine schüchterne Versuch bei Direktor Stegewaldhat ihr nicht nur gezeigt , wie sie damit erst recht eine
falsche Straße einschlagen würde, sondern sie auch eben¬
so deutlich empfinden lassen , wie doch solche Halbheiten
noch um vieles schwerer zu ertragen wären als die ganzeBitternis eines vollständigenBruchs aller übernommener
Anschauungen . Nichts anderes bleibt ihr übrig , als eine
restlose Abkehr von allem, was einmal bestimmend und
richtunggebend für sie war , in einer nunmehr erledigten

Lebensepoche, welche für die heutige, total veränderte
Lage in keiner Weise mehr passen .

Noch einmal prägt sie sich den Wortlaut , vor allem
die genaue Anschrift der Morgeupost- Anzeige ein , die
sie sorglich in ihrem Krokodilledertäschchen aufbewahrt
hat : „Kassiererin gesucht für Elite - Kino. L . Martin¬
straße 5 ."

Berlin O . Daß es dieses Viertel gibt , weiß sie natür¬
lich und als sie am Stadtplan nachgesehSn und die
Martinstraße in unmittelbarer Nähe des Schlesischen
Bahnhofs gefunden hat , wußte sie auch sofort Bescheid
um die Art dieser Gegend . Theoretisch natürlich . Prak¬
tisch kennt sie nirgends , weder in Hamburg noch in
München oder wo immer sie sich längere oder kürzere
Zeit aufgehalten hat , derartige Stadtteile . Derartige .
Es ist bezeichnend , daß sie sie so nennt , ohne im Stande
zu sein , ihnen ein charakteristisches Attribut zu geben .Nun ist es also an der Zeit , die nähere persönliche
Bekanntschaft mit dem Osten Berlins zu machen.

Bon einem Schupo erfragt sie die beste und rascheste
Verbindung nach dem Schlesischen Bahnhof.

Dann sitzt sie in der U- Bahn . Der Zug saust me¬
tallisch dröhnend und bebend voran und Ursula fühlt
ihre Nerven tm Rhythmus des Klopfens der Räder in
fliehenden Stößen erzittern .

Dicht gedrängt mit eiligen Menschen ist dis unter¬
irdische Bahn , die von einem zum andern Ende der un¬
geheueren Stadt rast. Und über ihrem Kops jagen Hoch-
und Straßenbahnen , Autobusse , Motorräder , Last- und
Lieferwagen. In ihnen, neben ihnen , hasten Millionen
Menschen wirklichen oder phantastischen Zielen zu . die
meist Geld bedeuten. Geld , um ihr Leben zu fristen ,
zu genießen , zu erschöpfen.

Und Michael Dewerts Enkelin erkennt: man mutz am
Anfang beginnen, nämlich damit , sein Leben fristen zu
können . Ist diese erste Stufe erreicht , ehrlich und be¬
wußt, kann man vielleicht auch allmählich die andern
erklimmen und sich das Leben überhaupt erobern, Herrdarüber zu werden.

Fast alle Insassen des Zuges drängen am Schlesischen
Bahnhof die Treppe empor.

Als Ursula aus der Versenkung auftaucht, blickt sie in
das Gesicht dieser Gegend , das keine Schminke trägt wie
der Westen.

Die engbrüstigen Häuser, an denen Ursula nun lang¬
sam entlang geht, ähneln dem Äußeren der Menschen,die darin wohnen . Sie bröckeln ab : Gleichgültigkeit und
Hilflosigkeit sehen zu . Das Antlitz der nackten Arbeit
wechselt unausgesetzt jeinen Ausdruck . Bald ist es bru¬
tal , und die Wünsche nach gewaltsamer Änderung treten
unverhüllt hervor . Bald ist es resigniert , und Verzweif¬
lung liegt wie ein grauer Nebel darüber .

Beklommen sieht Ursula um ftck .Ern rruver Geruch von Ruß und Armut drückt au)
die Lunge . Wagen mit Olfässern rattern vorbei , die
Müllabfuhr trottet mit dreifachem Vorspann daher .
Frauen mit frühverblichenen Gesichtern schleppen Kar-
toffclsäcke . Ein Lumpensammler zieht mit seinem Karren
voll Abfall herum . Die Kleiderlüdeu preisen Anzüge ,von ersten Kavalieren kaum getragen , an . In den Haus-
etngängen stehen frierend Zigarettenhändler . BilligeTrikotwaren türmen sich zu grellfarbigen Hausen auf
schnell gezimmerten Auslagerischen im Freien . Eine
Kellerkneipe kündigt ihr Fünszigpsenuig-Stammessen an

Und dort , an der Ecke, schreit auch das Kinoplakac
„Elite"

. Ja , es ist ganz das . was man hier „ Elite"
nennt . Tragikomischer Name!

Ursula tut , als würde sie des alten Abenteuerfilms
vergilbte Szenenfotos in dem verstaubten Schaukästen
betrachten , indes sie prüfend nach dem jämmerlichen
Eingang dieses Elite - EtablifsewentS sieht, der über
drei ausgetretene Steinstufen in einen sehr schmalen,
schmutzigen , übelriechenden Hof führt .

Zögernd betritt sie ihn, der ihr von einer plötzlich
auftauchenden, schwammigen , breithüftigen Frauensper¬
son verstellt wird . Ein abschätzender, in Gehässigkeit
gipfelnder Blick aus tiefliegenden glanzlosen Augen
trifft Ursula.

Diese schreckt unwillkürlich zurück. Und das ruft zuallen offensichtlich unguten Gefühlen der andern auchderen Hohn hervor . Ihre ganze feindselige Einstellung
gegen diesen Besuch aus einer anderen Welt legt sie in
Sie drei kurz hervorgestoßcnen Worte, die weniger
Frage , als vielmehr Zurechtweisung sind :

„Na , wat denn?"
„Ich . . . ich suche den Eingang des Elite - Kino.

"
„Det spielt erst von neune .

"
„Ich komme nicht , um die Vorstellung zu besuchen ,

sondern möchte den Inhaber oder Pächter sprechen.
"

„Haste Tenc !" grinst das Weib spöttisch. „Wat wollense
denn bei ihm ?"

Ursula hat nicht übel Lust , zu antworten , daß dies
die Fraaerin nichts anoebe . aber iis kübU ü -b d ' ?wrzcgenuver )v sehr als vre Schwächere, daß sie orav
Auskunft gibt :

„Es handelt sich um die ausgeschriebene Stelle einer
Kassiererin!" Dabei fühlt sie immer stärker das völlig
Unmögliche dieser Situation . Trotzdem setzt sie tapfer
fort : „Vielleicht können Sie mir . . . "

„Wie, ick"
, wird ihre kaum begonnene, schüchterneBitte barsch unterbrochen, „ icke kann jar nifcht . Aba

wat de Ede ist , der wird sich ja janz toll mitse freuen.Der hat ja nur auf Ihnen jewartet , Sie Zuckapüppchen.
"

Und schon wendet sich die Frau halb um und reißt eine
seitliche schmale Tür auf , die — bisher von ihrer Fülle
gedeckt — Ursula unsichtbar geblieben war.Aber scheinbar will es das Leben anders , will nicht,
daß Ursula ausgerechnet im Elite -Kino als Kassiererin
tätig ist, in einer Umgebung , die ihr das Arbeiten maß¬los schwer machen würde , selbst wenn sie es im Grunde
genommen aar nicht wollte.

ur ) uta hat atlen falschen Stolz bciseitegestellt , sie
weiß, daß es aus ist mit der Münchner Ursula, die von
allen verwöhnt wurde . Sie weiß , daß Not zwingt, ab-
zustüigen. Man reitet nicht mehr zu Pferd , fährt nicht
mehr im eleganten Wagen, sondern . . . geht und schaut
sich die Welt aus der Froschperspektive an.

Ursula ist so klug , daß sie weiß , daß die Sonne des¬
wegen genau so schön scheint, daß ein bescheidenes Leben
nicht ärmer , sondern tiesinnerlicher , vielleicht sogar
beglückender sein kann , wenn man erst den festen Platz
gefunden hat.

Aber hier ist kein Platz für sie. Sie ist zu fein in
ihrer Art in dieser Umgebung, und sie würde immer
eine Fremde bleiben, und Fremden gegenüber ist man
hier feindselig .

Das Schicksal will es anders .
Ehe der Besitzer des Elite -Kinos yeraustritt , er¬

scheint im Treppenaufgang eine etwas gedrungene Frauin Trenchcoat und Baskenmütze , eine bauchig vollge¬
pfropfte, reichlich abgeschabte Reisetasche am Arm .

Sie erfaßt mit einem Blick die Situation , sie weiß
sofort , daß Ursula gekommen ist , um sich die Stellungals Kassiererin zu erbitten , und sie weiß auch im gleichen
Augenblick, daß diese Stellung für das fremde Mädchen
so ungeeignet wie nur möglich ist.

Sie sieht Ursula frei und offen an .
„Sie wollen wohl hier Kassiererin werden?" fragt sieUrsula geradezu.
Ursula blickt die Fragerin erstaunt und erfreut an.
„Za . . . ich . . . ich suche eine Stellung !"
Scheu und zaghaft kommt es heraus . Ursula zwingt

sich , sie will entschlossen sprechen, aber es glückt ihr
nicht , ihre ganze Not ist in den Worten.

„Nein, mein Fräulein ! Diese Stellung ist nichts fürSie ! Muß es denn durchaus Kinokassiererin sein ?"
„Die Auswahl . . . ist nicht so groß , gnädige Frau . . .wenn man nichts Rechtes für den Berufskamps gelernt

hat . . . Und Sie gehen ja auch hierher ? . . .
"

Ein gütiges Lächeln geht über die Züge der Frau ,es ist mütterlich und verstehend und es tut dem Mädchen
unsagbar wohl .

„Ich bin keine gnädige Frau , und habe meinen be¬
stimmten Platz da ! Aber jetzt kommen Sie einmal mit
mir ! Vielleicht kann ich Ihnen einen guten Rat geben !"

Sie lächelt ein wenig, als sie Ursulas dankbar auf¬
leuchtenden Blick sieht , und legt mit einer guten, fast
Mütterlichen Gebärde, den Arm um ihre Hüfte.

So verlassen die beiden das Haus .
Draußen sagt die Frau zu Ursula :
„Ich heiße Hertha Herles . Ha ha , habe ich nicht ein

lustiges Monogramm? Außerdem bin ich auch Ärztinund habe die ausgedehnteste Armsnpraxis von Berlin
O und NO . Seit ungefähr so einem Dutzend von Jahren :
nachdem ich sie von meinem Vater übernommen habe,der sie fast ein halbes Jahrhundert geführt hat . Sie
werden nun meine Stellung unter und zu diesen
Menschen verstehen , die auch nicht . . . nur schlecht sind .

"
„Kommen Sie , hier , gleich am Stralaner Platz steht

meine Karre . Ich schaffe Sie heim . Sie werden etwas
wacklig sein nach diesem Abenteuer .

"
„L nein, Frau Doktor , ich bin ganz beisammen . Aber

Sie , Sie sind so gut und . . . "
„Reden Sie keinen Stiefel , Fräulein . . . "
„Dewert. Ich heiße Ursula Dewert und bin . . . nichts .

Gar nichts . Leider . . . "
Wieder gleiten die Augen der Ärztin prüfend über

ckrsulas Erscheinung und ruhen aus dem schönen ,
sprechenden Antlitz , das in dankbarer Bewunderung er¬
glühte und nun Bitterkeit widerspiegelt und ver¬
zweifelte Not.

„Liebes Fräulein Dewert, ich bin zwar kein unheim¬
lich scharfsinniger Sherlock Holmes, der aus einem
Zigarettenende herausliest , wie , wer und was der
Mensch ist , der daran geraucht und es dann ßortge-
worfen hat . Um mir jedoch einen Reim aus Oie zu
machen — freilich nur so in ganz großen Umrissen —
dazu müßte ich nicht mal einen Bruchteil jener
Menschenkenntnis besitzen, die ich zwangsläufig durch
mein Leben erworben habe . Darf ich also hier Ihr Bild
zeichnen, wie ich es sehe , und wollen Sie mir sagen ,
ih ich mich irre oder nicht ?"

„ Ach bitte , ja .
"

„Also, daß Sie kein Berliner Kind sind , verrät zu¬
mindest Ihre Sprache .

"
„Gewiß . Ich stamme aus Hamburg , habe aber die

letzten sieben Jahre in München gelebt .
"

„Und zwar in sehr guten äußeren Verhältnissen",
setzt die Ärztin fort , „in großer Wohlhabenheit. Da¬
durch ziemlich verwöhnt und lebensunkundig. traf Sie
Ihr plötzlicher Vermögensverlnst in jeder Beziehung
unvorbereitet . Tapfer wollten Sie nun aber den Kamps
um das Dasein aufnehmen, so wie er sich in Ihrem
Köpfchen malte, das naturgemäß wenig weiß und da¬
von versteht . Und zwar hatten Sie gewisse Gründe,
diesen Kamps in einer fremden Umgebung auszusechten
und suchten Berlin auf , die Stadt , in der man so schön
untertauchen kann und die der Fremde immer so aus¬
gezeichnet zu kennen glaubt . Sie find allein hier . Sie
sind überhaupt allein . . .

"
„Oh, wie haben Sie doch recht. Frau Doktor . Mit

jedem Wort . Besonders mit dem letzten .
"

Die Herles nickt .
«Da wären wir"

, sagt sie dann und geht auf einen
kleinen , schäbigen Opel zu , der am Stralaner Platz
parkt. Es ist «ine reichlich veraltete Typs, hoch und
kantig im Bau , einst dunkelbraun lackiert , setzt - zer¬
kratzt und zerbeult — von schwer zu beschreibenden,
gefleckt verschwimmenden Farben .

(Fortsetzung folgt .)



König sußball startet in ein neues laste
Vir rüsten weiter zu neuen besseren säten IIIIWWWWWIIIW^

Und wieder nimmt ein ereignisreiches
suftbatl-lalir flbschied

Von unserem Sportmitarbeiter Herbert Wackershauser .
Es ist für die Durlacher Anhänger des braunen Streitobjektesnun bereits eine Selbstverständlichkeit geworden , daß sie alljähr¬

lich in jeder gestarteten Saison mit den gleichen Aussichten und
den gleichen Hoffnungen den heißen und harten Weg um die
Punkte „mitgehen "

, dag sie ihrer Mannschaft diesen für die Exi¬
stenz des Vereins so wichtigen Rückhalt gewähren müssen . Nun
stehen wir wieder am Rande eines Jahres , das in Nichterfüllung
unserer gehegten Erwartungen sich zum Abschied wendet und am
neuen einkehrenden Fußball -Jahr 1938, das wiederum viele neue
Wünsche zu erfüllen hat und das mit all seinen reizvollen Unge¬
wißheiten tief brennende Fragen und Probleme auslöst , vorbei¬
zieht und das Erde übernimmt , welches das ablaufende Jahr
hinterlägt und in all seinen nichterfüllten Plänen und Auf¬
gaben Lücken offen ließ, die nun auszufüllen die wichtigste Ar¬
beit der Verwaltungen im kommenden Jahre sein wird . Immer
wieder gingen und kamen die Jahre . Das Durlacher Sport¬leben wollte keinen Anstieg erreichen. Hart an den schönsten
Krönungen vorbei zog sich manchmal das Geschehen unserer mit
hingebungsvoller Liebe beseelten Akteure des braunen Leder¬
balls . So muß es ja in jeder Beziehung bei der von Jahr zuJahr gleichbleibenden Entwicklung des einheimischen Sport¬lebens manchmal ein kaum zu unterdrückendes Befremden aus¬
läsen , aber bald wieder sind diese Hemmungen und scheinbaren
Zersplitterungen beiseite geschoben und in schönster Sportgemein¬
schaft stehen die hiesigen Sportbegeisterten zu ihren Akteuren ,die jahraus , jahrein mit den bestmöglichsten Bemühungen die
Wendung zum Besseren anstreben . Den Griff nach höherenWürden zu verwirklichen ist der Drang , der in ihren Herzen lebt , i
Alljährlich ziehen sie auf die leuchtenden grünen Rasen , umtobt I
von den Kampfrufen der „mitgehenden " Schlachtenbummler , fWird unsere Mannschaft , die wir verehren und für die wir alles
cinsetzen , was nur möglich ist, endlich einmal den Sieg an ihre
Fahne h< ften ? Wird unser Einsatz und unser Opfer , das wir
dem Verein und seinen Schützlingen, ohne mißmutig zu werden ,ständig angederhen lasten, endlich mit der ersehnten Würde ge¬krönt ? Immer wieder sind es dieselben Fragen , die bei Ein¬
zug in der Saison alle Herzen bewegen und die auch unsere
heimischen Vertreter des braunen Lederballs oder eines an¬
deren Sportzweiges in ihren schweren Kampftagen begleiten .Bereits ein Jahrzehnt ist über die ruhmreiche Zeit Durlacher
Fußball -Geschehens hinweggegangen . Unverzagt und mit glei¬
cher Liebe zur heimischen Sportsache harren die Unentwegtenmit den kampfgetreuen Gefährten geduldig aus , um eines schö¬nen Tages doch noch all das wieder erstehen zu sehen, was in
rückliegenden Zeiten ausnahmslos unsere Sportbegeisterten mit¬
riß . Ja , das waren einmal Zeiten , deren geistige Richtung auch
heute noch daraus hinzielt , das erloschene Ruhmesfeuer wieder
mit neuer Triebkraft zu schüren . Unendlich schwer sind dabei die
sorgenbeschwerten Verwaltungsarbeiten , deren Träger mit genau
demselben Einsatz und derselben Hingabe um den Anstieg zu
ruhmesbeglänzteren Tagen ringen , die wir uns alle schon seitvielen Jahren herbeisehnen und deren Verwirklichung eben
leider unter Einbeziehung vieler Umstände nicht möglich war .

Wcr sind auch in diesem zu verabschiedenden Jahre mit den
besten Hoffnungen in dir Saison gezogen. Unberücksichtigt hier¬bei die zahllosen Hindernisse und Unzufriedenheiten , die mit
der Neueinteilung der Bezirke unseren Vereinen in finanzielleroder sportlicher Hinsicht entstanden . Unter größten Opfernund sorgsamer Verwaltung der Geschäfte war es aber trotzdem
möglich, den Gang der Geschehnisse so zu lenken, wie es unter
der Direktive erfahrener Männer des einheimischen Sportlebens ,
insbesondere des Fußballsportes , nicht anders zu denken ist . Diese
sorgendeschwerten Funktionäre , deren verantwortungsvolle Ar¬
beit manchmal unter dem nichtsnutzigen „Geschwätz " unbelehr¬barer Fanatiker , deren Ansichten sich wie der Wind drehen , zu-
sammenzuürechen drohte , haben ihre beste Kraft in die Waag¬
schale geworfeti , um dem treuest Publikum die gebührende Ent¬
schädigung zu zollen. Wenn auch die Krönung dieser einsatz¬
freudigen Verwaltungsarbeiten nicht in dem Maße zu erzielenwar , wie es von manchen Seiten aus erhofft wurde , so können
wir in Anbetracht der vielen Neuerungen unserer Fußball - und
Handball -Mannschaften doch mit Befriedigung auf das scheidende
Jahr blicken .

Der schönste Erfolg aber ist die Tatsache, daß während des
abgelaufenen Jahres viele Hemmungen und Gegensätzlichkeitenin der Entwicklung des heimischen Sportlebens überbrückt wer¬
den konnten und somit die Grundlage für ein fruchtbringendes
Zusammenwirken aller mit dem hiesigen Sportleben in Zusam¬
menhang stehenden Kreisen geschaffen wurde .

Diesen Weg wollen wir auch im kommenden Jahr weiter ein-
schlagen . Ohne Rücksicht auf die harrenden schweren Aufgaben
müssen auch weiterhin Akteure , Vereinsverwaltungen und Inte¬
ressenten in einsatzfreudigster Pflichterfüllung an die Lösung

Die a'te Rennformel ist toi — er lebe die neue Rennformel!
Von Oberingenieur Alfred Neubauer , Rennleiter

der Daimler -Venz AE .
Der Jahreswechsel bedeutet für uns Rennleute diesmal gleich¬zeitig Formelwechsel: Ende 1937 erlischt die Gültigkeit der be¬rühmten 750-Kilogramm -Rennformel , und statt dessen tritt eineneue , nach langen Beratungen festgesetzte Rennformel in Kraft .Man fragt mich oft. warum die bisherige Formel nicht weiterdeibehalten werde, zumal doch offenbar ihre technischen Mög¬lichkeiten durchaus noch nicht restlos ausgeschöpst seien. Tat¬

sächlich ist während der vierjährigen Gültigkeitsdauer der 75V-
Kilogramm -Formel eine stete Leistungssteigerung der in den
„Grandes Epreuyes "

, den repräsentativen Großen Länderprei¬sen . eingesetzten Rennwagen zu verzeichnen gewesen. Um einBeispiel zu nennen : in dem Motor des Mercedes -Benz Grand -
Prix -Rennwagens Modell 1934 steckten rund 35V PS . , in dem des
MH >ells 1937 dagegen annähernd 550 PS . ! Und ich bin sicher,daß unsere Ingenieure bei Beibehaltung der bisherigen Renn¬
formel Mittel und Wege zu weiterer Leisterungssteigerung zulinden wüßten .

Wenn trotzdem, die Einführung einer neuen Formel beschlossenwurde , so sind dafür in der Hauptsache zwei Gründe bestimmend
gewesen: Einmal befürchtete man , daß die Rennen bei Erscheinen
noch stärkerer , noch schnellerer Wagen zu gefährlich werden und
gar zu große Ansprüche an die Fahrer stellen würden , und zumanderen erblickten die außerüeutschen Länder in einem Formel¬
wechsel wohl auch neue und bessere Chancen für sich.

Die neue Formel schreibt nicht , wie die bisherige , ein
Maximalgewicht , sondern ein Minimalgewicht für den Wagenvor , und zwar gestaffelt nach dem Hubvolumen des Motors .

Herangehen.
Noch stehen wir inmitten der heißen und schweren Punkte¬

kämpfe, die für unsere Mannschaften keine besonders rühmlichenTaten mitbrachten . Die „Germanen "
, sowie die „Lila -Schwar¬

zen " vom Rittersportplatz haben im scheidenden Jahre ihre
jugendlichen Kräfte eingesetzt und einen schönen Erfolg damit
errungen , der im kommenden Jahr noch ein bedeutend größerer
sein wird . Wenn sich zu dem zweifellos beachtlichen Können
unserer jungenTalente noch die ausschlaggebende Erfahrung gesellt,dann werden wir in Zukunft umso zuversichtlicher in die schweren
Zeitabschnitte der Punktekümpse hineinziehen . Der Kontakt
wird sich bald gesunden haben ! Sehr erfreulich ist die Lage der
Rasenspielcr , deren ebenso mit größter Hingabe spielende junge

Garnitur erfolgreich an der Spitze der Tabelle marschiert. Nochist aber der Kampf nicht zu Ende . Der Anfang des neuen Jah¬res , der die Rasenspieler gleich tüchtig zu prüfen beginnt , istausschlaggebend für die schönste Krönung dieser MannschaftWir wünschen dem jungen Durlacher Fußball -Pionier das besteAbschneiden. Auch im Lager der Handballer scheint dasscheidende Jahr eine glückliche Lösung gefunden zu haben . Dievon Sieg zu Sieg eilende Turnerschaftself ist auf dem bestenWege, die erfolgreiche Zeit ihrer Vorgänger zu neuem Ruhmund Glanz zu erwecken . Wenn wir nun mit all diesen Feststel¬lungen unsere besten Wünsche zum Jahreswechsel verbinden , sohoffen wir bestimmt auf eine erfolgreichere Laufbahn unsereseinheimischen Sportlebens im kommenden Jahr .

De« Auftakt 1VL8 bringt überall Koihbetrkeb
Wenn ein überaus ereignisreiches und an sportlichen

Triumphen einzigartig dastehendes Fußball -Jahr sich seinemEnde zuneigt , dann weiß man allerorts in den sportlichen La¬
gern , daß ein in Hülle und Fülle mit angestrengtester und ver¬
antwortungsvollster Verwaltungsarbeit ungefüllter Zeitabschnitt
sich zur Ruhe begibt und gleich wieder mit neuen , vielleicht noch
verzwickteren Problemen ins neue Sport -Jahr hinüberleitet .Die Mannschaften . Zuschauer und die schwer belasteten „Vereins¬
gewaltigen " wissen , daß vieles im scheidenden Jahre nicht in die
Tat umgesetzt werden konnte, daß die gesteckten Ziele nur teil¬
weise erreicht wurden u . daß noch ganze Arbeit zu leisten ist bis
zur endgültigen Wunscherfiillung, die ja einzig allein wieder im
neuen Jahr erhofft wird . Alle diese geheimnisvollen Pläne und
Probleme lassen uns mit der gleichen Spannung und der glei¬
chen unauslöschlichen Liebe und Begeisterung zum sportlichen Ge¬
schehen ins ungewisse All des neuen Jahres hineinziehen . Un¬
gewiß deshalb , weil wir ja momentan noch mit größtem Inte¬
resse dem Lauf der entscheidungsnahen Pflichtspiele folgen und
das große Rätselraten erst mit Fortgang des neu einziehenden
Jahres 1938 gelöst werden wird . Erwartungsvoll treten wir
über die Schwelle ins neue Jahr hinüber und wollen hoffen,daß die hauptsächlichsten Grundgebilde deutschen Sportgeschehens
sich in höchster Ritterlichkeit und angenehmster Fairnis zeigen,daß die in letzter Zeit wieder häufiger in Erscheinung getretenen
Schwankungen im gegenseitigen „Sfchverstehen" im neuen Jahre
endlich in den Bereich der Vernunft und des Pflichtbewusstseins
zurückkehren . Mit frischer Kraft rüsten sich die Sportler zumneuen Kampf . Glückauf zu den kommenden Ereignissen und wei¬
ter so in schönster Sportgemeinschaft im neuen Jahre !

Das neue Jahr fängt gleich wieder gut an .
Am ersten Sonntag überall volles Programm .

Der Start ins neue Fußball -Jahr zeigt sich auch sogleich wie¬
der in schönstem Lichte. Eauliga und Vezirksklasse treffen sich in
äußerst wichtigen Begegnungen .

Punktespiele der süddeutschen Eauliga
Gau Württemberg : SpFr . Stuttgart — VfB . Stuttgarr , FV .Zuffenhausen — VsR. Schwenningen : Union Bückingen — SpFr .Eßlingen : Ulmer FV 94 — 1 . SSV . Ulm.Kau Baden : SpVgg . Sandhofen — Phönix Karlsruhe : am1 Jan . : BfL . Neckarau — FL Pforzheim : VfR . Mannheimgegen Freiburger FC - : VfB . Mühlburg — SV . Waldhof : Ger¬mania Brötzingen — FV . Kehl .
Gau Bayern : Bayern München — VfB . Ingolstadt : 186VMünchen — Schwaben Augsburg : SpVgg . Fürth — FC .Schweinsurt : VC . Augsburg — Jahn Regensburg : FC . Nürn¬

berg — Poung Fellows Zürich (GS ).
Die Eauliga in Baden .

Hier gibt es für die Spitzenreiter sehr harte Auseinander¬
setzungen . Einerseits wird es den Pforzheimern an der Alt -
riper Fähre beim mächtig in Schwung gekommenen VfL.Neckarau nicht ohne weiteres glücken , die eindrucksvolle Sieges¬
serie fortzusetzen und andererseits haben die Waldhöfer mit ihrer
Reise zum VfB . Mühlburg keine geringere Aufgabe zu lösen.Es würde nicht überraschen» wenn einer dieser beiden den Neu¬
jahrsbeginn mit einem bitteren Punktverlust bezahlen müßte.
Auch am unteren Ende der Tabelle wird sich nocheinmal mit
höchster Spannung eine bedrohte Gruppe auseinandersetzen .
Brötzingens letzter Hoffnungsschimmer würde mit einer Nieder¬
lage gegen Kehl vollends ausgelöscht. Ebenso wird Sandhofen
gegen Phönix Karlsruhe beweisen wollen , daß die berüchtigte
Gefährlichkeit seines Geländes noch keineswegs der Vergangen¬
heit angehört . VfR . Mannheim sollte den Freiburger FC . knapp
Niederhalten und weitex erste Anwartschaft erheben .

Die Kämpfe der Bezirksklasse.
In der Abteilung 3

hat sich die Lage durch die Führungsübernahme des VfR . Pforz¬
heim weiter verschärft: Rüppurr , das nach Verlustpunkten ge¬

ile kleiner der Zylinderinhalt der Maschine, desto leichter darfdas Fahrzeug sein . Zum erstenmal wird in ver neuen Formelferner ein Unterschied zwischen Motoren mit und ohne Kom¬pressor gemacht. Nach vielem Hin und Her hat man sich inner¬halb der A2ACR , auf den Faktor 1.5 geeinigt , d . h . ein Kom¬pressormotor von beispielsweise 2 Liter Hubvolumen wird einemkompressorlosen Motor von 3 Liter Zylinderinhalt gleichgesetzt .Der kleinste zulässige Zylinderinhalt beträgt danach in Zukunft666 ccm für Kompressormotoren und entsprechend 1VVV ccm fürkompressorlose Motoren : nach obenhin liegt die Grenze bei3 Liter bezw . 4.5 Liter Hubvolumen.
Sollen wir Deutsche uns über den Formelwechsel beklagen?Meiner Meinung nach nicht. Rennen sollen Kamps sein —offener, ehrlicher Kampf Mit gleichen Waffen . „Viel Feind , vielEhr " sagt ein gutes altes Sprichwort . Soweit es sich heute be¬reits übersehen läßt , werden wir es in der kommendest Sport¬saison mit so starken und international bunt gemischten Feldernzu tun haben , wie kaum je zuvor. Außer Deutschland undItalien werden Frankreich , England und aller Wahrscheinlich¬keit nach auch Amerika mit neu entwickelten Formel -Rennwagenam Start erscheinen . Man darf gespannt sein , in welcher Weisedie einzelnen Konstrukteure von den mannigfachen technischenMöglichkeiten der neuen Formel Gebrauch machen werden . Kom -pressormotor oder kompressorloser Motor . Leichtgewicht oderSchwergewicht — wer die Wahl hat , hat bekanntlich auch dieOual . Auf jeden Fall verspricht die nächste Sportsaison sport¬lich und technisch ungewöhnlich interessant zu werden , und das istja schließlich die Hauptsache.

Darum nochmals: Die alte Rennformel ist t o t —es lebe die neue Rennformel !

messen , noch am günstigsten liegt , wird , wenn es gegen Eutingenzu Hause antreten kann, weiter nach vorne rücken . Auch imTreffen Birkenfeld —Söllingen wird die letzte Möglichkeitwahrgenommen werden , den Anschluß nicht vollends zu verlieren .Nach dem letztsonntäglichen Sieg der Birkenseldrr ist auch miteinem knappen Erfolg über Söllingen zu rechnen. Die übrigenBegegnungen haben meistens für die Entscheidung des Schluß¬drittels der Tabelle zu sorgen. In diesen Treffen Dillweißen¬stein — Breiten , D . - Aue — Grötzingen und Niefern —BSC . Pforzheim müßte es nach normalen Umständen beurteilt
durchweg Platzsiege geben.

Das Programm der
Abteilung 4

steht in qualitativer Hinsicht bedeutend hinter dem der Abtei¬
lung 3. Keines der angesetzten Treffen hat auch nur eine fürdie Gestaltung der Tabelle bedeutende Spannung für sich . Eswird wohl keinen Zweifel geben, daß der KFV . klar die Fran -konen niederhält und ebenso wird es im Kampfe Daxlanden —Baden -Baden keine Ueberraschung vonseiten der Gäste geben.Interessante Positionskämpfe finden wir in Weingarten , wo
Kuppenheim zu East weilt , und in Ettlingen , das Beiertheim /
Post in seinen Mauern beherbergt . Also ist nach normalen Ver¬
hältnissen gemessen , keine Aendcrung der Situation zu er¬warten . —w—

Sport aus dem Pfinztal !
Spvg . Durlach -Aue — VfB . Grötzingen»

Am Sonntag , den 2. Januar treten sich auf dem Rittersport¬platz die Spielvereinigung und der Grötzinger Neuling gegen¬über . Das Vorspiel endete 2 :2 unentschieden und brachte Gröt -
zingens 1 . Punktegewinn . Die Lila -Schwarzen , die in letzterZeit sehr unbeständig kämpften , werden sich diese Gelegenheitnicht entgehen lassen , um sich zu revanchieren . Grötzingen da¬
gegen verzeichnet in den letzten Spielen einen sichtbaren Form¬anstieg. Hoffentlich ist dies auch auf fremden Plätzen zu be¬merken, dann gehen die Pfinztäler nicht ohne jede Chance nachAue . Alles in allem sind die günstigsten Voraussetzungen füreinen spannenden Punktekampf gegeben und da auch die Ger¬
manen pausieren , ist für Durlachs Sportpublikum die beste Ge¬
legenheit , einmal wieder den 2. Durlacher Bezirksklassenver¬treter spielen zu sehen . —Ha . —

VsR . Durlach — T . u . Sp .B . Wolfartsweier .
Dieses vorentscheidende Treffen findet am kommenden Sonn¬

tag auf dem VfR . -Platz statt . Beide Mannschaften sind zur Zeitin bester Verfassung . Das Vorspiel gewann Wolfartsweier ver¬dient mit 2 :1 Toren . — Das Rückspiel wird in Anbetracht dessen ,daß alles auf dem Spiel steht, einen spannenden Verlauf nehmen,
. bei dem es schwer ist , den Sieger vorauszusagen .Es bleibt nur zu wünschen, daß das Rückspiel einen ebensofairen Verlauf nimmt , wie s. Zt . das Vorspiel .

Nrrndkunk
Programm des Keichssenders Stuttgart

Samstag , 1 . Januar 1838 : 6 .00 Hafenkonzert , 8 .05 Wasser-itandsmeldungen . Wetterbericht . „Bauer hör zu ! "
. Gymnastik,? 30 Evangelische Morgenfeier . 9 0V „Musik am Neujahrsmor -zen"

, 1Ü .V0 „Gar fröhlich zu singen, so heben wir an . ,
"

. 10.30Orgelmusik, 11 .VV Blasmusik . 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Klei¬nes Kapitel der Zeit , 13.15 Mittagskonzert . 14l>0 „Schwärmerend Raketen "
. 14 .30 „Ouvertüre 1938"

, 16 .00 „Gute Laune ".t^.OO „Wir bleiben zu Hause . . ." . 19 .00 Nachrichten. Sportbe¬richt , 19M „Wie es euch gefüllt "
, 21 .30 Lieder der Deutschen austller Weit . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sporl -icricht , 22.30 „Wir spielen zum Tanz "

. 24 00 Nachtmusik
. Souutag , 2. Januar : 6.00 Hafenkonzert , 8 .00 Wasserstands¬meldungen , Wetterbericht , „Bauer , bör zu ' " . Gymnastik. 8.30Katholische Morgenfeier , 9 .00 Frohe Weisen, 10.00 „Wer dieFurcht besiegt, kann nicht besiegt werden"

, 10 .30 Kammermusik.11 .10 Von Ewigkeit zu Ewigkeit , 11 .30 „Hand in Hand — Stadtund Land "
, 12.00 Musik am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel derZeit , 13. 15 Musik am Mittag , 14 00 „Hoch auf dem gelben Wa¬gen . . . .

"
, 14 .30 Musil zur Kaffeestunde, 15 30 „Die Arbeits -maid"

, 16.00 Sonniagnachmittag aus Saarbrücken , 18.00 „Neu¬
jahr in den Bergen "

. 19.00 Nachrichten. Sportbericht . 19.30Johannes Brahms , 20.15 „Als Verlobte empfehlen sich .
".21 . 15 Orchesterkonzert, 22,00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬und Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik, 24.00 „Wir hab 'n noch nich:genügt .

Moutag , 3. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬richt. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 „Wenndie Woche so beginnt , wird sie auch gut enden !" , dazwischen von7.00—7. 10 Friiqnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wet¬terbericht . Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 Musik am Morgen .11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00Das Montag -Mittagkonzert aus Stuttgart , dazwischen von 13 00bis 13.15 Zeitangabe . Wetterbericht , Nachrichten. 11 .00 „Orche¬ster der Welt "
, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 00 Unbekanntesaus Schwaben 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten, 19.15

„Stuttgart spielt auf !" , 21 .00 „In deinen Lagern ist Oester¬reich "
. 22,00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sportbe¬richt, 22 -30 Nachtmusik und Tanz . 24.00 Nachtmusik .

Dienstag , 4. Januar : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkon¬zert , Frühnachrichten , 8.00 Wasferftandsmeldungen . Wetterbe¬richt. Marktberichte , Gymnastik. 8.30 Mcrgenmusik , 11 .30 Volks¬
musik mit Bauernkalender und Wetterbericht . 12.00 Mtttagskon -
zert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13. 15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 „Musikalische Kurzweil "

. 16.00 Musik am
Nachmittag , in der Pause von 17 00— 17.15 „Moderner Zauber ".18 00 Elterngespräche , 18 30 Griff ins Heute . 19 .00 Nachrichten.19.15 .,Singen , Tanzen , Lachen "

. 20 .00 . .Für wenig Geld — umdie Welt "
, 20.55 Einführung des Intendanten Dr . Alfred Ba¬

singer zum .,Handel - Zyklus '
. 21 .00 Händel - Zyklus 22 .00 Zeit¬angabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht . 22 .15 PolitischeZeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . / 2 3V Tanz und Unter¬

haltung . 34.00 Nachttonzerr.



Am» Stadl und Land
Vom Silvester mm neuen Mr

Gi«e zweiie Gowatenweihnacht
Ves Standortes Vurioch der VeyrmE

Mr stehen an der Schwelle eines neuen Jahres . Das erfüllt
mit Hoffnung Md mit Rangen , denn niemand kann übersehen,
worauf er die besondere Betonung legen soll. Mag unser Leben
im Jahr , unser Geschäft, unsere tägliche Arbeit gut oder schlecht,
zufriedenstellend oder unzufrieden gewesen sein , wir wissen nicht,
ob sic im kommenden Jahr sich bessern wird . Wir wissen nur
eines : die Ungewißheit . Immer wieder lehrt Uns das Leben,
was wir nie einsehen möchten, daß alles . Planen , alles Voraus¬
schauen, alles Rechnen und Wägen keine sichere Erfüllung der
Wünsche des wirklichen Lebens in sich schließt . . Altbewährte Me¬
thoden, im neuen Jahr angewandt , bilden immer noch keine Ge¬
wahr dafür , daß sie sich auch im neuen Jahr bewähren werden.
Ja ungewiß ist die Zukunft — und sie bleibt es auch : Und sie
muß es auch sein , wenn der Mensch nicht in das unruhvolle Ge¬
borgensein, in die Gleichgültigkeit , versinken soll. Und unser Rüst¬
panzer für diese zum Teil quälende Ungewißheit kann nur eines
sein : Mut ! Mut heißt nicht, sich blind in ein ungewisses Etwas
stürzen , das wäre die Handlungsweise des Desperados , Mut
heißt : sich besinnen und sinnen, besinnen aus die eigenen Kräfte ,
auf das ureigene Wollen und Streben , auf die seinen Stimmen ,
die zustmmenklingen mit dem Woll der Gesamtheit des Vol¬
kes wie mit dem einzelnen — sich besinnen auf die eigene Be¬
rufung . Sinnen , das heißt erforschen, prüfen , wagen , berechnen,
glauben , welche Möglichkeiten zum Ziele der Berufung führen
könnten, heißt, die Möglichkeit in der Zukunft Schoß vorweg-
nehmen, heißt sich wappnen , wie es auch immer kommen möge.
Eines müssen wir immer beachten, und dies gilt im Dienst für
unser Volk genau so gut wie für die Gemeinde und für die
Volksgenossen, daß sich auf Eradheit und Wahrhaftigkeit , stets
mutig vorangetragen , allein die moralische und seelische Erneue¬
rung unseres Volkes aufbauen kann. Keinen schlimmeren Feind
gibt es für diese Lebenskünstler als den Heuchler, den Be¬
flissenen, den Augendiener , den Kriecher, den 'Intriganten , die
das Element der Anwahrhaftigkcit in unser Volksleben hinein¬
tragen wollen . Das neue Jahr soll ihnen Richter sein , denn
gemeinsam wollen wir alle Kräfte gesunden Ausbaues dem l
großen Ziel zuführen unter dem allein gültigen , erfolgverspre- ,
chenden Banner von „Treu und Glauben " !

Alte Wahrheiten in »eyer Dom
Wenn die Jugend glauben würde,
Daß auch sie des Alters Bürde
Einst auf sich zu nehmen hat .
Würde sie mit mehr Vertrauen
Auf den Rat der Alten schauen
Vor manch unbedachter Tat .

Mit starrem Blick aufs Heil der Zukunft lauern .
Ist so verkehrt wie Dingen nachzutrauern ,
Die lang ' schon ruh 'n in der Vergangenheit .
Wohl soll 'n wir weislich vor- und rückwärts schauen.
Doch nur , um unser Handeln aufzubauen ,
Wie es die Pflicht der Gegenwart gebeut.

»
Unrat und Mist , von der Sonne beschienen .
Werden stets nur stinken , nie dankbar ergrünen .

Ehrhard Megmer .
Noch einmal führen wir den bunten Reigen an , an den wir

uns am heutigen Silvesterabend , morgen Samstag , am ersten
Neujahrstag und am kommenden Sonntag mit eiftreihey wollen .
So steigt heute abend in der „Blume "

, in der „Festhalle" und
im „Deutschen Haus " Durlach -Aue der große Silvesterball ,
während auch dis anderen Gaststätten unter ihnen das Gasthaus
zum „Adler " mit allerlei Silvesterüberraschungen aufwarten .
Das Hotel „Post " mit dem „Posthörnle " hat allerlei Ueber-
raschungen im Rahmen einer Silvesterseier vorgesehen. — Mor¬
gen Samstag zum Neujahrstag geben sich die Vereine und Ver¬
bände , unter ihnen die „Freiwillige Feuerwehr Durlach " im
„Ochsen"

, der Männerchor der DAF . im „Roten Löwen"
, der

Mufikverein Durlach gleichfall im „Roten Löwen"
, der Eesangv .

„Lyra , in der „Krone "
, die Gesellsch. .Bavaria " im Bereinslokal ,

dcsgl . auch die Gesellsch. „Solidia " ein Stechdichein, während
am Silvester und den Neujahrstagen das Eaft -Restaurayt -Schick' >
mit erstklassigem Wildbrett aufwartet . Gleichfalls am Neusochrch
tage wird die -Stadtgruppe der Kleingärtner in der „Festhall ?

"
viele Gäste anläßlich des Kameradschafî abentzs, -dem . ein,feich - "
haltiges Programm , zugrunde liegt , begrüßen können , im Hoftlt
„Post " wird froh getarizt, desgleichen . im ' „Deutschen Hof" in
Durlach -Aue, das auch für Sonntag ein Tänzchen antzeseHt -hät
wie auch die „Festhalte "

, die den ' Aneirtwtglen Vit Tanzfläche
glättet . ' . ? ' .

So sind die Eafes und Gaststätten Durlachs und stuch seiner
Umgebung wieder , für den Silvester - und Neusahrsempfang

stur vurlachs ölten logen
Vas Viiriacher ViMlnsror

von Emma Mayer . : ,
Seit dem Anfang des dreizehnten Jahrhunderts war Durlach

ein Oppiüum mit Toren , Ringmauer und Graben . Der be¬
kannte MertäNsche Stich zeigt die wohlbefestigte Stadt vor der
Zerstörung voü 1689 mit der Stadtmauer und den vier Toren :
dem Basler -, im Süden , dem Blumen - im Osten, dem Ochsen¬
oder Pfinz - itn Norden und dem Bienleinstor : es bewachte
an der Hauptstraße , unweit der jetzigen Bezirkssparkasse den
Verkehr nach Westen. Von hier führte der Weg bis . etwa 1770
über die Schleifmühle und das steinerne Vrücklein nach Rint¬
heim , an dem Gottesauer Jägerhaus vorbei nach Eöttesau ,
Mühlburg und Rastatt .

Während die Benennungen der andern Tore sich ohne weite¬
res erklären , scheint die Herkunft seines Namens dunkel . Nach
K . G. Fecht ( Geschichte der Stadt Durlach 1869 S - 655) hieß das
Tor 1583 „Bpcherlingstor "

. 1695 schrieb man „Biienlinsthor " :
Wenigstens heißt es so in dem Vertrag zwischen Friedrich von
Reichaw. „Hochfürstsich Marggrävisch Badischen Geheimben
Rath , auch Obervogt zu Mühlburg " und der Markgräfin Au¬
gusts Maria . Damals verkaufte von Reichaw „alle seine jnn
undt umb die Stadt Durlach undt deren Refier habende ligendtc
Eüthere "

, darunter „ein Stück Garten nechft dem Büenlinstor ,
zwischen des Pfarrer Lindemanns zu Blanckenloch Erben undt
Wentzell Malen , dem Kandtenwürth gelegen"

. (B . G. L . Archiv :
Specialia Baden -Durlach , Durlach . Häuserstand ) . Tatsächlich
knüpft sich der Name an die Bezeichnung eines Gewannes an :
Die „BLene" oder das „Büenle "

. Darunter verstand man ein
kleineres , vom Flurzwang befreites Stück Allmende , das Meist
mit Kraut angepflanzt wurde (ahd. biunta , nchd. biunde ) . Das
Volk aber erzählt , da man einst von dort die Belagerer durch
Bienen vertrieb , und seitdem das Tor nach den Rettern also
genannt habe . 1845 wurde das Bienleinstor abgebrochen, weil

Durlach , 31 . Dez . Daß eine Sblbatenweihnacht einen eigenen
Glanz hat , davon legte die Weihnachtsfeier unserer 7. Kom¬
panie am Dienstag abend in den Sälen der „BluMe " ein tref¬
fendes Zeugnis ab . Alle Register der Freude , des goldenen Sol -
datenhumörs wurden gezogen und Sport und Spiel gaben einen
iitfen . Einblick in das Soldatenleben Mserer Täge . Natürlich
hatte sich die Kompanie restlos eingefunden , gleichzeitig konnte
Herr Hauptmann Enz feiner Begrüßungsansprache , in welcher »
er auf das ernste Lebdn des Soldaten aber auch auf seine Feier¬
stunden hinwies, , dxn, Regimentskommandeur , Herrn . Oberst
Meyer - Rabinge » . Herrn Major Nagel , best Kreisfüh -
rer des Kysfhäuserbuftües , Herrn Äri e g e r , ferner Herrn Ober¬
leutnant F i ch t, tjne größere Zähl ehemaliger Leibgrenadiere
sowie mehrere Reserveoffiziere . die gern her Einladung Folge
geleistet haben , willkommen heißen . Er hoffte, daß im Kreise
der Soldaten allen einige Unterhaltende , kameradschaftlicheStun¬
den bereitet werden . . . *

Mit besonderer Freude begrüßte er es , die Preisverteilung an
die Sieger aus dem Weihnachtspreisschießen vornehmen zu kön¬
nen, das trotz der überaus schlechten Wetterlage doch überaus
gute Resultate zeitigte , Das Schießen wurde in drei Klassen
durchgesührt. .

Anschließend wickelte sich ein buntes Programm ab, das einen
Einblick tu « ließ in das Eoldatenleben unserer Zeit , welchemdie körperliche Ertüchtigung neben der Ausbildung mit der
Waffe voransteht . Das exakt zur Durchführung gekommene
Bodenturnen ließ Blitzlichter zu in eine sorgsam aufgebaut tur -
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gerüstet und das alte geflügelte Wort von der guten Be¬
wirtung und der Gastfreundschaft wird abermals ein Auferstehen
in diesen Tügen aN der Schwelle zweier Jahre feiern .

Unsere - ubftare .
Dutlach , 31 . Dez. AM 1: Januar kann unser Mitbürger , Post¬

sekretär Eustav Altfel ix , Luisenstraße 5 wohnhaft , feinen 60.
Geburtstag bei bester körperlicher und geistiger Frische begehen.Der Jubilar ist alter Kämpfer und hat sich schon früh für die
große Sache des Führers eingesetzt; ex ist Träger des silbernen
Ehrenabzeichens des Gaus Baden . Im Politischen Leitcrkorpsder NSDAP , bekleidet er seit 1033 das Amt eines Zellenleiters .
Das Vertrauen seiner Amtsbrüder und Mitbürger hat ihn aufeine Reihe wichtiger Posten gerufen : Er ist Vertrauensmann
im Postamt ll Karlsruhe und Vertreter des gleichen Postamts in
der Bad . Beamtenbank : ferner ist er Mitglied des Auffichtsrats
der Postkyrnkenkpffe der Oberpostdirektion Karlsruhe und des-
-jenigen der GeMinstNtzsgen : Baugenossenschaft" Durlach . , Dem
jederzeit für .̂ oas ^öWpftich,< !-'W »hl -. ar - eihSftzeuVi- en Jubilar

.West zu seinem WWenseft herzlich? Wünsche seiner zahlreichen
Freunde und Bekannten , zu .denen - uch wir die unsrigen für den
lqnWhrigen . Leser des „Dyrlachcr Tckgeblaftes" — „Pfinztäler
Boten " ciftschließen ! . ' '

. ^ , .> ' -
Durlach, 3l . Dez . Ä -cen 87„ G.?burftt <m . feiert ym ..3 . Januar ^eine altbekannt ? Durldcheriu , das Kätherle , Frl . Katharine

K i n d 1 e r im Stgdtl Altersheim (früher Spitäl ) . . Auf ein
lstngep,' Hartep Leben , ^ tnn die ' Jubilarin zurückstlicken . Früh
elternlos , alleir^trhend mußte sie sich Wer 60 Jahre ihren Le-

es baufällig Mär und den . Berkehr hinderte . ^ Die zwei Gedenk¬
tafeln , die es getragen hätte , mauerte Man im Treppenaufgang i
des Durlacher Rathauses ein . Die ältere mißt 0,58 mal 1,70 m ,die jüngere 0,83 mal 1,82 m ; ihre Jnschrjftenyind ist lateinischen Z
Majuskeln gehauen , Und cho wären die Ueberköste des , Bien »
ieinstorrs ; dessen Mime » dili Durlacher formten , und dessen
Schicksal

'
sie bestimmten , besser untergebracht als im Haus der

Stadt ! Hier reden sie von der Not vergangener Zeiten und
Menschen und durch ihr eigenes Dasöi« vom Geschick ihres ein¬
stigen Trägers . Viele beachten die Steine nicht. Doch mancher
steht still und lauscht nachdenklich ihrer Kunde .

Was die ältere erzählt : .
„Ain unerhörte Theurungsnoth
schickt uns zur Straf der liebe Gott ,als man zalt ein und siLenzik Jor
und damals bauwet dieses Thor .
Mit siben Gülden zalt man gern
das Malter Waltzen und de« Kern .
Rocken und Erbsen kauft man gleich
umb die sechs Guldin , arm Md reich .
Die Gerst galt vier , der Haber drcy ,und blieb der Dinkel Nit darbey ,
Äftf Hatzen , umb ein SiMerin . Saltz . ;
drey Batzen ümb eist Pfundlin Schnialtz,
Ein Winter kalt, , viel dieffer Schnee,das thet der Frucht und Weingart « ee.
Im Herbst der Most vir Guldin galt ,und ward umb drey verkauft der alt .
Der Frieling . war gar schon und warm .
Ach, Gott , dich über uns erbarm !
Nim hin die ' Straf , gib Gnad und Segen
und laß uns ewig bei dir leben .

"

Es war im Jahr 1571 , als man hei der Wiederherstellung des
Bienleinstores — 1583 hieß es darum noch das „neue" Tor —
dem Stein die Rahrungs - und Geldsorgen des bösen Jahres an¬
vertraute . Was die Lebensmittel so teuer werden ließ, war

nrrifche Arbeit , während die Lieder , welche ein Chor der Mann¬
schaft zum Vortrag brachte , die alte Soldatensehnsucht wach rie¬
fen. Den Hauptschkager des Abends bildete unzweifelhaft der
Schwank -in drei Akten : „Rekrutenstube 13 feiert Weihnachten " .
Unter der Regie des Verfassers dieses humorvollen Bühnen¬
spiels, Herrn Unteroffizier Duttenhöser , rollte sich hier eine
Handlung ab , die mit zwei lachenden Augen einen Einblick in
die Unglücksstube 13 zuließ, wo ein Kuriosum das andere ab¬
löste . Und die Gestalten waren echt gestellt, angefangen beim
Oberfeldwebel , dem Allgewaltigen , abschließend mit der Länder -
galerie der Rekruten , die sich auf der Stube 13 ihr Stelldich¬
ein gegeben hatten . Es kann hier gesagt werden , jede Minute
brachte neue komische Szenen , brachte Lacherfolg auf Lacherfolg,
so ungetrübt , wie wir ihn nur bei unseren Soldaten erleben
können.

Nachdem : am Schluß der Darbietungen Herr Hauptmann EnzWorte des Dankes an die Mitwirkenden gefunden hatte , fandmit einem gemütlichen kameradschaftlichen Beisammensein der
alten und der jungen Soldaten diese in allen Teilen harmonisch
verlaufene Weihnachtsfeier ihren Abschluß .

Erfüllt von Freude konnten am folgenden Tage die Reujahrs¬urlauber der Kompanie ihre Reise „zu Muttern " antreten , der
schöne Abend aber wird ihnen und allen , die bei der Kompaniein diesen Stunden zu Gaste waren , ein Stuck Erinnerung an die
harte aber dennoch froh und ungetrübt verlaufene Militärzeitbedeuten, die schön lange der Vergangenheit angehört oder die
in ihrer ganzen Größe mit bewußtem Stolz , das graue Ehren¬
kleid tragen zu dürfen , erlebt wird .

bensunterhalt mit „Märklen " selber verdienen . Sie wurde 1851
als Tochter des Hafnermeisters Kindler in der Vorstadt ge¬boren und war ein Zwillingskind . Ihr Zwillingsbruder starb
1916 in Berlin . Als lOjähriges Mädchen mußte sie sich einer
schweren Kieseroperation unterziehen , weshalb sie im Wachs¬tum zurückblieb . Trotzdem hat sie mit zäher Energie sich rechtund schlecht durchs Leben geschlagen, bis sie Rheuma und Alters¬
schwach? ausfetzen hießen . Möge dem greisen Geburtstagskind
noch ein weiterer zufriedener Lebensabend beschicken sein .

40jähriges Dienstjubiläum .
Durlach, 31 . Dez . AM 28 . Dezember 1937 feierte Reichsbahn-

Obersekretär Max K ü h n bei der Betriebsabteilung Durlach des
Reichsbahnausbesferungswerks Offenburg sein vierzigjähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihm der Führer und
Reichskanzler ein Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben über¬
sandt, Der Reichsverkehrsminister und der Präsident der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart , zu deren Bereich das Ausbesserungs¬werk gehört , haben sich in besonderem Schreiben den Glück¬
wünschen des Führers und Reichskanzlers angeschlossen und dem
Jubilar den Dank und die Anerkennung der Deutschen Reichs¬
bahn ausgesprochen. Im Beisein der gesamten Gefolgschaft über¬
reichte der Wrrkdirektor , Reichsbahnoberrat Kuen , dem Jubilar
Mit anerkennenden Worten diese Urkunden . Von seinen Ar¬
beitskameraden erhielt der Jubilar außerdem noch ein schönes
Ehrengeschenk.

*
Lastkraftwagen gegen Straßenbahn .

' Durlach , 3l . Dez . Gestern in der zweiten Nachmittagsftunde
stieß infolge Glätte der Schienen ein Lastkraftwagen mit dem
Motorwagen eines Straßenbahnzuges am Schloßplatz zusammen.
Der Motorwagen wie auch der Lastkraftwagen wurden schwer be¬
schädigt . Der Schaden beläuft sich beiderseitig auf 200 RM .
Zum Glück wurden Personen nicht verletzt.

Bei dem am Mittwoch vormittags erfolgten Zusammenstoß
zwischen dem Personen - und Lastkraftwagen , über den wir be¬
reits berichteten , entstand ein Gesamtschaden an beid. Fahrzeugen
von etwa 2000 RM . Der Zusammenstoß war auf das Nichtbc -
ochten des Votfahrtsrechtcs zurückzusühren.

«-
Weyen . Diebstahl von Heeresgut fcstgenommen.

' Ein Käklsruh ?r Fuhrmann , der wegen Diebstahls schon mchr-
mals vvrbesträft

'
isK' hat in den Monutrn November und De -

zembft
'1937 ist/öft Erenadierkaferne, ' Moltkestraße 12 in Karls¬

ruhe, zum . Nachteil .der Heeresstandortverwaltung in fortgesetz¬
ter Tat Eußeisen, ' dessen Wert stoch nicht festgestellt ist, gestoh¬
len .

' Er . hat , beim - Schüttäbfahftn jeweils Gyßeisen auf den
Wagen geladen und dünn später , an einen Althändler hier ver¬
kauft., Per Täter, , der ftch wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfall zu

'
oexantworten Habjen wird , ist festgenommen.

außer der Mißernte das minderwertige Geld . Immer kleiner
an Umsaiig, ftMnftr schlechter an Gehalt wurden die Münzen .
Diesem sogenannten Kipper - und Wipperwesen ' suchte Maxi -
Mlian 11. durch die Reichsmünzordnung vom, Jahre 1571 zu
steuerst , während Markgraf Karl ll . für sein Lqnd ein Verzeich¬
nis guter Münzsörten aufstellen ließ, die allein von den Amts -
keuten in Zählung genommen wurden .

So gesalzen die Rechntmgen jener Zeit waren , so salzarm
meist die Speisen ; sparte man doch an der Würze , wenn ein
Simri 11 Batzen kostetet Nicht von der Gunst der Witterung ,
wohl aber von der des Markgrafen und der Stadt hing der
Salzpreis ab . Gemeinsam besaßen beide das Salzmonopol und
teilten sich in den Gewinn .

Doch nicht nur über das Steigen und Sinken der Preise gab
das Bienleinstor durch seine Gedenktafel Auskunft , es regelte
auch die Tageszeit . Schon 1647 besaß es ein Uhrwerk und eine
über drei Zentner schwere Glocke. Freilich durfte es sich nicht
lang » der schönen Glocke erkreuen . 1663 nahm sie der Markgraf
auf das neue Schloß in Miihlburg und entschädigte die Stadt
durch eine kleinere, „von Hochstetten beigebrachte".

Wichtig war has Vienleinstor wohl für das Leben der Bür¬
ger ; nicht so für die Außenwelt . Schwerlich hätte die Gedenk¬
tafel sonst jene Zeiten , besonders das Jahr 1689 überstanden .
Während die andern Tore sehr notlitten , wurde das Bien¬
leinstor damals keines Angriffs gewürdigt ! Trotz der drei bis
vier Schüße, die man an jenem verhängnisvollen Augusttag aus
den „alten , eisernen Stücken" abgab , kam der Feind dem Tor
doch nicht nahe.

Im achtzehnten Jahrhundert erweiterte sich der Daseinszweck
des Bienleinstores : Den ganzen , stets wachsenden Verkehr zwi¬
schen der alten und neuen Residenz hatte es zu betreuen , dazu
wie vorher die Stadt gegen Westen zu sichern . Zweihundert
Gulden rückten Durlach und die Amtsorte an seine Ausrüstung .
Für die Torbrüder . — sie krankten noch immer an den Wunden
der Beschießung. — mutzte es vier Bürgergewahrsame und fünf
Kriminalgefängnisse aufnehmen . 1772 wurde das Holzwerk des
zweiten Stockes durch Stein ersetzt . Fort,etzung sotgr. )



Beförderung.
Krimmalkommissar Kurt Damm , früher Leiter des Erken¬

nungsdienstes der Kriminalpolizeileitst ^ lle Frankfurt a . M .,
seit kurzem bei der Kriminalpvlizeistelle Karlsruhe tätig ,wurde vom Reichssührer SS . , und Ehef der Deutschen Polizeimit Wirkung vom l . ll . 1937 zum Kriminalrat ernannt .

Karlsruher Polizeibericht vom 30. Dezember 1937 .
Betrunkener Verkehrsteilnehmer . Am 28 . 12. 1937 wurde ein

Lohnbuchsührer von hier sestgenommen und im Schnellverfahren
abgeurteilt , weil er in stark angetrunkenem Zustantz sein Jahr¬
rad , durch die Hardtstraße schob und dabei den Verkehr erheblich
gefährdete .

Entziehung des Führerscheins . Dem Willi Eräuget in Dur¬
lach, Killisfeldstraße , wurde die Führung von Kraftfahrzeugen
jeder Art untersagt und der ihm am 3 . Sept . 1937 von der Poli¬
zei abgenommene Führerschein der Klasse 1 und 2 entzogen , weil
er unter Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts am 2 . September
1937 als Führer eines Traktors mit Anhänger einen Motor¬
radfahrer aufuhr , wodurch letzterer einen Schädelbruch und
innere Verletzungen erlitt , an deren Folgen er im Krankenhaus
gestorben ist. Durch Urteil des Landgerichts Karlsruhe vom 16.
12. 1937 wurde Granget wegen fahrlässiger Tötung und U ?ber-
trctung der Verkehrsoorschri ^tcn zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Frecher Dieb. Ein Hilfsarbeiter aus Karlsruhe -Daxlanden
wurde sestgenommen, weil er mit einem anderen zusammen in
letzter Zeit durch Uebersteigen der Einfriedigung in das Stadt .
Licht-, Luft - und Sonnenbad am Rheinhafen eindrang unh sich
dort zum Nachteil der Stadt Karlsruhe etwa 120 m Dachkanal
im Werte von etwa 590 RM aneignete und als Altmaterial
verkaufte .

Radfahren leicht gemacht!
Wer auf längeren Strecken und auf schlechten Wegen beruf¬

lich radsahren muß. der weiß am besten, wie groß die Erschütte¬
rungen und Schläge sind , die Rad und Fahrer durch die Uneben¬
heiten der Straße auszuhalten haben . Bei der Fahrt zur Feld¬
arbeit wird auf dem Lande oft noch ein Gerät auf dem Fahrrad
mitgenommen . Dadurch wird die Herrschaft des Fahrers über
das Fahrzeug besonders aus schlechten Feldwegen vermindert und
die Gesahr des Sturzes in gefährlich? Geräte (Gabeln oder gar
Sensen ) erhöht . Durch eine Verbesserung der Fahrräder kann
jetzt dkesem Uebel abgeholsen werden . Neuerdings wird eine
federnde Sattelstang für Fahrräder geliefert , die leicht im Hin¬
teren Teil des Fahrrades angebracht werden kann . ( System
Rehmann ) . Diese zusätzliche Federung vermindert alle harten
Stöße , auch bei schlechtestem Pflaster .

Arbeitszeit im Güterfernverkehr .
Die Reichstarifordnung für den Güterfernverkehr vom 25.

19. 1936 hat allen Unternehmern im Güterfernverkehr die Füh¬
rung von Arbeitsschickitbuchernzur Wicht gemacht. Diese Maß¬
nahme war erforderlich , um den in diesem Gewerbe aufge-
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WGslte der SnrWer Tageblatt«
geleitet von Theo Weißinger. badischer Meister.

Königsindisch.
Gespielt in der 1 . Runde des Semmcringsturnier .

Weiß : W . Petrow . Schwarz : P . K?res .

1 . d2—dl Sg8 —f6 2 . c2 - c4 g7—g6 3. SL1 —c3 Lf8—g7 4 . g2
—g3 Hier kommt auch ei ! in Betracht . 4 . . . . d7—d5 5. Lfl —
g2 döXcl 6 -Ddl - a4Z- c7—c6 7 . Da4Xc4 6- 9 8. Sgl —f3 Lc8
—e6 9 . Dc4—d3 Sb8 —26 19. 9—9 Dd8—ab Weiß ist im Zen¬
trum stärker, der Gegner ist aber in der Entlyistttzng voraus
und deshalb ist Vorsicht geboten . 11 . . . . Tf8—d8 12. Tfl —dl -
Nochmalig Deckung des Bd4 . Schlecht wäre natürlich LXc6 ?
wegen Sb4 . 12. . . . Sa6 —c5. Damit beginnt eine ununter¬
brochene Kette taktischer Kombinatjonswendungen , welche die
Partie äußerst interessant und schwierig gestalten . Zunächst
muß Weiß auf Sb3 achten. 13. Dd3—bl Le6—f5 ! 14. k>2—b4 !
Da5—c7 15. Dbl —b2 Sc5—e6 16 . Lei - e3 Sf6—d7 17. f2—f4
g6—g5 Schwarz darf dem Gegner keine Ruhe gönnen , sonst
folgt Ls2 , Tacl undev. es mit großem Uebergewicht. 18 . Tal
—cl g5Xf4 19 . g3Xf4 Sd7—f8 29. Sc3—«4 f7—f6 21 . Sei - g3
Ls5 —g6 22 . Se5Xg6 Hier hätte Weiß Gelegenheit , bei vorzüg¬
lichem Spiele einen Bauern zu gewinnen : 22 . SXc6 ! bXc6
23 . TXc6 Dd7 24 . f5 usw . 22 . . . . h7Xgk> 23 . f4—f5 SeL—f4
24 . Lg2—f3 Hier war Db3-ft ! viel stärker ! 24 . . . . Sf4 —d5
25 . Db2—K3 e7—e6 ! 26 . f5Xe6 Dc7—e7 27. Le3 - f2 Lg7—H6.
Ein wichtiger Zwischenzug! 28 . Tcl —hl Sf8Xe6 29. e2—e4
Sd5 —s4 39 . d4—d5 Se6—g5 31 . d5.Xk8-ft Kg8—g7 32 . c6Xb7
De7Xb7 Schwarz hat zwar durch die feindliche Kombination
einen Bauern verloren , ist aber endgültig ans Ruder gekom¬
men . 33. Ls3—g2 f6—so .

Stellung nach dem 33 . Zuge von Schwarz :

W

kretenen Mißftänden zu steuern. Pie übermäßig langen Arbeits¬
zeiten haben zu einer unverantwortlichen Ausnutzung der Ar¬
beitskraft der Fahrer und Beifahrer geführt und vielfach auch
ztl schweren Berkehrsunfällen infolge Uebermüdung beigetragen .
Verschiedentlich« Prüfungen her Fahrzeuge habmi -ergeben , hgßdie Unternehmer d?r ihnen auserlegten Verpflichtung zur Füh¬
rung dieser Arbeitsfchichtbucher nicht Nachkommen . Jyr Interessedes Schutzes der Arbeitskraft der im Güterfernverkehr tätigen
Gefolgschaftsmitglieder kann eine weitere Nichtbeachtung der
behördlichen Astärdnungen nicht mehr geduldet werden . Hei der
Feststellung von Verflögen in dieser Beziehung wird daher in
Zukunft mit aller Schärfe gegen die verantwortlichen Per¬
sonen eingeschritten werden . Zuwiderhandlungen können Geld¬
strafen bis zu RM . 19 000 .— bezw . Freiheitsstrafen bis zu fünf
Jahren Gefängnis nach sich ziehen oder durch das soziale Ehren¬
gericht geahndet werden . Die Unternehmer werden daher noch¬mals aufgefvrdert , sich eingehend mit den tariflichen Bestim¬
mungen vertraut zu machen und ihren Verpflichtungen hierausin vollem Umfange nachzukommen.

Postmerkbuch für den Schulunterricht.
In diesen Tagen erscheint das Postmerkblatt für den Schul¬

unterricht in neuer verbesserter Auflage mst vielen Bildern
als „Postmerkbuch" und wird von der Deutschen Reichspost andi« Schulen verteilt . Besonders werden solche Schulen berück¬
sichtigt , die sich schon ein ,,Postschulzimmer" eingerichtet haben .In dem Heftchen sind die wichtigsten Dienstzweige der Deut¬
schen Reichspost, soweit sie sich zur gelegentlichen Behandlungim Schulunterricht eignen , in knapper Form übersichtlich zu¬
sammengestellt. Die Erziehung der Schüler zur richtigen Be¬
nutzung der vielfältigen postalischen Einrichtungen und der
Nachrichtenmittel , die von der Deutschen Reichspoft für die All¬
gemeinheit bereitgeftellt werden , liegt im staatlichen Interesse .
Welche Nachteile erwachsen allein aus unvollkommenen An¬
schriften auf Brief - und Paketsendungen ? Tagtäglich können
viele tausende von Briefsendungen deshalb nicht sogleich zuge¬stellt werden , weil erst unter Einsatz von besonderen Kräftenin Adreßbüchern, durch Nachfragen usw . die richtige Anschrift
festgestellt werden muß . Gelingt dies txotztem nicht, so bleiben
sie unzustellbar . Welches Maß von Enttäuschungen kann da
vermieden werden , wenn schon jeder deutsche Schüler weiß , wie
eine Briefanschrift aussehen muß ! Besonders beim Weihnachts¬und Neujahrsdienst mit seinen Spitzenleistungen kann der Post¬
benutzer durch postmäßige Anschriften mithelfen , den Anforde¬
rungen an die Deutsche Reichspost in diesen Wochen etwas
mehr Rechnung zu trag ?».

Wie wichtig ist es z . B . auch , bei den Schulkindern das Ver¬
ständnis für die Benutzung des Fernsprechers zu wecken und siemit der Handhabung der Geräte vertraut zu machen ! Wie
notwendig ist die Aufklärung über die Errichtung und den Be¬
trieb von Funkanlagen . Bekanntlich sind es gerade die Schü¬ler der oberen Klassen, die als Funkbastler erhebliches Inte¬
resse für die Funktechnik nd besonders auch für die Sendean¬
lagen zeigen. Das Postmerkbuch weist unter Bezug auf das
neue Schwarzsendergesetz vom 24. 11 . 37 darauf hin , daß Schü¬lern die Errichtung und der Betrieb von Funksendeanlagen ,wenn auch nur zu Versuchen, nicht genehmigt wird und daß
ihnen schon der bloße Besitz oder das bloße Verwahren einer
Funksendeanlage verboten ist . Auch eine Reihe von vorschrifts¬
mäßig

'
ausgefütlten Formblättern sind in dem Heftchen zum

Abdruck gekommen . So erfüllt das Postmerkbuch seü>e Auf¬
gabe in der Erziehung der Heranwachsenden Jugend und gibtden Lehtern Hinweise aüfd ie Bedeutung der Deutschen Reichs¬
post als eine der wichtigsten Hoheilsverwaltungen in der Hand
der Slaatsfllhrung .

Jetzt auch gesichertes Alter für die Bühnenschaffenden.
Ein alter Wunsch der Bühnenkünstler ist in Erfüllung gegan¬

gen : sie haben nun ebenfalls ihre Zflters - und Hinterbliebenen -
Versicherung. Durch den Sondertreuhänder der Arbeit ist unter
dem 27 . Oktober ds . 2s . eine Tarifordnung für die deutschen
Theater erlassen worden , die alle damit zusammenhängenden
Fragen regelt . Sie tritt mit Wirkung vom 15 . November 1937
in Kraft . Der Kreis der Bühnenschaffenden umfaßt alle Per¬
sonen, die an der künstlerischen Ausgestaltung der Bühnendar¬
bietungen beteiligt sind . Die Versicherungsbeiträge werden je
zur Hälfte vom Bühnenschaffenden aufgebracht . Inwieweit ein
Theateruniernehmer die Beitragslast auf andere abmälzen
kann, wenn er zu ihrer Uebernahme aus wirtschaftlichen Grün¬
den ' nicht in der Lage ist, wird im Wege der zu erwartenden
Ausführungsbestimmlingen festgelegt.

KsrWil an de« lange« Winterabende,,
wird jetzt wieder gesucht . Alte Gesellschaftsspiele
usw . werden herausgesucht, doch unter all den Ab¬
wechslungen nimmt die Heimatzeitung , das „Dur¬
lacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " einen be¬
sonderen Platz ein, wird sie doch jetzt noch aufmerk¬
samer gelesen und immer wieder wird das Urteil
laut :
Das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote"
ist die beliebte und geschätzte Heimatzeitung niftdem aktuellen Nachrichtendienst aus dem Geschehen
in Land und Welt , dem besonders gepflegten Hei¬
matteil , dem umfangreichen unterhaltenden und
belehrenden Teil , welche sie zum .

Sprachrohr der Turmbergheimat
macht.

klirltiirninglütk ln einer opoderWeMen kube
7 Bergleute verschüttet . — Bisher 3 Schwerverletzte geborgen .

Katt 0 « itz , 31. Pez. Am Donnerstag ging auf der Gieschr-xrube in Iauow (Kreis Kattowitzj infolge eines Gebirgs-
schlagcs in der 489 m Sohle eine Förderstrecke zu Bruch . Diein der Strecke arbeitenden 7 Bergleute wurden verschüttet . Rach
stundenlangen Bemühungen konnte die Rettungsmannschaft bis»ach Mitternacht 3 Bergleute bergen, die schwere Verletzungenerlitten hatten. Von den andern 4 Verletzten hat ma« bis jetztnoch kein Lebenszeichen vernommen. Es besteht wenig Hoff¬nung, sie noch lebend Hergen z» können . Die Bergungsarbeitenwerden mit aller Kraft fortgesetzt .

Tages-Anzeiger
Freitqg, den 31. Dezember 1937 .Bad . Staatstheater : nachm. : „Eoldmarie u . Pechmarie "

, 15 Uhrabends : „Die Fledermaus "
, 19 Uhr.

Skala : „Gauner im Frack".
Markgrafen: „Hahn im Kprb ".
Kammerlichtspiele : „Die Reiter von Deutsch -Ostafrika ".Hotel Post : Silvester -Feier .
Blume : Silvesterball .
Festhalte: Siloefterhall , 20 Uhr.
Deutsches Haus Durlach-Me : Silvestertanz , ab 8 Uhr .

Samstag , den 1. Januar 1938.Bad. Staatstheater : „Die Meistersinger von Nürnberg"
, 18 UhrSkala : „Gauner im Frack" .

Markgrafen: ,^k)er Hahn im Korb ".Kammer : „Serenade ".
Hotel Post : Tanz .
Festhalle: Kameradschaftsabend der Stadtgruppe der Kleingärt¬ner , 6 Uhr.
Deutsches Haus Durlach-Aue : Tanz, ab 6 Uhr.

Sonntag , den 2. Januar 1938.Bad . Gtaatstheater ; nachm . : „Goldmarie und Pechmarie "
, 15 ,abends : „Turandot "

, 19,39 Uhr.Skala : „Husaren heraus ".
Markgrafen: „Im siebenten Himmel" .Kammer : „Serenade ".
Festhallc: Tanz.
Deutsches Haus Durlach-Aue : Tanz, ab 6 Uhr.
Rittersportplatz : Spvg . Durlach -Aue — Erötzingen ,BfR . Sportplatz: VfR . — Wolfartsweier .

Älsvrtl. SormiagSdreufi w Dmrlarb
1 . 1 . 38 : Dr. Mühlenbeck .
2. 1 . 38 : Dr. Kramer.

Fall » der Hausarzt nicht erreichbar ist.
Sorrrrta- Sdierrft dev Apotheken

2. 1. 38 : Einhornapotheke.
1 . 1 . 38 : Einhörnapotheke .

öotiksvIenst-Melger slir vurloch und Umgebung

34 . Tbl —cl ? Anstatt mit 34 . TXd8 TXd8 35 . Tdl auf Ver¬
einfachung zu spielen, wonach leine Verkustgefahr mehr für
Weiß besteht, zieht er den Turm in die Schußlinie des LH6 und
verliert so die Qualität . 34 . . . . Kg7—H7 ? Schwarz sieht
in Zeitnot die Kombination nicht ! 35 . H2—-H4 ? Sg5—H-

'H
36 . Lg2XH3 Sf4XH3Z - 37 . Kg1- g2 SH3Xf2 M . Kg2Xf2 LH6
Xcl . 39 . TdIXcl s5Xe4 49 . H4—H5 ! Td8—f8 -ft 41. Kf2—e2
DL7—b5 -s- 42 . Db3—c4 Di5Xc1 > 43 . TclXc4 g6XH5 44 . Sg3
XH5 Ta8 —« 8 45 . SH5—g3? Besser Tc6 ! 45 . . . . Ts8—f4 46 .
Sg3 —H5 Tf4—f3 ! 47. a2—a3 Te8— f8 ! 48 . Tc4Xe4 KH7—«6
49 . Te4- H4 Tf8—f5 ! Weiß gibt auf , da der SH5 immer ver¬
loren geht.

Löfungsturnier 1937.
Im diesjährigen Lösungsturnier erhielten Preise 1 . Karl

Höfler 13 ? Punkte . 2 . Sihacheckc zum Pflug 134, 3 . Georg Becker
132 . Die Preise gingen den sofern zu.

Allen Lösern herzlichen Dank und ein Schachheil zum Reuen
Jahre !

Evangelischer Gottesdienst io Durlach. Silvester (31 . Dez.
1837) . Stadtkirche : Ahends 6 Uhr : Jahresschlußgottes¬
dienst (Dekan Schichte ) , abends 8 Uhr : Jahresschlußgottesdienst
mit Kirchenchor (Dekan Schichte ) . Lutherkirche : Abends
8 Uhr : Iahresschlußgottesdienst (Pfarrer Neumann ) . Wol¬
lart s w e t e r : Abends 8 Uhr : Iahresschlußgottesdienst (Pfar¬
rer Beisel ) . Neujahr ( 1 . Januar 1938) . Kollekte für das
WHW . Stadtkirche : Vorm . U- 19 Uhr : Gottesdienst zum
Jahresanfang ( Pfarrer Beisel ) . Lutherkirche : Vorm . 10
Uhr : Gottesdienst zum Jahresanfang (Kirchenrat Renner ) .
Wolfartsweier : Vorm . V-10 Uhr : Gottesdienst zum Jah¬
resanfang (Vikar Günther ) . 1 . Sonntag nach Weihnachten (2.
Januar 1938) . Stadtkirche : Vorm . ' /»10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst ( Vikar Günther ) , vorm . ^ 11 Uhr : Lhristenlehre
für die Südpsarrei (Vikar Günther ) , vorm . U»12 Uhr : Jugend¬
gottesdienst ( Vikar Günther ) . Lutherkirche : Vorm . V- 10
Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer Neumann ) , vorm . -V.11 Uhr :
Jugendgotlesdienst (Pfarrer Neumann ) , vorm . V-12 Uhr : Chri¬
stenlehre (Pfarrer Neumann ) . Wolfartsweier : Vorm .9-10 Uhr : Hauptgotresdienft (Dekan Schichte ) , vorm . 11 Uhr :
Jugendgottesdienst (Dekan Schützte ) .

Evang . Gottesdienst in Durlach -Aue. 31 . Dezember, Silvester .
Abends X>8 Uhr : Iahresschlußgottesdienst unter Mitwirkung
des Kirchenchores (Pfarrer Lipps ) . 1 Jan ., Neujahr . 10 Uhr :
Neujahrsgottesdienst . Kollekte für das Winterhilfswerk . (Pfar¬
rer Lipps ) . 2 . Jan . 10 Uhr : Hauptgottesdienst , 11 Uhr : Christen¬
lehre (Erötzinger , cand . theol .) , 1 Uhr : Kindergottesdienst
(Pfarrer Lipps ) . Mittwoch . 5. Jan ., abends 8 Uhr : Wochen¬
gottesdienst .

Kath . Stadtpsarrci St . Peter u . Paul , Durlach , Vismarckstr . 2.
Tottesdienstordnvng für Neujahr 1938 . Freitag (St . Silvester ) :
Nachm . 4—7 Uhr Beicht, abends 8 Uhr Jahresschlußfeier mit
Predigt , Te Deuip und Segen . Samstag (Neujahr ) : si Uhr
Beicht, 6,30 Mr ht . Kommunion, ' 7 Uhr Ftühmesse , 8,39 Uhr
Hochamt mit Predigt , 19.30 Uhr Singmesse mit Predigt , abends
6 Uhr Vesper. Spnntag : 6 Uhr Beicht, 6,30 Uhr hl . Kom¬
munion , 7 Uhr Frühmesse, 8,39 Uhr Haup (gottesdsenst mit Pre¬
digt , 10,30 Uhr SingMKsle mit Predjgt . abends 6 Uhr Komplett .
Montag : 7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Ungeheuer , 9 Uhr hl .
Messe . Dienstag : 7 Uhr hl .

'
Messe für Luise Rübenacker, 9 Uhr

Messe für Karl und Rosa Heß . Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe für
Anton Anselm, 8,45 Uhr Weihe des Dreikönigswassers , 9 Uhr
hl . Messe , nachm. 5—7 Uhr Beicht für das Fest hl . Dreikönig .
Donnerstag (Dreikönig ) : 5,45 Uhr hl . Messe für diejenigen , die

arbeiten müssen , 7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Hochamt mit Pre¬digt , 10,30 Uhr Singmesse mit Predigt , abends 5 Uhr Krippen¬feier der Kinder mit Lichterprozessihn. Nach dem Amt an Drei¬
könig hl . Weihen und Hausweihe im '

Christkönigshaus . Abends
8,15—10 Uhr Sühnenacht für den Herz-Jesu -Freitag mit An¬
sprache um 9 Uhr ) während der Sühne Beicht. Freitag : 6 UhrBeicht und hl . Messe , 6 . 15 Uhr Herz-Jesu -Amt mit Opfergangfür Herz-Jesu -Liebeswerk, Weihe und Segen , 8 Uhr hl . Messefür Wilhelm Ungeheuer . Samstag : Eeneralkommunion der Ee-
betswache, 6 ,sür 2 :JahrestzLolf 2at -a Dasensißstqsi en en
betswache. 6,15 Uhr hl . Messe . 7 Uhr hl . Messe für Frau Hum¬mel, 8 Uhr hl . Messe für Albert Schröder , nachm. 4—7 UhrBeicht für Frauen und Mütter . Am Sonntag , 9. Januar in der
Frühmesse 7 Uhr Monatskommunion der Frauen und Mütter .

Btyhex Konradkapelle Hohenwettersbach . An Neujahr , Sonn¬
tag 2 Jan . und Dreikönig . 6 . Jan ., morgens 9 Uhr , jeweils hl .
Messe mit Predigt .

Methodistengemeinde , Auerstraße 20a. Silvester , abends 8 Uhr,Jahresschluß -Eottesdienst mit Abendmahlsfeier . Sonntag vorm.>/-1v Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule .
Friedenstirche — Evanglische Gemeinschaft , Seboldstraße 4.

Silvester 20 Uhr Sifvestergottesdienst mit Ipgendweihnachts -
fcier . Neujahr 10 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Mitt¬
woch Abendmahlsvorbereitungsgottesdienst . Aue , Schwarz-
woldstraße 32 . Neujahr 19 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) .
Donnerstag 20 Uhr Eebetsvereinigung . Wolfartsweier ,Jmmanüelskapelle . Silvester 20 Uhr Silveftergottesdienft . Neu¬
jahr 14 Uhr Predigt (Prediger Mistete ) . Donnerstag 20 Uhr
Abendmahtvorbereitungsgottesdienst .

« vange». Berernsyau». Sonntag 11 Uhr Sonntagsschul«, 8
Ahr Versammlung. Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstund«, 8
Uhr Blaues Kreuz . Dienstag 8 Uhr Versammlung für Männer .Freitag 8 Uhr Bibel « und Gebetsstunde.

Renapostolisch « Kirche, Sophienstrahe. Sonntag vorm. i/»1S
Ahr Gottesdienst, nachm. S Uhr Gottesdienst. Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst. Wolfartsweier , Veilchenstraße 161 .
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst. Mittwoch abend 8 UhrGottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft , Herrenstraße 6. Jeden Sonntagabend 8 Uhr Versammlung, sowie jeden Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Möttliagrr Freund«. Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Der«
fammlung. Gymnasium (Eingang Sophienstratzr ).

Vovenr-Gemetnir Dnrlach, Herrenstraß« A ». Samstag vorm.S Uhr Btbelschule, vorm. 19 Uhr Predigt .



Wie Geschirre behandelt werden sollen . . .
Es gibt kein besseres Mittel , Geschirre unserer Gespanntiere

lange in gutem Zustande zu erhalten , als es von Zeit zu Zeit
aut einzuölen . Es gibt verschiedene Arten des Oelens . Eine
ist jedoch vorzuziehen, da,sie sich als die praktischste erwiesen hat :
Man trägt das Geschirr in einen Raum , in dem man es voll¬
ständig auseinandernehmen kann und wäscht die Lederteile in
lauwarmem Wasser, in dem man etwas Pottasche aufgelöscht
As . Darin werden alle Lederteile solange abgebürstet , bis der
ganze Schmutz und alles Fett entfernt ist . Darauf massiert man
die Lederteile im Wasser

'
solange mit der Hand , bis sie ganz

weich und geschmeidig geworden sind , denn es hat keinen Zweck,hartes Leder zu ölen . Darauf sucht man sich einen trockenen
Platz, an dem das Geschirr langsam trocknen kann . Man lege
es aber niemals in die Sonne oder in die Nähe des Ofens .Wenn es sich etwas feucht ansühli , ist der Augenblick gekommen,es einzuölen . Dazu eignet sich am besten Lebertran . Die an¬
deren Oele, namentlich das oft verwendete Klaüe '

nfett , ziehen
Mäuse an , welche derart behandelte Geschirre gern benagen ,während sie das mit Lebertran behandelte Lederzeug niemals
anrühren . Man soll jedoch mit Lebertran nicht sparen . Er mutzordentlich in das Geschirr eindringen können. Daraufhin wird
das Geschirr am besten wieder zum Trocknen aufgehängt . Man
mutz es nochmals gehörig abtrqcknen lassen . — So behandeltes
Geschirr hält Jahre länger , wird niemals brechen und wird
auch den Tieren durch eine angenehme Schmiegsamkeit

' und
Weichheit wesentliche Erleichterungen bei der Arbeit verschaffen.

«-
Ein komplizierter Selbstmord .

Ein Jäger hat in einem Wald bei Dijon die Leiche einesMannes gefunden , der mithilfe von dünnen Ketten , von deneneine mit einem Schlotz versehen war , mit dem Hals , den Fußenund Händen an drei verschiedene Bäume gefesselt war . DerTod des Mannes dürfte vor fünf oder sechs Monaten erfolgt
sein . Die Leiche ist zum größten Teil verwest und wurde vonTieren angefressen. Auf der Leiche wurden 22 kleine Koffer¬
schlüssel, französische , deutsche und schwedische Münzen und eine
Visitenkarte auf den Namen Grevinnan Kerstin Hamilton lau¬tend gefunden . Es handelt sich vermutlich um einen Schweden.Ohne die Möglichkeit eines Mordes aüszüfchlietzen, neigt die
Polizei zu der Annahme , datz es sich um einen kompliziertenSelbstmord handeln könnte.

»
Der Spuk im Hühnerstall .

KK . Poldi Simmerer hatte sich etwas zu lange an seinemStammtisch in der Wiener Joscfstadt aufgehalten , deshalb mutzteer nun in später Nachtzeit zu Futz nach Hause pendeln . Sein
Weg führte am Sanatorium Fürth vorbei , im Garten diesesSanatoriums ist ein Hühnerstall , dessen Insassen die nötigen
frischen Eier für die Patienten legen . In diesem Hühnerstall ,in dem doch normalerweise nachts alles lautlos schläft , spukte es.Poldi hörte ein leises Rumoren u . ein aufgeregtes Gackern der
Hühner . Da Poldi aber nicht an einen Spuk glaubt , dachte er,
datz es Ratten seien . Er ging deshalb dicht an den Zaun heran ,und schimpfte auf die „verflixten Ratz'n" — „ä - sch — ä- sch

" sagteer . Zu seinem Entsetzen erschien aber darauf doch ein Spuk .Eine Geisterhand , vom Mondschein bleich , kam ganz langsamund vorsichtig aus der etwas geöffneten Stalltür heraus und
zog die Türe hinter sich zu . Erstarrt vor Schreck blieb Poldi
zunächst eine ganze Weile still stehen. Da aber der Spuk sichnicht mehr zeigte, ging dem guten Poldi trotz der verschiedenen
Matz Bier doch jetzt das richtige Licht auf . So schnell er konnte,rannt er zurück zur nächsten Telephonzelle und alarmierte das
Uebersallkommando . Wenige Minuten später war das Geländedes Sanatoriums umstellt . Der Spuk aber hatte aus PoldisFlucht die richtige Konseauenz gezogen , er war verschwunden.Der Polizei gelang es jedoch , seinen Spuren zu folgen . lieber
sechs Mauern ging eine wilde Jagd , bis man den Mann mitder Geisterhand erwischt hatte . Im Hühnerstall hatte er in derEile das Einbrecherwerkzeug zuriickgelassen .

' Daneben lagen die
Schalen von drei ausgetrunkenen Eiern , mit denen er sich erstgestärkt hatte .

Bäume im Frost .
Die meisten Gartenbesitzer glauben ihre Obstbäume trotz Kälte

und Schnee wohlbehütet und wohlgeborgen , nachdem die Natur
erstorben und alles Leben erstarrt ist. Die winterliche Ruheund der Stillstand jeglichen Wachstums gibt dem Baum aber
nicht die unbedingte Sicherheit , ohne Schäden die kalte Zeit zu
überstehen . Auftretende Epitzendürre , ausfälliges Kränkeln und
gestörte Frühjahrsentwicklung , die aus vermeintliche Wurzel¬
krankheiten , Nahrungsmangel oder ähnliche Ursachen zurückge¬
führt werden , finden als Frostschäden ihre einfache Erklärung .
Starke Temperaturschwankungen in lang andauernden Kälte¬
perioden , in denen auf kälteste Nächte wärmere Tage folgen ,
bergen nicht nur für den jungen Baum , sondern auch für alle
Bestände größte Gefahren . Die Südwestpartien der Bäume
sind dem Erfrieren am meisten ausgesetzt.

Alle Maßnahmen zur Behebung der eingetretenen Frostver¬
letzungen werden zweckmäßig bis zum zeitigen Frühjahr ver¬
schoben, wenn beim neuen Wachstum die Schäden in vollem
Umfange erkennbar werden , Abgetötetr kleine Rindenstückewerden bis zum gesunden Teil mit dem Messer entfernt und
mit Karbolineum oder Teer bestrichen. Sind sogenannte Frost¬
platten aufgetreten , also größere Flächen der Rinde oder des
Holzes erfroren , so müssen auch diese restlos bis aufs lebende

Holz herausgeschnitten werden . Bei diesem Eingriff entstehen
starke Wunden , die der Baum ohne Nachhilfe weder überwinden
noch zu schließen vermag . Offene Stellen sind zudem die Ein¬
gangstore für alle Baumschädlinge , wie Schmarotzerpilze und
Fäulniserreger . Nachdem man die Wunde durch Bestreichen
mit Karbolineum oder Teer keimfrei gemacht Hai , wird die ge¬
samte Wundfläche mit einem Lehmbrei , dem Spreu beigemischtwird , dick bestrichen und mit einem Verband aus Packleinen
umgeben. Bei Schädigungen , die in der Krone bei einzelnen
Zweigen aufgetreten sind , werden nur die wirklich abgestorbe¬
nen Teile herausgenommen , jeder Ast aber geschont , der irgend¬wie Aussicht hat , nochmals auszutreiben . Das Hauptgewicht
mutz auf vorbeugende Maßnahmen gelegt werden . Bäume sol¬len zum Auspflanzen nur aus Baumschulen derselben Gegendmit gleichem Klima gewählt , niemals aber aus wärmeren Ge¬
bieten bezogen werden . In frostgefährdeten Gegenden pflanzeman nur harte , frostunempfindliche Obstsorten aus . Bäume ,die durch überreichliches Tragen an sich schon geschwächt sind ,Müssen im Spätsommer durch eine vielseitige Düngung gekräf-
tigt werden . Alle Baumwunden , durch die der Frost eine üe-
gume Einfqllsstelle erhält , sind zeitig zu verschließen. Wichtig
ist der Kalkanstrich im Herbst , weil er nicht nur als Desinfek¬tionsmittel dient , sondern auch die Sonnenwärme zurückstrahltund so Temperaturschwankungen am Baum weniger stark auf-
treten .

eottesdlenstanielger für dos Pfinztal
Eoang . Kirchengemeinde Grotzingen . Silvester , den 31 . 12. 37.Abends )48 Uhr : Feierllicher Jahresschlutzgottesdienst M - Predigtüber 1 . Joh . 2, 17. Neujahrstag , 1 . Jan . 1938 . Vorm . ILIO Uhr :

Festgottesdienst mit Predigt über Psalm 121 (Kollekte für das
WHW .) Sonntag , den 2 . Jan . 38 . Vorm . MV Uhr : Gottes¬
dienst mit Predigt über Lc. - 2, 23—32, nachm. V^2 Uhr : Rach¬
mittagsgottesdienst und Christenlehre .

Methodijtenkirche (Evans . Freikirche) Grotzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Silvester -Abend 10 Uhr Wachnachtgottes¬
dienst, Sonntag (2 . 1 .) vorm : 9"/4 Uhr Predigt , 11 Uhr Sonn¬
tagsschule, abends V-8 Uhr Predigt . Dienstag abend UhrBibel - und Gebetstunde.

Eoang . Kirchengemeinde Berghausen . Freitag , 31 . 12 . , Sil¬
vester. 20 Uhr : Jahresschlutzgottesdienst (Kirchenchor) . Sams -
,(ag , 1 . .Jan . 1938. Neujahr (Kgll . Mr WHW ) . MV Uhr : Fest¬
gottesdienst (Posaupenchor ) . Sonntag , 2 . Jan . 1938. MO
Uhr : Gottesdienst (Vik. Vollhardt -Grötzingen ) , 13 Uhr : Christen¬lehre, 20 Uhr : .Gottesdienst in Wöschbach . Montag , 3. Jan .20 Uhr : Gebetsgottesdienst in der Kirche anläßlich der Allianz-
Gebetswoche. Mittwoch , 5 . Jan . 20 Uhr : Wochengottesdienst.

Metlwdiftenkirche (Eoang . Freikirche ) Berghanfen , Gemeinde-' saäl : Hindenburgstratze . Silvester -Abend V-7 Uhr Jahresschlutz-
Gottesdienst , Sonntag (2. 1 . ) nachm. 12X- Uhr Sonntagsschule ,2V< Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Eebet-
stunde.

Eoang . Gottesdienst in Söllingen . Silvesterabend 7 Uhr :
Gottesdienst zum Jahresschlütz

'
(Text : Hebr . 13, 7—8) . Neu¬

jahrstag 1938 , vorm . 10 Uhr : Festgottesdienst zum Jahresan¬
fang (Text : Luk . 2, 21 ) . Sonntag , den 2 . Jan . , vorm . 9,30 Uhr :
Hauptgoltesdienst (Text : Luk. 2, 23—35) , 10,43 Uhr : Jugendgot¬
tesdienst, nachm . 1 Uhr : Christenlehre .

Kath . Kirchengemeinde Grotzingen . Freitag (Silvester ) nachm .4 Uhr Beichtgelegenheit , abends 7 Uhr Silvesterpredigt und
Jahresschlutzfeier mit Prozession und Segen . Samstag (Neu¬
jahr ) M Uhr Beichtgelegenheit , Uhr Kommunionmesse, -/»IO
Uhr Predigt und Amt . Sonntag (2. Januar ) >/- 7 Uhr Beicht¬gelegenheit, >L8 Uhr Kommunionmesse , -/-IO Uhr Predigt undAmt , abends 6 Uhr Andacht zum heiligen Namen Jesus . Werk¬
tag -Gottesdienst 7 Uhr . Mittwoch nachm. 5 Uhr Beichtgelegen¬heit . Donnerstag (Dreikönig ) 7 Uhr Veichtgelegenheit , X8 Uhr
Kommunionmesse,

' - 10 Uhr fcierl . Hochamt, abends 8 Uhr hei¬lige Stunde . Freitag 7 Uhr Hcrz-Jesu -Amt .

perztilHer Sonntagsdienst in Hötzingen
1. 1 . 38 : Dr . Saur .

2. 1. 38 : Dr . Gorenflo .

Die nächste Ausgabe des „Durlacher Tageblattes " — „Psinz -
iäler Voten " erscheint am kommenden Montag zur üblichen Zeit .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,Mittslstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den üdrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XI. 3929 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

/ ec/e/ ' /V / rsaist p'op/o Zst/szr//s/Äe/ », D
Oor7se/Ls / sc/ük Me/ ' ss/rr/Z/obe H/l/rre/KV/ ? " " l^ep/sK '" W

Stück auf
;um neuen Mre !

entbiete pllsn meinen werten Xvncisn oncl prsvncken , ebenso ollen lsssrn ckss
» Dorischer Tageblatts ; — ksinztülsr Koten «, eile ckurch Um mir sntgsgsngsbrochts ;
Vertrauen unck clurck ikrs Irene mied unterstützten . Hierfür clonlcs ick bestens
mit cksr Kitts, mir auch im neuen iakrs idr V/oklwollen götlgst weiter zu schenken .

SIsichzsilig empfskls mied im^ nkertigsn von Drucksachen
jscker^ rt, in einfacher bis feinst . Ausführung . ösi Aufgabe
von Inseraten stelle ich noch wie vor jsclvrrsit mit fach -
technischem Kot gerne zur Leite . — ksstsiiungsn out
clas »Durlachsr Tageblatt — pfinrtölsr Kots« smonoliicti
nur l .LO ki^V ) wsrcken von mir sntgsgsngsnommsn .

vruckerei Mar Hafner,DrShingen

- . «

« 'S

Keinen werten Lancken , Rreuocksn unck Bekannten

ksmnie kausra wiokrksrai
Lcdulipesobükt , Ns 6 unck ReparaturVrü»L>n>en, Bodutstraüe 7

vi . uc «( wutt8ctt
rum

ollen unseren werten
Söstsn sowie Sönnern

fäMll . lk wii . l. 1 mUl . lcir
Sostkaus zur „Lonne " Srötringsn

Unserer werten Lnncksedakt , OLsten unck Rrsuncken

ckie derrckiodsten Olllekwünscds

LrölzioZen rmm „Tand "

kulier-
seimeMmsMine

neu , ungebraucht , f . Hand¬
oder Mokorbetrieb Preis¬
wert abzugeben

Näheres Druckerei Hafner .

In Berghausen

2 ilkksr 12-14 o
zu verkaufen . Zu erfragen bei

Frau Bank . Berghausen
Hauptstraße .60

Ortsgruppe Durlach .
Fisch - Ausgabe .

Am Montag , den 3. Januar 1838 , nachmittags von 2—4 Uhr,Ausgabe von Fisch-Filet an die Bedürftigen der GruppenA. B , E und D
gegen Zahlung einer Anerftnnungs '

tzebühr von 10 Pfg . pro Por¬tion . Ausgabestelle : Adolf Hitlerstr . 61 (Eingang Kelterstr .)Ausweiskarre ist vorzuzeigen.
Durlach , den 31. Dezember 1937 .
Der Ortsbeauftragte für das WHW . 37/38 : Balschbach .

Zür Neujakrsentkebungen
sind einaegangen : Fabrikdirektor Ä . Schaber u . Frau 5.— RM „Fabrikdrroktor Gustav Ad. Eierinann u . Frau 6.— RM, , Fabrik -
dlcekkor W . Caspctry u , Familie 3 — RM .

Durlach , den 31. Dezember 1,937.
tL- _ _ _ - _ Stadt. FLrjorgeamt. « MS MkLÄG -

Äelteres Ehepaar sucht
r—zZmurmsliimg

mit Mansarde u Bad , in guter
Lage auf 1 . 4. 1938.

Angebote mit Preis unter Nr .
745 an den Verlag .

«VS
ImiMIlWlIlWlM
für kapitalkräftigenKaufliebhaber
Angebote , die vertraulich be¬
handelt werden , erbeten an

Jmmobilienbüron. «üvier L § yr>«
Gesucht, ein aebr. guterhalt
WWk-IM «klld

Angebote unter ' Nr . 767 cm
Len Verlag.

8toUnur vom
Raodmann

ReopoickstraLs 4.
« sferKsLso

(mit Tucker ) empkiekltLrsww 4S pfL.

Getr . Schuhe zu verkaufen :
Kinderschuhe . . von 8V ^ an
Damenschube . . von 100 chr an

. Herrenschuye . . von 140 S anKarlsruhe,Kaiierstr ..82a Tel 461 (Karlsrnhe . Körnerltr . 18 Part

Eine schöne

r -riWmMW
von alleinsteh , berufst . Fräulein
auf 1 April in Durlach zu
mieten gejucht

Angebote unter Nr . 768 an
den Verlag .

Svewaulk
Heute mittag ab 3 Uhr

Mflkisch
Kleines

kmkvmilisokui«

WkllllllilllAI^WllU
für Gas , -fast neu , für 30 — .A
zu verkaufen

Adolf Httlerstraße SS.

mit Garten in ruhiger , freier
Lage , möglichst Höhenlage wder
BaugruudstÜck in Turiach od
Grotzingen zu kaufen gesucht

Angebote mit Preisangabe u.
Lage unt . Nr . 7Z9 an den Verl
1 Musikschrank mit 4 Röhren¬
gerät u . Lautsprecher , Elektr .
Plattenspieler m ca 30 Schall-
platten , 1 Herrenfahrrad alles
«och sehr gut erhalten billig zu
verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.

LL - Kiudermges
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .

Vsriim Sargen ?
Vk« krleiuo Anzeige lin

„ outtscker Vsgedisn «

brwxi Oir kür verüSukÜcke Scxeo -
stäucke stet , Xäuker ia cks, blau, .



Vir wiinsedeu allen Lesuedern ein

und Zeigen deute und — rum letzten Llal — Samstag , den 1 . .Januar IRK

n/ktttt II^ KOKS
mit

Skunkir flr/^ cK
kill spannender Nriminalkiim mit

CLU »lU » Sari »
Saat SltaLvr
Lar ! Sl » rt «U u . a . w .

kill Lombenlustspiel
L.»»«I »v. SlaiirreS I ^ammel
bi« n1 I » i»r»er

7ktvx » »»«I«r u a m
Sonntag 2 . Ionuor 1 ?3S storton ^ ir in krstauftödrung :

„ Darkick mal heut ' nacht
mit Di»" im Dunkeln » von
cier' biede munkeln

deMd . Sed laxer r

Lckter Solllstenliumor unll sclimissixe
INusik triumpkieren !n diesem neuen
lustixen Soldstenlilm

Lia « «all « Saal »«
getragen durch elne Qarde 6er de -
Iledtesten Komiker :

I^eo 8I62LK, Icla vvüsl , Lialpn
/lrldur Roberts , Claris , ^ ll
dsrxast , llupp Rüssels u a .m .

Lex . a . 6 . kesttaxen 4.30 bdr
Lexinn Wo . ad 7 00 Lbr

Lin unsagbar schöner biedesfilm . den wir wirk¬
lich unc! ohne Qewissensdisse unseren besten Kun¬
den empfek 'en können .

v . L- ir .
Sportplalr « elng - rtenvrstr .
Sonntag , den 2 Januar 1938

S Nhr

Wolsartsvoies
v 1 v

gegen v » I » I » «

smme6
Lin Lpitrenwerk in deutscher Spra¬
che mit
SI ^ Obik 5I ^ Obi

ZlkW/ckI
cttkI57I -^ 5

Diese innige pomanrL eines pariser
fVtüdels und ihres Qeliedten , der aus
dem Krieg blind rurückkelirt . Das
geheimnisvolle >Veden rwischen den
Oeliedten , die durch den Krieg ge¬
trennt , sich gelobten , ) sden 1°ag rn
der Stunde , in der sie den Sund ihrer
t. iede schlossen , aneinander ru den¬
ken , das ist die Oröüe und Schön¬
heit dieses wunderbaren l,iedesfi !mes.

lWliMkll
Rex . a . d . kesttaxen 2 30 Lbr
Lexrnn Wo . ad 6 30 Lbr

Lomstag ( bisvjcibrstcig )
5onntc»g jovv. r/z3 dis

SeseWsst SsMa
Morgen Samstag , den 1

Januar , morgens 11 Uhr in
Lokal

UeuiabvS-
Vegrützuug

Zahlreiche Beteiligung erwür-fch :
Der Vorstand

GeseüsAstMsm
Am Neujahrstag 1l?° vorm

im Lokal

Ueujahrs -
Negrützrrug .

De'' Vorstand

^ ltommer ticlitrpiele
Vir brinxen als flsujakrs - festprogromm
ein lleisterwerk »lc »t«rd «!ii kilni8rli »kkvii« :

18S4 L!.v .
Am 1 . 1 . 1938 Treffen der

Sängerkameraden u Mitglieds
im Vereinsheim zur „ Krone" zur

Keujahrs -
Vegrützuug.
Beginn V, 11 Uhr. Um voll

zähliges Erscheinen bittet
Ter Vereinsführer .

^ llen werten düsten , Lrsunden und Lekanntsn <iie

^ 652lic^5t6D OIücI<v/DD5c^6
2DM D6D6D ^ « ^ 5

Unserer werten Lundscbakl, kreundsn u . Lekannten via

glücklicher neuer lolir
k

'
amilie Oustav Knappsckneider

Lskrräöer — äbm nsc bin e n
^ ciolk Lillerstralls 11

/ s^/-es^e/7c/<e
^/e/ller wc>r/s/7 /co/?c/s<?/rs/7, sow/e s//en /v'er/nc/en
r//?x Se/csnn/en e/n

/ te/^//<7/ieS St//
/^ /77/7/e / o<7^

UliniHivel 'eiii miki-e»
Morgen iNeujabrstag ) vorm.

11 Uhr im Lokal „Roter Löwen "

Zahlreiche Beteiligung der Mit
glieder erwartet

Der VereirrSfübrer .
L»s ukodlealierde

sowie
sämtlieir.
«s§

Sersre
kiaäenLIe
in xroLer
/luswakl

der

LsvSenllewLSaivsrr
«keonenrlr . s — ^ usstelluoxs -
raum : ^ clolk Uitlerstraöe 36

^ urnorLc/rc,// / <Z^ 6
Sreslau /nkl

in liivsem Lmne allen LkilZUeäern n . krennrieo

I!
Der Versinsfüiirer

Der Lcbud llsa kuL
suks Neue riert

Veuu s « »»iLvi »t»» r
idn repariert

du «! was er maodt
ist anerkannt

Lei koelr und nieder
jeden Stand !

MWaWlllMllllel
Nächsten Dienstag Punkt */, !

Uhr letzte Probe zum Wer
tunassirioen . Vollzähliaes Er
sch inen unbedingt erforderlich

Am I . Januar

Ueujahvs-
Vegrützuug

W

mit LillileKrskll - ^ IK . ^lsttSr stOelL - lU» 8zin
^V. kan88viL - L . v. - H. «luirk ^r -

^ u . v a
wieder ein eigenartige *, menschlich packendes 1°liema . — Die
rweite prau . die gegen den Schatten der toten ersten prau KSmpkt
um die biede des Cannes , um die bisde des Kindes aus erster Lke.

>X̂ ie Maskerade — /V̂srurka und l-eise flehen meine i-ieder
so wird auch diese neue Schöpfung des genialen /^ eisrer -
pegisseurs für i'eden ein packendes » erschütterndes Lrlednis !

« ÜU8«I»VLI »llSIL V « I»SklL . RS8UvI,SLIL eilk
«rk« Urv>«rl»e8 ueiL«8

Lexinn : Vo . 6 ' ^ u . — 8o. 4°"
, 6 ° uad 8°° llür

.luxr-ndliok »» niadt 2uep>a «- 8k>n !

im Lokal .
Ter Rereinsführer .

Antennen
^ nlsyen

«r <M/Sü-E7/7.
AaclLs - Aslös ,

.̂ dnlk Uitlorstr 16 3» 32

Oisit-Kepanrtme«
aller sovvis ar
Kückonksrds und Uaos -
ökon, werden unter Os
raotie au« xelüdrt unc!
ueu xeliekerl.

I IHFH L L kaibsrwissonrtr. LI
Id ^ 4he itindendurgschulc

Ir - » «! » «
in allen Lreisiaxeü , sowie
^adlunxserleivdterunA bei
HrnUo - HelevsrM
Vurlavb, ^ d Ilitierstr 8l

«lsrlelriungrsÄlgs
VolkWpßslgkk'

^.NLLdlunx S.3a , Monatsrate
dured Laden werk S.8V IM
MItlr « krmier .8eiiiolklri

Ettlingerftrahe Hochparterre

Baderaum und Zubehör, sofort
oder später zu vermieten.

Schriftlich - Anfragen unter
Rr 760 an den Verlag

ist das kükrende kaokxesodäkt

WW L 8l«I>WSlII
bsknzm- Zg u . gr kg »imi-rn-. »» »»

Schöne

3 rilllUMllVS
(Neubauwohnung! mit eingerich-
tetem Bad und allem Zubehör,
wegzugshalber auf 1 . Februar
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag

Keule abend der drohe

MeMdsIl
ln der ..klume " vurlsdi

cVIIon unseren werten Lüsten ein krüktixes

ksmlNe krttrklsnokerr

aallee ftestuurunl Scdlcft
empkieblt

ir ^ I ^ Li . ttQSEirlrrLkltEi »
vi . ir ^ yovils

^ kvlossevm Ivesler » .
Das mit Lponnung srvortets
persönliche Auftreten

/ ejI/s/i / s/77 ?/e///s/i/ ' s - / ' s ^ /
Koctsci küc olle relia Qortrpisl 'ogs im Voc -
veclcout : Ägo ' rsnkou; ^ evle , porrogs , kuk 420
Old im Ilisors ^büi'0 , kuf 22?? . — Icolr snocmer
l1r>lco5tvn lcsins srkäkten kimritt» Preise F

I
I

sev «zm I»«Ue

Lrdew - «Ser LsSerrSvme
Zentrale Laxe, mit Las , Vass -r u elektr /lnl kür jedenBetrieb geeignet , ev. auc.tr geteilt auk solort 2uvermieten
/lnxedots unter Nr 766 an den Verlas erdeten

Zwei

Zlimer - WohliWtt
mit Zubehör, aus l . Febru
ar 19.38, zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag

N7 Äimmev
im 2 . (Stock auf 1 I 1938 zu ver¬
mieten . Zu erirapen bei (Hnitnv
Leiter . Turlach- Aue, Schwarz-
wäldstrcike 70

Inserieren bringt Ersnla

V

Vlo b — Irlulr Lö ^ 6nbr8u !
t.öwevbrsuerei Ourlsclr , LpitalstraLe 20 — Ls xelsnzt rvm / ^usseksnk:

Lür ciie ^«iertsxe u . I>Ievjalrr ciss beliebte

Durlsck : „ kolLk rüsVkN " üs§waus rum ..Lamm" .8dlülrenl>sll§'
Keil u .
klvnlcs !

— Oro - inxen : „kNdkl" U d ,.80 N« k"
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